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Am 1. Advends Sontage. ı 


Am 1. Advents Sonntage. 
Im Ty: Herr Ehriſt der einig G Ottes Sohn / sc, 


ae Freuden + Lieder klingen 
Im Neu beliebten Thon / 
Und Hoſianna fingen 
Dem groffen Davids Sohn / 
So finget frolich alle/ 
Und fuͤllet mit dem Schalle 
Den Hohen Himmels⸗Thron. 
2, Als David wolte bauen 
Dem HErrn ein (hones Hauß / 
Den Gottesdienſt zu ſchauen / 
Und alles richten aus / 
Nach feines Gottes Munde / 
So brach zur ſelben Stunde 
Der Himmels Schluß heraus. 
3. Es iſt in meinen Händen? 
Was David eho ſucht / 
Es ſoll aus ſeinen Lenden 
Aufkommen eine Frucht / 
Der offt gewuͤnſchte Saamen / 
Der ſol in meinen Nahmen 
Das ſegnen was verflucht. 
4. Was Coa hat begehret / 
Was Abraham erfreut / 
Was Jacob hat gelehret / 
Mas ſo viel hundert Leut / 
Im Glauben angenommen / 
Aus ſeinem Stamm ſoll kommen 
Zur recht beſtimten Zeit. 
5. Wenn feine Zeit wird fliegen 
Dahin / wie alle Jahr / 
Und wird im Staube liegen / 
Mit feiner l 


N Bit 


2 Am k. Advends Sontage. 


Wil ich den Samen wecken / 

Der alles ſoll voll ſirecken / 

Was ſchon verheiffen war. 
6. Der fol ein Hauß auffrichten 

Nach meines Hertzens Sinn / 
Und alles Böfe ſchlichten / 

Ich ſelbſt ſein Vater bin / 
Heut hab' ich Ihn gezeuget | 
Mein gantzes Hertz ſich neiget N 
* Zu meinem Sohne hin. 

7. Den Iſal wird zieren 
Das gräne Zweigelein / 
Sein Kind wird wol regieren / | 
Und immer Vater ſeyn. | 
Sein Königreich beſtehet | 
In Frieden / weil auffgehet 
Der guͤldne Sonnen⸗Schein. 
8, Gott hat fein Wort gehalten 
Im Himmel ſteiff und feſt: 
Es ſoll nun ewig walten 
Die Guade / es iſt das beſt 
An feinen Worten hangen 
Was er hat angefangen / 
Er nimmermehr ver aͤſt. 
9. Das ill die Freuden ⸗Stunde / 
Die uns der Herr gemacht 
Laßt uns von Hertzen⸗Grunde 
Dahn nun fenn bedacht 
Dem Davids Sohn zu Ehren / 
Die Kinder auch zu lehren 
Was GDir zu uns gebracht. 
10. Ach hilff HErr deinen Bruͤdern / 
Huͤlff deinem Fleiſch und Bein / 
Wir ſind von deinem Gliedern / 
Koi Davids Sohn herein. Mein 


Am 2. Advends Goutage, 


Mein Hertz und Mund dich preiſet, 
Du haſt uns Gnad' erweiſet / 
Darumb wir froͤlich ſeyn. 
11. Der in der Hohe wohnet 
Und aller Vater iſt / 
Der Suͤnder hat verſchonet / 
Und alle Zeuffels Liſt7/ 
Durch ſeinen Sohn gebrochen 
Und uns an Ihn gerochen / 
Huff uns Herr JEſu Chriſt! 


Am 2. Advents Sonntage. 
Im To: Bion k agt mit ungſt und Schmerzen, 20 
ey wie iff der Menſch geplaget 

A? Sen der allzu boͤſen Welt! 

Eine Noht die ander jaget / 

Biß der ſchwache Thon zerfelt 
Seine kurtze Lebens⸗Zeit 
Feucht dahin mit Neid und Streik: 

Gir der Furcht / für langen harren 
Muß fein Hertz im Leib' erflarren. 
2. Ach was ſoll er doch erwarten? 

Jammer / Kummer / Hungers⸗Noht / 
Feuer / Spieſſe / Helleparten/ 

Und was bringen mag den Todt / 

Mie ein Schilf 5 er den Kopff / 
Wie ein bleich gefarbter Topff / 

Iſt fein hochbetruͤbt Geſichte / 

Und wird endlich gar zu nichte, 

3. Dieſes laß ich jene ſagen / 

Die nicht wiſſen Gottes Krafft / 
Wenn in Fruͤhlings⸗gruͤnen Tagen 

Baume kriegen neuen Safft / 

Koͤmpt die warme Sommer ⸗Lufft / 
Da der ‘pint wiederrufft / 
2 


2 


4 Am 2. Advents Sontage. 


Bas der ſuͤſſe Vogel ſinget / 
Und fuͤr Freuden alles ſpringet. 
4. Alſo feh? ich lauter Wonne / 
Da ein ander her met ſich / 
Weil die ſchoͤne Freuden⸗Senne 
Nach des Todes Kaͤlte mich 
Sol erquicken mir zu Theil 
Bringt thr Gnadenſluͤgel Heil / 
Da wir aus der todten Erden 
Mle die Kräuter grünen werden. 
5. Meine Seele dahin fiteber/ 
Wo der HErr des Himmels iſt / 
Wie ein Taͤublein offt erhebet 
Sein Geſichte / wenn es lieſt 
Ein zerſtreutes Koͤrnelein / 
So fol meine Seele ſeyn 
Stets gen Himmel mit Gedancken / 
Weil fie iſt in dieſen Schrancken. 
6. Zwar der Himmel muß zerkrachen / 
Und der Erden⸗Kreiß zerbricht 7 
Menn Gott alles neu wird machen / 
Gottes Wort vergehet nicht. 
Was aus Gottes Munde ſleuſt / 
Bringt der hochgelobte Geiſt / 
Alles ordentlich zuſammen / 
Und weicht keiner Feuer⸗Flammen. 
7. Wach’ auff / meine Seele / wache! 
Und den tieffen Suͤnden⸗Schlaff 
Als ein nichtig Verck ver lache; 
Deines GOttes harte Straff 
In geſatzten Augenblick 
Als ein ſchneller Vogelſtrick 
An des Suͤnders Halſe lieget / 
Keiner feinen Gott betrieget. 


— 


8. Spelß 


Am 3. Abvends Sontage. 7 


8. Spelß und Tranck das Hertz beſchweret 
Des Goteloſen; Silber / Gold 
Wird vons Feuers Krafft verzehret. 
Wer dem hoͤchſten Gott iſt hold / 
Dem tft ſtete Seligkeit 
In des Himmels Luft bereit / 
Da die ſtarcken Helden ſingen / 
Und die Harffen Gottes klingen. 
9. Darumb laſſt uns alle treten 
In des groſſen Gottes Bund / 
Laſt uns ſeufftzen / fingen / beten/ 
Gott ſey eigen Hertz und Mund / 
Komm O wehrter Gottes Sohn / 
Bring die neue Lebens ⸗Krohn / 
Uns im Himmel auffzuſetzen / 
Ach wie werd' ich mich ergegen! 
10. Jauchtze Seele / laß uns wallen / 
Und zum Himmel gehen ein / 
Laß das Freuden⸗ died erſchallen / 
Hoͤr / der Himmel ſtimmet ein: 
Was der Vater hat bedacht / 
Hat der liebſte Sohn vollbracht. 
Wie man unſern Gott recht ehret / 
Hat der gute Geiſt gelehret. 


Amz. Advents Sonntage. 
Im Th: Herr Chriſt der einig Gottes Sohn / ish 
N hoͤret Chriſten Hertzen / 

& Jetzt iſi dte rechte Zeit / 
Wer hier nicht wil verſchertzen / 

Der Seelen Seeltg keit / 

Der muß den HErrn erkennen / 
Und keinen andern nennen 
Sein Heil in Furcht und Streit. 
A 3 2. Der 


6 Am 3. Advents Sontage. 


2. Der nimmer wird zu ſchanden 


N Wer hofft auff feinen Gott / 
In Ketten und in Banden / 
Gott kompt aus aller Nohe 
Zu helffen den Elenden 
Seid nicht von muͤden Haͤnden / 
Euch ſchadet nicht der Todt. 
3, Ihr matten Hertzen ſchauet 
Was zaget Euer Sinn? 
Nur Gottes Macht vertrauet / 
Die alte Zeit iſt hin. 
Ott kommet itzt zur Rache 
Und fuͤhrt aus eure Sache 
Das bringet euch Gewinn. 
4. Der Blinden Augen ſehen / 
Es hoͤrt der Tauben Ohr / 
Die Lamen leckend gehen 
Das Haupt trägt der empor. 
Der war zuvor verſchar ret / 
Der Stumme frölich harret / 
Zu dancken GOtt im Chor. 
5. Gepredigt wird den Armen 
Das Evangelium / 
Gott wird ſich gern erbarmen 
Der Welt / das iff die Summ. 
Durch Gottes Sohn auff Erden 
Sol alles richtig werden 
Was iſt geweſen krum. 
6. Ihr Engel welche ſendet 
Der groſſe Gottes Sohn 
Daß ihr durch ihn vollendet, 
Sein Were groß iſt der Lohn / 
Der euch dort wird gegeben 
In jenen Freuden Leben 
Zu ſchauen Gottes Thron. 


7. Ihr 


Am 4. Advents Sontage. 7 


Und wie die Sternelein 
In ſteter Freud und Wonne 
Bey Gott im Himmel ſeyn. 
Ach lieben Lehrer lehret / 
Zu euren GOH bekehret 
Die Menſchen groß und klein. 
8. Den Vater alle preifet 
Vor ſeine Guͤtigkeit; 
Dem Sohne Pflicht beweiſet 
Und dient Ihm jederzeit; 
Der gute Geiſt euch lehre 
Zu euers Gottes Ehre 
Mit Freuden ſeyn bereit. 


ñ— u— — 


Am 3. Advents Sonntage. 


As biſtu armes Menſchen⸗Kind 2 
Eine Stimme / die ſoll lehren: 
Daß die / ſo itzt in finſtern find 
Zu dem groſſen Licht ſich kehren. 
Aus des Satans Macht und Reich 
Und den ſchweren Suͤnden 
Daß in Glauben ſie zugleich 
Gottes Erbe finden. 
Bereitet die Mege / die Stege berettet / 
Unſeren König von Himmel beglettert 
2. Mas biſtu bloͤdes Menſchen⸗Kind ? 
Eine Stimme die fol ſtraffen. 
Daß die / ſo wie die Woͤlffe ſind 
Nicht den ſo offt geplagten Schafen 
Gottes Wort / und Sacrament / 
Aus den Hertzen reiffen/ 
Die man recht mit Nahmen nennt / 
Wie die Moͤrder heiſſen. 
A 4 Berei⸗ 


8 Am 4. Advents Sontage. 


Bereitet die Wege / die Stege bereitet 
Unſeren Konig vom Himmel begleitet! 
3. Was biſia ſchwaches Menſchen⸗Kind? 
Eine Summe / fo ſoll ruffen. 
Daß die ſo todt in Suͤnden ſind⸗ 
Und ſchon auff der Hollen Stuffen 
Kommen aus der Sünden Pfad / 
Ach was wolt ihr ſterben? 
Da doch Gottes Schwur und Raht 
Nicht wil das Verderben. 
Bereitet die Wege / die Stege bereitet 
Uuſeren König von Himmel begleitet: 
4. Was biſtu ſchlechtes Menſchen⸗Kind? 
Eine Stimme die ſoll welſen / 
Daß die / fo rechte Cheiſten find, 
Ihren Vater mögen preiſen / 
Daß ſie guter Wercke Schein / 
{ Als die zichter / geben 
Und als fromme Kinderlein 
Nach dem Vater leben. 
Bereitet die Wege / die Stege bereitet / 
Unſeren König vom Himmel begleitet! 
5. Was biſſu weiches Menſchen⸗ Rind? 
Eine Stimme / fo foll ſtercken / 
Daß die / fo arme Suͤnder finds 
Und in allen ihren Wercken 
Haben weder Ruh noch Raſt / 
Zu dem mögen kommen / 
Der die ſchwere Suͤnden⸗Laſt 
Hat von uns genommen. 
Bereitet die Wege / die Stege bereitet / 
Unſeren Koͤnig vom Himmel begleitet! 
6. Das iſt ein rechtes Gottes Kind: 
Welches lehret / ruffet / flraffer/ 


Wie Gottes Wort und Rechte ſind / 


Und auch Nath und Troſt verſchaffet / 
HErr laß ſolche Stimme ſeyn / 
Wie Poſaunen ſchallen / 
Daß die Menſchen groß und klein 
Ihrem Gott gefallen 
Bereltet die Wege / die Stege bereitet / 
Unferen König vom Himmel begleiten! 
7. Des hoͤchſten Baters liebſtes Kind 
Unſer Hertze dahin lencke / 
Wo reiner Lehrer Stimmen ſind / 
Meine Seele ſtets gedencke 
Daß ſie Gottes Engel ſeyn / 
Und das Wort bewahren / 
Biß die Seelen gehen ein 
Zu den Himmels⸗ſcharen. 
Berettet die Wege / die Stege bereite 
Unſeren Koͤnig vom Himmel begleitet! 


Am Weyhnachts Feſte. 


Im Tb: Der Tag der iſt ſ freud nreich. 
En Vöͤlckern alles Licht gebricht / 
Die Finſterniß uns ſchrecket / 
Es kompt das groſſe Freuden Licht / 
Und Gottes Hertz auffdecket. 
Uns iſt zu recht befttinten Zeit 
Der ſchoͤnſte Glantz der Herrligkeit / 
Aus Zion auffgegangen / 
Das hochgepreiſte Gottes Kind / 
Wil uns die nichts als Suͤnder ſind / 
Gerechtigkeit erlangen. 
2. Des hoͤchſten Vaters Herrligfeit 
Den Voͤlckern tft erſchienen / 


Die durch des Teuffels Neid und Streit 


In ſinſtern ar dienen. 
8 5 


Wach 


10 Am Weynachts⸗Feſte. 


Wach auff / mach auff mein Zion dich / 
Dein Schmuck und Staͤrcke zeige ſich. 
Dem Konig zu gefallen. 
Mie lieblich ſeine Appen ſeyn! 
Es iſt des Davids Göhnelein 
Holdſelig unt er allen 
3. Das Scepter liegt / der Römer Hand 
Des Juda Stamm beſchweret / 
Die Schatzung druckt das gantze Land / 
Doch wirſtu hech geehrei. 
Weil dir gebohren JEfus Chriſt / 
Der als ein Knecht geſchaͤtzet iff 
Auff daß wir armen Sünder / 
Und Sclaven ſchwerer Dienſtbarkeit / 
Geſchaͤtzet würden allezeit 
Als Gottes erſte Kinder. 
4. Was biſtu Hertz erſtarret gantz? 
Die Engel zu dir kommen? 
In einem neuen Himmels⸗Glantz / 
Der HErr hat angenommen 
Dein Fleiſch / dein Blut / und dein Gebein / 
Er ruffet dich ſein Bruͤderlein / 
Und wil ſich zu dir kehren / 
Das Parade ß iſt offen hier / 
Kern Cherub fight bey der Thür 
Den Eingang uns zu wehren. 
5. Ach welche ſchoͤne Stimme doch 
Von hohen Himmel klinget? 
harte Joch / 
> euch Freude bringet / 
Rede gantze Summ / 


Iſt Gott 
So lehret von der Gnaden / 

Da Chiiflus von deß Todes Grufft 

Die Suͤnder zu dem Leben rufft / So 


Am Weynachis- Felts 

So ſchwerlich find beladen. 7 
6. Weun dich betruͤben Todt und Sind? 

Und nagen alle beyde / 

Schaw an das neugebohrne Kind / 

Das Kind heiſt groſſe Freude 
Groß iſt ſie / weil der groſſe Sohn 
Sie bringt von Gottes groffen Thron / 

Und faſſet lauter Leben / 

Groß if Sie / weil dem kleinſten Kind 
Und was nur Menſchen⸗Kinder ſind 

Die Freude wird gegeben. 

7. Euch / euch ihr Sünder mercket das / 
Der Heyland iſt gebohren / 

Die GHites Gnad iff ohne Maß / 
Euch iſt der HErr erkohren⸗ 

Der ein gefalbter König iſt ne 
Und heiſt mit Nahmen JEſus Chriff/ 
Aus Davids Stamm entſproſſen. 
Sein Reich und Stadt iſt wunderbahr / 
Denn Davids neue Buͤrger⸗Schaar 

Aus ſeiner Seit gefloſſen. 

8: Vor dem die Himmel nicht find rein / 
Und ſich die Engel ſchmiegen / 
Der liegt in allen Windelein / 

Die Krippen ſind die Wiegen. 
Daß wir zum Himmel hatten recht / 
Wird Gottes Sohn der Suͤnder Knecht, 

Und liegt im finſtern Stalle. 

Ach Freu dich armes Even Kind / 
Die Engel ſchon beyſammen ſind / 
Zu dancken GOtt mit Schale. 
9. Dem groffen Gott ins Himmels Thron 
Hier bringen wir die Ehre; 
Den Menſchen ſchenckt er feinen GL. 
er 


12 Am 2. Weynachts⸗Feyertage. 

Der Friede ſich vermehre 
Auff Erden liebe Chriſten Leut 
Ach welche groſſe Freud iſt heut 

Auffgangen unter allen 
So laſſetuns doch dauctbar ſeyn / 
Und unſern liebſten JEſulein 

Steis loben zu Gefallen. 

10. Ach laſt uns unſern JEfulein 

Zu Dienſt und Wolgefallen 
Als Gottes Kinder froͤlich ſeyn / 

Und in den Stebe wallen. 

Ihr Alten / Jungen / Groß und Klein 
Solt ftets dahin beflteffen ſeyn / 

Was Gottes Sohn euch lehret: 
Ach ſchaͤndet nicht das Fleiſch und Blut / 
Durch boͤſe Luſt / fo euch zu gut 

Des Hoͤchſten Sohn geehret! 


Am 2. Weynachtseyertage. 


K was ſol ich machen 
Aus der böfen Stadt 
So in allen Sachen 
Sich verderbet hat. 
Durch das [hlagen/ wuͤrgen / morden / 
Iſt die Stadt zum Scheuſal worden. 
2. Meine Vater⸗Haͤnde 
Streck ich täglich auß / 
Und die Boten ſende 
Fruͤh / fruͤh in dein Hauß 
Von mir weiſe Schriftgelehrten 
Kommen zu dir gantz verkehrten. 
3. Meine lieben Manner / 
So Propheten ſind / 
Lehrer und Bekenner / 
O du boͤſes Kind 


Am 2. Weynachts⸗Feyertage. 13 
Lohneſtu mit harten Steinen / sgt 
Die es doch fo hertzlich meinen: 

4 Deine Steine ſchreyen 

Geter in der Wand / 
Sparren nach der Reyen 
Wiſſen deine Schand 
Und von deinen Dächern ſpringen 
„Deine Boßheit aufzubringen. 
5. Gerne wolt ich ſtrecken 
Meine Flügel aus / 
Und wie Kuͤchlein decken / 
Was in deinem Hauß / 

Iſt von hertzgeltebten Kindern? 

Nichts / nichts hilfft es bey den Suͤndern. 

6. Und auch ſolche Gnade 

Haſlu nicht gewolt? 
Wem wird ſeyn der Schade 
Den ihr tragen ſolt? 

Euer Auge wird verſchmachten / 

Wenn man wird die Kinder ſchlachten. 

7. Darumb wil ich ſenden 

Ein gewaltig Heer / 
So an allen Enden 
Dich wird plagen ſehr. 

Alle werden dich anpfeiffen / 
Und auch deinen Boden ſchleiffen. 
8. Mercket das ihr Heyden / 

Suͤnd und Miſſethat 
Hat vermocht zu ſcheiden 

Gott und feine Stadt. 
Wenn Oelzwelge brennen muͤſſen / 
Was ſoll Dorn und Diſteln büffen 5 


9. Mercket hier ihr Frommen 
Gottes Guͤtigkelt. 


Sein 


i4 Am 3. Weynachts, Feyertage 
Sem Sohn iſt gekemmen 
Auch die boſen Leut 
In den Himmel aufzunehmen! 
Sol ſich der der Brüder fehamen 7 
10, Breit aus deine Flügel 
Trau tes JEſulein / 
Ich ſol als ein Siegel 
Dir im Hertzen ſeyn / 
Deinen Fuͤttig mir ausſtrecke / 
N Wte ein Kuͤchlein mich bedeckes 
Am 3. Weynachts Seyertage, 
| M Ol auf mem Geiſt erzehle doch 
Aus deines Gottes Munde / 
Was aller Welt zu tieff und hoch / 
Was ſelbſt zu dieſer Stunde 
Die Himmliſchen Fron Geiſterlein 
Zu ſchauen an begierig ſeyn. 
2. Eh iff gefoefen Zeit und Ort 
Im Anfang aller Dinge / 
War ſchon des groſſen Vaters Wort / 
Dem ich zu Ehren ſinge: 
Das Wort / fo ewig / ſtarck und groß 
War in des hoͤchſten Vaters Schoß. 
3. Das groſſe Wort war felbften Gott / 
Der Anfang / und das Ende / 
Der helffen kan aus aller Noth / 
D.urch deſſen ſtarcke Hände 
Die Himmel ſelbſt gegruͤndet ſeyn / 
Und heiſt der einge Sohn allein. 
4. Das Wort von dem ſo hell und klar 
In Gottes Wort wir leſen / 
Schon damals bey dem Vater war 
Sein Ebenbild im Weſen / 
Der ſchoͤne Glantz der Herrligfeit/ 
Ohn Anfang / End und ohne Zeit. $s 


Am 3. Weynachts / Feyertage, 15 


5. Der Erſtgebohrne Gottes Sohn / 
Durch welchen iſt erſchaffen / 

Was iſt im hohen Himmels ⸗Thron / 
Und man zufammen raffen 

Kan auff den runden Erden ⸗Kreiß / 

Das Laub / Graß Waſſer / Schnee und Eyß. 

6 Der Sonnen und des Monden dicht / 
Die guͤldnen Himmels Sternen / 

Und was nur ſieht dein Angeſicht / 
Von weiten und von fernen / 

Ja was man auch nicht ſehen kan / 

Zeigt alles dieſen Schöpfier an. 

7. Auch ſelbſt die Himmliſche Herrſchafft 
Die ſtarcken Gottes Helden 

Des groſſen Wortes groſſe Krafft 
An allen Orten melden. 

Niches iſt erſchaffen was nicht hat 5 

Das Wort gemacht nach Gottes Rade, 

8. Das Wort trägt alles und erhelt 
Auch alles / eitel Leben 

In Ihm iſt und der gantzen Welt 
Das Einaden⸗ icht kan geben. 

Was finſter iſt / das macht es licht / 

Und wird doch offt erkennet nicht. 

9. Das Wort ward unſer Fleiſch und Blut / 
GO tt hat ſelbſt angen ommen/ 

Den Samen Abrams uns zu gut / 
Und iſt zu uns gekommen. 

In unſern Fleiſche wohnet er / 

Des freuet ſich des Himmels Heer. 

10. O das Geheimniß Gottes iſt 
Sehr groß! ſich offenbahret 

Im Fleiſche G Ort zu dieſer Friſt / 
Nichts wird an uns geſparet / 

Wir ſehen feine Herrligkeit / 

Und loben thn zu jeder Zeit. 11. 


16 Am Sontage nach Weynachten 
I am Wie iſt das groffe Herrligteit ¢ 
1 So einem nur erkohren / 
Der von dem Vater allbereit 

Von Ewigkeit gebohren 
Der Gnad' und Warheit voller Schein 
Muß ſiets bey dieſem Worte feyn. 
12. In dieſem kleinen Kindelein / 
} Der Gottheit Fille wohnet 
In ihm der Weißheit Schaͤtze ſeyn 
|) Verborgen / doch nicht ſchonet 
Sott feines Kindes / giebt Ihn hin 

Diaß er ſoll ſterben mit Gewinn. 
13. Der Vater hat durch Todes⸗Streit 

So wunder- ſchoͤn gezieret 
| Den Hertzog der zur Seligkeit 
Viel Kinder hat gefuͤhret / 


k Safi uns im HErru ſſets frölich ſeyn / 

Und ſingen dieſem Kindelein. 

14. Das JEſulein in Ewigkeit / 

Gelobet über alles / 

Iſt wahrer Gott / und in der Zeit 

Der Artzt des Sünden Falles. 

| Mein HErr iſt mein Fletſch und Gebein / 
Mit Geiſt und Vater GOtt allein. 


Am Sontage nach dem Wey⸗ 
nachts⸗Feſte. 
Melod. Gott des Himmels und der Erden. 
Under von dem Wunder⸗Kinde 
Wird geſaget weit und breſt / 
Doch in Gottes Wort ich finde / 
Daß fein Vetter allbereit 
Wunderbahr ihn hat genennet / 
Und als feinen Gott erkennet. 
2. Den Gott vor der Welt gezeuget / 
Der heiſt itzt Marien Kind / Vor 


Am Sontag nach Weynachten. cig 


Vor dem ſich die Sonne neiget / neiget/ 7 
Und die Sternen tunckel ſind / 

Den der Himmel lobt mit Schalle / 

biegt in einem finſtern Stalle. 

3. Soll an ſtatt der weichen Wiegen 
Unſers groſſen Koͤnigs Sohn / 

In der harten Krippen liegen? 
Bo it nun fein Himmels⸗Throns 

Doch er lieget arm auff Erden / 

Daß wir reich im Himmel werden. 

4. Kompt ihr Hirten / mir entdecket / 
Was der Engel hat gebracht / 

Niemand / ſprach er / fen erſchrecket 

Gott hat alles gut gemacht. 

Siehe groſſe Freud’ ich ſinge / 

Die in allen Ohren klinge. 

5. Heute / heut' iſt euch gebohren / 
Der der Suͤnder Heyland iſt / 

Der zum Himmel euch ertohren / 
Euer Koͤnig / Euer Chriſt / 

Euer HErr / den David lehret / 

Und des Davids Stadt hoch ehret. 

6. Davids Stadt wird hier genennet 
Gottes Boles und Haͤuffelein / 

Bethlehem ihn nicht erkennet / 
Er muß in dem Stalle feyn/ 

In das Kripplein er ſich ſchmieget 

In zerrißnen Windeln lieget. 

7. Darauff kam die gantze Menge / 
Die erfreute Himmels ⸗Schar / 

Sing an neue fob-Gefange/ 
Ehre fey GOtt immer dar / 

Fried auf Erden fen bey allen 

Und den Menſchen Wolgefallen. 

8. Als wir giengen nach der Krippen 
Funden wir des Hoͤchſten Sohn Wie 


18 Am Sontag nach Weyhnacht. 

Wie die Myrrhen ſeine kippen ARTE 
Troffen / auch itzt Simeon 

Mit der Hanna fompe gegangen 

Wil das JEſulein umbfangen. 

9. Deine Schoͤne mich ergetzet / 
O du ſchoͤnſtes JEſule in / 

Du biſt uns von GOtt geſetzet 
Zu dem Grund und wehrten Stein 

Durch dich muͤſſen wir auffſtehen / 

Und zu deinem Valer gehen. 

10. Zwar du Kindlein wirſt auch reichen 
Vielen zum ſehr ſchweren Fall 

Und ſeyn / wie ein Wunder zeichen / 
Vielen / dem man überall 

Wil aus Boßheit wieder ſprechen / 

Du wirſt deine Ehre rechen 

11. Böfe Menſchen werden rennen 
Wer ther Eckſtein offt an dich / 

Und doch end 'ich ſelbſt bekennen / 
Daß fie muͤſſen ſtuͤrtzen ſich. 

Wer auff dieſen Felſen feller/ 

Deſſen Kopff wird gantz zerſchellet. 

12 Eines noch muß ich bedingen / 
O du kleine Gottes Heerd’/ 

Es wird offt mit Macht durchdringen 
Durch die Seel ein ſcharffes Schwerd / 

Wie das Mutter Hertz zerbrochen / 

Als man Gottes Sohn zuſtochen. 

13 Muͤtet / tobet Hoͤllen⸗Pforten / 
Teuffel bruͤlle hie und dort. 

Gott hüfft uns an allen Orten / 
Einer iſt der rechte Port / 

Dahm muͤſſen wir anlenden 

Und die Kummer⸗Fluten enden. 

14. Dieſen Stein ſuch ich vor allen / 

Auff den wil ich legen mich / Weil 


Am Neueu Jahr. 19 

Weil ich muß mit Jacob wallen 

In der Welt fo kuͤmmerlich / 
Biß ſich GOttes Engel zeigen / 
Und bald auff bald nieder ſteigen. 
15. Meine Seel in allen Noͤthen 

Stets an Gottes Sohn ſich halt / 
Der hilfft uns von boͤſen Kroͤlen / 

Van den Schlangen dieſer Welt / 
Mer im Glauben ſich feſt gruͤndet / 
Fleugt nicht ſondern Troſt empfindet. 


Am Neuen Jahr. 
GP Efu meine Freuden Sonne / 
| ER Siebftes Bruder ein / 
Was fol dieſes ſeyn: 
Daß du meines Hertzens Wonne 
Itzund wirſt befchnirgen/ x 
Mein JEſulein x 
Du machſt mich rein / 
Koͤmpſt für mich zu bitten. 
2, FE deine Stimme ruffet z 
Komm doch her zu mir / 
Ich wil helffen dir / 
Fuͤhle wie mein Heche puffet. 
Ach Hr dich erbarme! 
Und ſchleuß mich ein / 
Mein IJ Eſulein / 
In die Liebes Arme! 
su deine Lebetz Flammen 
ind wie Feuers Gluth / 
Und dein thenres Blut 
Gott und Menſchen bringt zuſammen / 
Daß ich möchte leben / 
Haſtu zur Pein / 
O FEfulein/ 
Dein Blut angegeben, 4. JE. 
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4 4. Seh biefe Liebes Seta 
Sind das Loͤſe⸗Geld 
Für die gantze Welt 
kaß mein Leben in dir propffen. 
Was aus dir gefloſſen / 
Mein JIeæſulein / 
Im Hertzens Schrein 
Sey bey mir verſchloſſen. 
5. IEſu/ Zweig aus Davids Samen / 
Zucker ſuͤſſer Mund / 
Meines Hertzens Grund 
Dencket offt an deinem Nahmen / 
Wie er lieblich klinget / 
Ich bin ja dein / 
Mein HEfulein/ 
Deine Lieb uns dringet. 
6. JEſu laß mich doch empfinden! 
Was dein Nahme ſey. 
JEſus machet frey 
Alle Menſchen von den Sinden 
Ach wir armen Suͤnder 
Durch dich itzt ſeyn 
O Ieſulein! 
Gottes liebe Kinder. 
7. JEſu] meine Krafft im Hertzen / 
Metner Augen ⸗Luſt / 
Mir tft wol bewuſt / 
Wie du haſt mit groſſen Schmertzen 
Meine Schuld bezahlet / 
Dein Augen⸗Schein 
Mein JEſulein 
Auff mein Hertze ſtrahlet. 
8. JEſu / wie dte ſuͤſſen Salben 
Iſt dein Nahme mir / 
Meine Sieb’ an dir 
Fruͤchte 


Am Neuen Jahr. 


Fruͤchte bringet allenthalben 


Wee die guten Reben 
Die Chriſten ſeyn / 
Von JeEſulein 

Haben Gaffe und Leben. 

9. JEſu deinen Frieden fende 
Wenn du Frieden⸗Fuͤrſt 
Friede ſagen wirſt 

Wird des Wuͤrgens ſeyn ein Ende. 
Da die Welt verdorben / 

O JEſulein 
Durch Todes» Pein / 

Iſt dem Fried erworben. 

10. JEſu mit dem reichen Segen 
Kroͤn auch dieſes Jahr / 

Laß ſich die Gefahr 

Wie dle toben Wellen legen, 

Bald iff alles füilfe, 
Wenn IEſuleln 
Sagt / du ſolt ſeyn 

Still es iſt mein Wille. 

11. JEfus du biſt Himmls⸗ ſuͤſſe 
Dein Wort / Fleiſch und Blut / 
Macht mir Geiſt und Muth / 

Wenn ich wuͤrdig das genteffe- 
Es iſt Himmels ⸗Speiſe. 

Mein Hertz iſt dein / 

Mein IJEſulein / 

Seel und Leib dich preiſe / 

12. JEſu meine diebe brenner 
An dir Siebelein/ 

Du muſt meine ſeyn / 

Mein Hertz keinen andern kennet / 
Der mich hertzlich liebet 

Als dich allein; 
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Denn 


22 Am Sontage 
Denn YCfulem 
Sein Blut fir mich giebet. 
13. $Cfu was ſoll ich dir ſchencken? 
Wahre Buß und Reu 
Meine Freude ſey 
Stets an JEſuleim zu dencken. 
Mein Hertz und Gewiſſen 
Sol deine ſeyn / 
Mein JEſulein / 
In dich wil ichs ſchlieſſen. 
14. JEſu / $Efu laß uns lauffen / 
kieb iff dein Panir / 
Ich wil folgen dir / 
Denn ſich ſelbſt in unſerm Hauffen 
Gottes Klarheit ſplegelt. 
Dir JEſulem 
Soll ewig ſeyn 
Mund und Hertz verſiegelt. 


Am Sontage nach dem Neu⸗ 
en Jahre. 
Ott iſt dein Behuͤtter / 
Wol dir Israel! 
Alle deine Guͤtter / 
Auch dein Leib und Seel 
Er bey Tag und Nacht bewahret / 
Weder Fleiß noch Muͤhe ſparet. 
9. Wenn die muͤden Glieder 
Suchen fanffte Ruh / 
Und die Augen Lieder 
Fallen ploͤtzlich zu / 
Gott empfindet keinen Sch ee 
Wendet allen deinen K 
3. Gott ſorat und hüffft a 
Als dort Joſeph kaum 


Bey 


nach dem Neuen Jahr. 23 
Bey der Nacht gefallen 0 
War in ſuͤſſen Traum / 
Und zu ſchlaffen angefangen / 
Goctes Engel kam gegangen. 
4. Joſeph wiltu ſchlaffen ? 


Sprach er / mach dich auff / 
Huͤlffe muſtu ſchaffen / 
In Aegypten lauff / 
Nimm das Kind zu dir fiir allen / 
Laß die Mutter nach dir wallen. 
5. Ungluͤck iff fuͤrhanden / 
Denn Herodes ſucht 
Wie in allen Landen 
Dieſe Leibes Frucht 
Allenthalben er umringe / 
Und zum Tod vom leben bringe, 
6. Joſeph nahm fuͤr andern 
Das beliebte Kind / 
Hieß die Mutter wandern 
Hinter ihm geſchwind. 

In Aegypten muſt er welchen / 
Und das frembde Land durchſtr eichen. 
7. Dieſes iſt geſchehen 

Nach des Hoͤchſten Raht/ 
Daß wir möchten ſehen 
Selbſt in friſcher That / 
Wie er feinen Hertzgeltebten 
Hat geruffen auß Aegypten. 
8. Nun ihr lieben Brüder 
Wandert / wandert fort 
Ihr ſeyd Chriſti Glieder / 
Eure Stadt iſt dort / 
Da man Gottes Frieden ſchauel 
Die Gott felber hat gebauet, 
8. Gott der Euch erwehlet / 
Hörer was ihr ſucht / 


24 Am Sontage 
Alle Thraͤnen zehleet ) 
Er weiß eure Flucht. 
Er erkennet / wo ihr gehet/ 
Wo ihr lieget / wo ihr ſtehet. 
10. Wer fuͤnff Sperling kauffet / 
Nur zwey Pfenning legt. 
Ein Haar man außrauffet / 
Hand und Fuß man regt. 
Alles iſt doch abgemeſſen; 
Keines keines wird vergeffett. 
11, Solt Euch Gott verlaffen? 
Der in einem Sack 
Wil die Thraͤnen faſſen / 
Werffet Sack und Pack 
Auff den Vater / der wil ſorgen / 
Nichts nichts iſt vor ihm verborgen. 
12. Abram muſte gehen 
Aus des Vaters Hauß / 
Iſac muſie ſtehen 
Furcht und Sorgen aus / 
Jacob einen Stab nur traͤget / 
Und den Stein zum Haͤupten leget. 
13. Gott hat ſie ernehret 
Durch ein frembdes Land. 
Joſeph ward geehret 
Nach der Schmach und Schaub, 
Euer Elend Gott anfichet. 
Wer weiß wo das Gluͤcke bluͤhet? 
14. HErr mich nicht verlaſſe / 
Du weiſt Hertz und Sinn / 
Mie auff dieſer Straſſe 
Ich ein Frembdling bin. 
JeEſu / IEſu mich begleite 
Und ein Raͤumlein mir bereite. 
15. Wollen fie nicht leiden 3 
Mich in dieſer Welt / Suͤhte⸗ 


Neu⸗Jahrs Wunſch. 
Führe mich zur Freuden 
In dein Himmels⸗Zelt. 
Da biſtu ſelbſt in der Mitten 
Und find ſchoͤne Wohnungs⸗Huͤtten. 


Neu⸗Jahrs Wunſch. 
Im Then: Here mir GHtts Gite preifens 
C Ott Lob! wir find geſprungen 
Geſund ins Neue Jahr / 
Es iſt uns doch gelungen / 
Sein Nahm hilt aus Gefahr, 
Des hoͤchſten Guͤtt' es iſt / 
Daß wir uns jetzt erfreuen / 
Die wird ſich auch verneuen / 
Zu jeder Morgen Friſt. > 
2. Der groſſe Drach offt ſpeyet 
Schwerdt / Waſſer / Feuers⸗Glut. 
Gott Lob! wir ſind befreyet 
Von feiner Wellen⸗ Flut. 
Das liebſte JEfulein 
Hat feinen Kopff zertreten / 
Laßt uus mit ſingen / beten 
Ihm ſchuldigſt danckbar ſeyn. 
3. Der Drach / uns zu verſchlingen / 
Geht wie ein kot herumb / 
G Ott Lob! in allen Dingen 
Die Engel umb und umbs 
Bewahren unſer Hauß/ 
Der Kirchen und der Schule / 
Dem Naht und Richterſtule 
Hat Gott geholffen ans. 
4. Sein Hertz und Hand ausrecket 
du uns der fromme Gott / 
Mit Fittigen uns decket / 
Daß nicht der m Kote 


26 Lieder 
An uns ein Beinelein 
Und Haͤrlein kan verſehren / 
Die großen Thaten lehren / 
Gott ſelbſt muß Wachter ſeyn. 
5. Und aller dieſer Seegen 
Von Gottes Sohn herfleuſt / 
Der hilfft in allen Wegen / 
Und Immer Vater heiſt. 
Gott hat ſchon vor der Welt 
Zum Grund: Stein ihn geleget / 
Den gautzen Bau er traͤget / 
Und feſt zuſammen haͤlt. i 
6. Mein Hertze / Mund und Zunge 
Sey meinem Gott bereit! 
Der laͤſt in feinem Sprunge 
Ergehen allezeit / 
Er woll auch dieſes Jahr 
In ſtiller Ruh vollenden / 
Es ſteht in feinen Haͤuden 
Er wendet die Gefahr. 
7. Kompt her ihr lieben Bruͤder / 
Kompt her ihr Schweſterlein / 
Wir find ja Chr iſti Glieder / 
Hertz und Mund fiimmet ein. 
Ich wünfeh euch mmerdar 
Aus treuen Binder Hertzen 
In Gott ohn allen Schmertzen 
Ein neues Freuden Jahr. 
8. In Gott ſoll euer Leben 
Und ſtete Zuflucht ſeyn / 
Wie untern Fluͤgeln ſchweben 
Die zarten Kuͤchelein. 
Der Herr euch fiers bewahr / 
In allen euren Wegen / 
Und lege ſeinen Segen 
Auff dieſes neue Jahr. 9. Gol 


Neu- Jahts⸗ W Wunſch. 


9. Gott helff uns armen armen Sündern 
Der ſich ſelbſt Vater nennt / 
Sey Vater allen Kindern / 
Das gantze Regiment. 

Die Kirche / Schul und Hauß / 
In feinen Schirm behütte/ 
Und feine Gnade fehütte 

In allen Ständen aus. 

10. Der Wittwen Sach er richte / 
Die Waͤyſen nehm er an / 

Als Vater / alles ſchlichte 
Wo wird zu viel gethan 

Die Armen ſpeiſe Gott / 

Die Krancken Gott erquicke / 
Und mach der Böfen Stricke 
Mit ihrer Lt zu Spott. 
11. Die Seele / Leib / und Leben 
Jampt allem Hab und Gut / 
Ottes Hand wir geben / 
Der uns behuͤten thut 

Durch ſeiner Eugel⸗Schar. 

Wir wollen GOtt lobſingen / 
Und ein neu Hertze bringen 
Zum lieben neuen Jahr 


Am Feſte Epiphanten. 
Im Thon, Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 
Er Wunderſchoͤne Jacobs Stern 
Iſt auffgegangen von dem HErrn / 

Und leuchtet wie die Sonne / 
Er gibt gar einen neuen Schein / 
Die offtgewuͤnſchte Strahlen ſeyn 

Gerechtigkeit und Wonne. 

Sein * 
Iſt gantz 
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28 lieder am 


GO mich decket 
Mir den Fluͤgeln / 
Seine Klar heit wil ſich ſpiegeln. 
2. Der Stern iſt unſer JEſulein / 
Die Gnad’ und liebe Flügel ſeyn / 
Die uns fo ſchoͤn umbfangen. 
Wer wolte ſich doch freuen nicht? 
Weil dieſes groſſe Heyden⸗Licht 
In Jacob auffgegangen. 
Sein Mund 
Thut kund 
Armen Sundern / 
Als jetzt Kindern / 
Wie ſtets walle 
Ihm fein Hertzlein gegen alle. 
3. In Jacob regt ſich keine Muh’? 
Es iff die Wurtzel Iſal 
So lieblich außgeſchlagen. 

Ein (hin begruͤutes Zweigelein / 
Sol als ein Krieges Zeichen ſeyn / 
Nach dem die Heyden fragen. 
Den Stern 
Von fern 

Auch dich Wetſen 
Sehen / preiſen 
$ Und erheben 
e im Morgen Lande leben. 
4. Wo muß der Juven⸗Koͤnig ſeyn 
Das nengebotrne JEfulein? 
Sein Stern iff uns erfchienen, 
Die alte Zett ft nun dahin / 
Wir armen Heyden ſuchen ihn / 
Und kommen ihm zu dienen. 
Herr Chriſt 
Da biſt 
Troſt uns Heyden / 


Feſte Ipiphanien 29 
Die mit Freuden 
Dich erkennen / 
Und dich ihren Koͤntg nennen. 
5. O Bethlehem / du kleine Stadt 
Du haſt nach GOttes weiſem Raht 
Den Preiß und Ruhm vor allen 
Daß du dem Allerhoͤchſten Gott 
Der iſt das rechte Hmnels⸗Brodt / 
Zur Wohnungs Stadt gefallen 
Aus dir 
Sol mir 
Mit Verlangen / 
Ohne Prangen / 
Der herkommen. 
Der den Suͤndern kompt zu Frommen. 
6. Sein Außgang iſt von Ewigkeit 
Da er vom Vater vor der Zeit 
Als ein Sohn iſt gezeuget / 
Zu dieſes Sohnes Ruhm und Ehr 
Auch ſelb ſt der ſtarcken Engel Heer 
Die Knie im Hummel beuget / 
Ey mein 
HErrlein / 
Mein Verwandter / 
Und Bekandter / 

h Bis willkommen / 

Du haſt mein Fleiſch angenommen. 
7. Das Gold ves Glaubens ſchenck ich dir / 
Mein Ickſulein nimm an von mir 

Den Weyrauch / das Gebete / 
Die herben Myrrhen ſollen ſeyn 
Ein Zeichen deiner Todes Pein / 

Zu dir ich JEſu trete 

Mein Gott / 
Dein Todt. 
B 3 


ieder am 


Soll das Leben 
Allen geben 
Die dir trauen / 
Und auff deinen Hingang bauen. 
8. Hier finden wir den Freuden Stern / 
Den groffen Gott / und Himmels HErru 
Nun lobet alle Heyden 
Und alle Voͤlcker fed bereit 
Zu preifen feine Guttigfett. | 
Der HErr fein Boldt wird weyden | 
Der Hire | 
Stets wird | 
Auff uns ſchauen / 
In die Auen 
Er uns leitet / 
Und zum Lebens Brunn begleitet. 
9. Ich blinder Heid' / ich Aſch und Staub / 
Der Suͤnden Knecht / der Wuͤrmer Raub 
In Todes Schatten ſitze; 
O heller Morgenſtern geh auff / 
Verrichte deinen Himmels Lauff / 
Und meine Seel’ erhitze / 
O mein 
Sterne lein / 
Deine Flammen 
Jetzt zuſammen 
Ben mir ſchlagen / 
Was ſoll ich vor Freuden ſagen? 


Ein fonderticheg Weyhnacht- 
Geſpraͤch. 
Alte Kirche. 
Wer groſſe Drach / die alte Schlang” 
Uns Menſchen hat vergiffter/ 
Die Suͤnde macht dem Hertzen bang. bes 
D 
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Weyhnacht· Geſpr aͤch. 3 1 
Doch hat der HErr geſtifftet 
Das kommen foll ein Weibes Samen / 
Und helffen uns in GOttes Rahmen, 
Ach daß der Same kaͤme 
Und unſer fich anneh me! 
Neue Kirche. 
2. Der hochgelobte GOttes Sohn 
Der iſt dar zu erſchtenen / 
Und kommen von des Himmels Thron / 
Mit EN rung zu verfühnen; 
Der iſt der rechte Weibes Samen / 
So helffen wil in Gottes Nahmen. 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat Fleiſch angenommen. 
Alte Kirche. 
3. Die Adams Kinder ſeyn verflucht / 
Wrr muͤſſen alle ſterben 
Doch hat Gott ſelber Raht geſucht 
Den Segen zu ererben 
Durch den Geliebten Abrams Samen / 
Der helffen foll in GOttes Nahmen, 
Ach daß der Same kaͤme 
Und unſer ſich annehme! 
Neue Kirche» 
4. Des Hoͤchſten Sohn / Marlen Kind 
Ein Chriſtus wird genennet / 
In Ihm dte Himmels Segen find/ 
Wer JEſum nur erkeunet / 
Der iſt des Abrams rechter Samen / 
So helffen wil in GOttes Nahmen. 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat ic. Alte Kirche. 
5. Es brennet Gottes Zorn Gericht / 
Wormit wird Gott verſuͤhnet? 
Kein Ochs / kein Bock / keln Schaf hilft nicht / 
Ba Wo 


32 Lieder und 


Wo Gott nicht ſelber dienet 
Und opffert ſich des Iſars Samen / 
So helffen muß in Gottes Nahmen. 
Ach daß der Same kaͤme / 
Und unſer ic. Neue Kirche. 
6. Ich kom̃ / ich kom̃ / ſpricht Gott zu dir / 
Und wil dich hertzlich lieben / 
In Gottes Buch iſt ſeloſt von mir / 
Und meinem Todt gefchrieben, 
Ich bin des Iſacs rechter Samen / 
So helf en wil in Gottes Nahmen 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat ic. Alte Kirche, 
7. Der Feind der Herr der argen Welt 
Die Menſchen haͤlt gefangen: 
Wenn kommen wird der ſtarcke Held / 
Dem fol das Bold anhangen. 
Aus Juda kommet Jacobs Samen / 
Und hilfft dem Bole in Gottes Nahmen, 
Ach daß der Samen kaͤme / 
Und unſer ꝛc. Neue Kirche. 
8. Wo iſt das Scepter Romer ſeyn 
Der Juden Herren worden / 
Das hertzgeliebte JEſulein / 
Bringt uns zum Engel Orden, 
Das iſt der rechte Jacobs Samen 
So helffen wil in Gottes Nahmen; 
Der Samen iſi gekommen / 
Gott hat re. Alte Kirche. 
9. Zwar Moſet hat ein ſtarckes Recht/ 
Die Menſchen ſind verlohren / 
Ein jeder iſt der Suͤnden Knecht 
Doch David iſt erkohren / 
Aus ihm wird kommen Davids Samen / 
Und helffen uns in GOttes Nahmen / 
Ach daß die Huͤlffe ꝛc. Neue 


Weyhnacht⸗Geſpraͤch. 33 
Neue Kirche { 
10. Was donnert Mofes/flucht/und chile? 
Wir wiſſen GOttes Gnade / 
Iſt das Geſetze nicht erfuͤllt? 
Trotz dem / der einem ſchade / 
Zur rechten Gottes Davids Samen 
Sitzt / und hilfft uns iu GOttes Nahmen. 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat ꝛc. Alte Kirche. 
11. Der Todt / der Teuffel / Suͤnd und Hoa 
Uns wollen gar verſchlingen. 
Wo nicht uns hilfft Immanuel 
Wer fol uns Huͤlffe bringen? 
Gott muß ſelbſt ſeyn der Jungfraun Samẽ / 
Und helffen uns in ſeinem Nahmen. 
Ach daß der Samen kaͤme / 
Und uuſer ꝛc. Neue Kirche. 
12. Schweig Teufel / Holle / Suͤnd und Todt / 
Du biſt im Sieg verſchlungen; 
Mit uns iſt nun der ſtarcke GOtt / 
Dem iſt es wol gelungen. 
Der iſt der rechte Jungfraun Samen 
So allen hilfft in Gottes Nahmen. 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat ic, Alte Kirche. 
13. Weil keln Menſch iſt von Hertzen reln / 
Gott unſer ſich annimmet; 
Denn von ihm 70. Wochen ſeyn / 
Zu unſerm Heyl beſtimmet; 
Da kommen ſoll in Gottes Nahmen 
Das Heilige / der theure Samen; 
Ach daß der Samen kaͤme 
Und unſer ꝛc. Neue Kirche. 
14. So tft nun die gewuͤnſchte Zeit 
Nach Gottes ey verfloffen/ 
1 
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Gott ſelbſt sft die Gerechtigkeit / 
Die Su den ſeyn verſchloſſen. 
Wer unrein iſt von Mannes Samen / 
Such Heyl in ſetnes YEfa Rahmen / 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat ꝛc. Alte Kirche. 
15: Du biſt zwar eine kleine Stadt / 
O Bethlehem genennet / 
Doch dich GOtt groß gemachet hat / 
Wie wunderlich dich kennet 
Der Hertzog mit dem groffen Nahmen / 
So helffen wird den Menſchen Samen. 
Ach daß der Same kaͤme / 
Und unſer rc. Neue Kirche. 
16. Wo yf das ſchoͤne Himmels Brodt? 
In Bethlehem es lieget. 
Gott kompt und fuͤhlet unſre Noht / 
Ins Krleplein er ſich ſchmieget / 
Komm auch zu mir du fehönfter Samen / 
Ich leb und ſterb auff deinen Nahmen / 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat Fleiſch angenommen. 
19. Nun Alt und Jung / und was nur kan 
Die ſchwache Zunge regen / 
Ruff diefem neuen König an; 
daſt uns die Pflicht ablegen 
Dem YEfulein/ in Gottes Naber. 
Die Kirche ruffet: Amen: Amen: 
Der Samen iſt gekommen / 
Gott hat Fleiſch angenommen. 


Am 1. Sonntage nach der 
Erſcheinung. 
Mel, Komt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. 
Kom̃t 


4 Des Vaters Hertz iſt mir bewuſt / 


nach der Erſcheinung. 35 


I Ompt her zu mir ihr Kinderlein / 
Ich wil / ſpricht JEſus Meiſter ſeyn 
Mit der gelahrten Zungen / 
Denn / ich die Weißheit ſelber bin / 
Wer mich getragen hat im Sinn / 
Dem iſt es ſtets gelungen. 
2. Gleich wie ihr habet Fleiſch und Blut / 
Bin ich deſſelben euch zu gut 
Als Menfch theilhafftig worden. 
Ihr ſeyd verlohren / ich find) euch / 
Ich hertz euch / und in meinem Reich. 
Habt ihr den erſten Orden. 
3. Wiewol verborgen iſt in mir 
Der Weißheit Schatz / doch mein Begler 
Iſt ſtets dahin zu lauffen / 
Da mancher ſchoͤner Pfalter klingt / 
Da man die Wunderthaten ſingt / 
Und dancket Gott mit hauffen. 


Sein Wore iſt meine groͤſte Luſt / 
Sein Will iſt meine Speife/ 

Ich geh' euch fuͤr / wer iſt ein Kind 

Des Hoͤchſten / der lauff nach geſchwind / 
Und meinen Vater preiſe. 

5. Mer meinen lieben Vater preiſt / 

Meln Bruͤderlein und Schweſter heiſt / 
Und wird mich ſelbſt erkennen. 

Wie in mir fey des Lebens Safft / 

Und durch des guten Geiſtes Krafft 
Mich HErrn und Mitler nennen. 

6. Wo reine Lehrer halten Raht / 

Da geb ich Gluͤck / Heyl / Macht und That / 
Und bin ſelbſt in der Mitten / 

Darumb fo fparet keinen Fleiß / 

Der Weißbeit bleibet doch der Preiß 
Mit lugendreichen Sitter, J. Wie 
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7. Mie in den ſilbern Schalen ſeyn 


Ein Schmuck die guͤldnen Apffelein / 
So kan ſie Autwort geben. 
Mein Joch und Lehr iſt keine Laſt / 
Wenn du die Weißheit von mir haſt / 
So haſtu Getſt und Leben. 
8. Wie wird ein Yingling in der Welt 
Unſtrafflich ſeyn? wenn er ſich hale 
Stets nach des HErrn Geſetze / 
Dem wil ich offenhahren mich / 
Daruͤber ſol er freuen ſich 
Viel mehr als über Schaͤtze. 
9. In dem / das Gott befohlen hat / 
Da muſtu bleiben früh und ſpat / 
Des Vaters Hauß fuͤr allen 
Bedienen muß ein frommes Kind / 
Wo ſolche liebe Hertzen ſind / 
Da iſt mein Wolgefallen. 
10. Von Hertzen ich demuͤthig bin 
So ſol auch euer Hertz und Sinn / 
Stets ſtreben nach der Tugend / 
Ich / den ihr als Gott ruffet an / 
War meinen Eltern Unterthan / 
In meiner zarten Jugend. 
11. Ich hab in meiner Niedrigkelt 
Genommen zu in kurtzer Zeit / 
An Alter / Welßheit / Gnade: 
Ich war in Goͤitlicher Geſtalt / 
Doch euſſert ich mich der Gewalt / 


Ward ein Knecht / Wurm und Made. 
12, Mie eine Schlang bieng man mich auf? 


Biß meinen ſauren Lebenslauff 
Des Creutzes Tod beſchloſſen / 

Da tft das theure Loͤſegeldt 

Vor dich / und vor die gantze Welt 

Aus meiner Seit gefloſſen, 
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13. Das iſt Gehorſam in der That! 
Doch mich Gott hoch erhobet hat / 
Daß itzt in meinem Nahmen 
Sich jedes Knie tleff beugen muß 
Und tft ein Stuͤck der wahren Buß: 
Hilff uns HErr JEſu Amen! 
14, Achiaf doch den Gehorſam dir 
Im Hertzen leuchten fuͤr und fuͤr 
Zu thun des Vaters Willen / 
der wird dich auch zu ſeiner Zeit 
Erhöhen / und mit Froͤligkeit 
Und Kunſt dein Hertz erfuͤllen. 
15. Das hoͤr ich liebſtes JEſulein / 
Dein Leben fol mein Vorbild ſeyn / 
An dich wil ich gedencken⸗ 
Und dir zur ſteten Danckbarkeit 
In meiner gantzen Lebens Zeit 
Mein Hertz und Seele ſchencken. 


Am 2. Sonntage nach der 
Erſcheinung. 
Im Thon: Wie thon keuchte der Murgenſtern. 
Je weißlich hat des Hoͤchſten Hand 
Den Ehſtand als ein Liebes Pfand 
Im Anfang eingefeger! 
Gott der iſt lauter Lieb und Treu / 
Hat ſelbſt geſagt / daß er gut ſey / 
Und ihn fo hoch geſchaͤtzet 
Daß Er ſo ſehr 
Sein Erbarmen 
Zu den Armen 
Ihm vergleichet / 
Doch kein Mann die Sieb erreichet. 
2 Wenn Gottes eingebohrnes Kind 
Wil zeigen wie die Flammen ſind 


Baim, 
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Der Himmels füffen Liebe / 
So iſt die Kirche ſeine Braut / 
Mil der Er fich hat feſt vertraut / 
Die er nicht recht betruͤbe / 
Ihr Schmertz / ſein Hertz 
Hat bezwungen / 
Das geſprungen 
Blut und Waſſer / 
Auch vor ſeinen Feind und Haſſer. 
3. Daher es ein Geheimutß heiſt / 
Und ſaget Gottes wahrer Geiſt 
Mit hellen klaren Worten. 
Wer Speiſe / Tranck und dieſen Stand 
Verbent / der ſtifftet Sind’ und Schand / 
Selbſt aus der Hollen Pforten 
Kompt her dle Lehr / 
Iſt voll kuͤgen 
Und betruͤgen. 
In dem Orden 
Sind die Väter felig worden. 
4. Dein JEſus felbft einſtellet ich 
Zur Hochzeit / und ſo wunderlich 
Die Ehleut er bedencket / 
Daß Waſſer legt hin ſeine Krafft / 
Und koͤmpt ein füffer Reben ⸗Safft / 
Mit dem Er fie beſchencket. 
Der Wein muß ſeyn / 
Von dem beſten / 
Bey den Geſten / 
Als ein Zeichen / 
Und zum erſten Ruhm gereichen. 
5. Wol dem der nun in Froͤmmigkeſt 
Bringt zu die kurtze Lebens Zelt / 
Und halt die Eh? in Ehren / 
Den wird Gott ſegnen aus Zion 


Durch 
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Durch ſeinen hertzgeliebten Sohn / 
Und ſein Geſchlecht vermehren. 
Sein Weib / fein Leib / 

Kan ihm geben 
Safft und Leben; 
Den Helzweigen 
Sind die Kinder gleich am Reigen. 
o. Mein JEſu / liebſtes IEſulein / 
Du ſolſt der erſte bey uns ſeyn 
In unſerm gatigen Leben / 
Mein Leib und Seel iſt ſtets bereit 
Nach deines Nahmens Helligkeit 
Mit allem Fleiß zu ſtreben. 
Mein Mund den Bund 
Hat geſchloſſen / 
Unverdroſſen 
Dir zu Ehren 
Meine Kinder recht zu lehren. 
7. So weiß ich auch / daß du an mich 
Wirſt dencken / wenn der Mangel ſich 
In meinem Hauſe zetget / 
Maria darff ſich kuͤmmern nicht 
Wenn gleich bey uns der Wein gebricht. 
Dein Hertz ſich zu uns neiget / 
Wenn ſeyn wie Stein 
Alle Leute / 
Mir bereite 
Stets mein Eſſen : 
Deine Stund iſt abgemeſſen. 
8. Wie Gott nach feinem Wort verhelſt / 
So hör ich ſchon in meinem Geiſt / 
Ich muß den Mann verſorgen / 
Der durch die fromme Kinder⸗Zucht 
Des Hoͤchſten Ruhm und Ehre ſucht: 
Kein Raht ſey ihm verborgen 


Ich 
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Ich eth den Fleiß 
Bey den Kindern: 
Solt ich mindern 
Meinen Segen? 
Ich wil ſchon fein Theil hinlegen. 
9. Ach leg’ auch mein beſcheiden Theil 
Mein IEſu hin / du biſt mein Heyl / 
Von dir nehm’ ichs mit Freuden / 


6 Ob ſchon mein Capital iſt ſchlecht / 


Doch wirſtu / mein HErr / deinen Knecht 
Nicht Hunger laffen leiden / 
Dein Schutz / mein Trutz 
Dein Beſcheren 
Kan es mehren / 
Auff dein Wincken 
Kan ich Wein aus Waſſer trincken. 


Am 3. Sonntage nach der 
Erſcheinung. 
Melod. Du Frieden Bir Herr JEſu Chriſt. 
ch Hilf mein Gott die Schmertzen ſeyn 
Sehr groß / ich quate mich / 
Ich girre wie ein Taͤubelein / 
Wie ein Kranch winſel ich 
Des Lebens Saft 
Und Hertzens Krafft 
Iſt bey mir gantz vertrocknet. 
2. GErr linder mirs / mein Gott wie lang? 
Hilff mir mein Hertze pufft; 
Sieh HErr/ mir wird um Troſt ſehr bang / 
Als dort Hißktas rufft: 
Wirff HErr zuruͤck 
Der Suͤnden Strick / 
Hilff hertzlich meiner Seelen. 
3. Ach 
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3. Ach Suͤnde groſſen Schaden thut / 
Wenn ſie das Hertze trifft! 
Wie dort der Auſſatz Fleiſchund Blut 
Durchzogen als ein Gift, 
Groß war der Schmertz / 
Doch war ſein Hertz 
In Glaub en wol gegründet. 
4. HErr JeEſu / ſprach er / wenn du wilt / 
Kanſt du bald machen rein / 
Bey dir es nun ein Woͤrtlein gilt / 
So iſt Fleiſch und Gebein 
Zur ſelben Stund 
Alsbald geſund / 
Dein Wort giebt neues Leben. 
5. Da brach die Himmels Suͤßigkei 
In dieſe Wort heraus; ; 
Ich wil es thun / und bin bereit / 
Hand und Mund hilfft dir aus / 
Sey rein / ſey rein / 
Denn Angſt und Pein 
Iſt von dir weggenommen. 
6. Der Prieſter ſeſbſt bekennen muß; 
Der Auſſatz iſt gantz rein. 
Wiewol ers hoͤret mit Verdruß 
Daß dieſes Werde ſeyn / 
Die Efus Chriſt 
Zu jeder Friſt 
Als Gottes Sohn kan wircken. 
7. Viel beffer zu Capernaum 
Der Hauptmann ſolches weiß / 
Der faſſet alles in der Summ / 
Ein Wort behaͤlt den Preiß / 
Sprich HErr ein Wort / 
Das muß flugs fort / 
Bey meinem Knechte gelten. 
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8. Ich bin ein ſchlechter Krieges ⸗Mann / 
Und hab ein wenig Knecht 
Jedoch / wem ich gebieten kan / 
Der muß es machen recht / 
Das iſt mein Sinn 
Alsbald geh’ hin 
Wie ſchnelle muß er rennen! 
9. Sag ich zum andern / komm zu mir / 
So wartet er ſchon auff / 
Knecht thu was ich geboten dir / 
Der geht im vollen Lauff 
Kan nungeſchwind 
Ein Menſchen Kind 
Mit ſeinem Wort das ſchaffen! 


10, Du biſt ja unſer Herr und Gott / 


Ein Gott von groſſer Macht / 
Das Leben / Kranckheit und der Todt 
Gehorchen deiner Pracht / 
HErr nur ein Wort 
So muß bald fort 
Die krumme Gicht weglauffen. 
11. Ich bin nicht wehrt in dieſer Sach / 
O groſſer GOttes Sohn / 
Daß unter mein geringes Dach 
Geh ein der Gnaden Thron. 
HErr Gott dein Knecht / 
Begehret ſchlecht 
Ein Wort / ſo wird er leben. 
12. O ſchame dich gantz Iſrael / 
Mein JEſus darauff fpricht/ 
Wo iſt bey dir nur eine Seel 
In ſolcher Zuverſicht? 
Der Glaub iſt groß / 
Ihm iſt die Schoß 
Im Himmelreich bereitet. 
13,0 
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13. O das iſt Glaubens Freudigkeit / 
Das iſt ein Helden Muht! 

Trau deinen Gott zu jeder zeit / 
Er macht doch alles gut / 

Die ſchwere Laſt / 

So du itzt haſt / 
Ein Fingerlein kan heben. 

14. Laß Feuer / Hagel / Hunger / Todt / 
Schwerdt / Schlangen / Scorpion / 

Ihr Stuͤndlein haben; aus der Noth 
Wird helffen Gottes Sohn. 

Was er nur ſpricht / 

Gar bald geſchicht / 
Die Hand kan alles wenden. 

15 Herr JEſu meinen Glauben ſtaͤrck / 
Er glimmt nur wie ein Tocht / 

Denn Glauben iſt ein Goͤttlich Werck. 
Wenn Todt und Teuffel pocht / 

Auch in der Noht / 

An dir mein Gott / 
Mein Hertz in Glauben hanget. 


Am 4. Sonntage nach der 
Erſcheinung Chriſti. 
Im Th. Wo Gott der Herr nicht bey uns ete ; 
gy u ach armes Häuffelein 
Mie wirſtu hier geplaget / 
Muſt troſtloß bey den Menſchen ſeyn / 
Ein jederman dich naget. 
O Birmlein Jacob winde dich / 
Und winſel itzo jaͤmmerlich / 
Weil dir Gott Troſt verſaget. 
2. Menn an dem hohen Wolcken⸗ Sitz 
Ein Wetter uur ſich zeiget / 
Bald Regen / Donner / Hagel / Blitz 
Auff dich Elende ſteiget / Biſtu 
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Biſtu des hochſten ſchoͤne Braut / 
Mil der er ſich ſelbſt hat vertraut / 
Sag' an warumb Gott ſchweiget? 
3. Iſt den Mann der GOtt aller Welt? 
So ſoll er Huͤlffe ſchaffen. 
Er iſt wie eln ver zagter Held. 
Und Gaſt: er wil nur ſtraffen / 
Du ſageſt mir von JEſu Chriſt / 
Daß er mit in dem Schifflein iſt / 
Dein JEſus muß itzt ſchlaffen. 
4. Ach das iſt Pein! wenn man fo fpricht 
Zu meiner armen Seelen: 
Wo iſt dein Gott / der hilfft dir nicht? 
Damit muß ich mich quälen, 
Ach meine Seele harre nur: 
Wer kan auß forſchen feine Spur / 
Ich wil es GOrt befehlen. 
5. SEfu mein trautes Bruͤderlein 
Wiltu mich auch verlaſſen? 
Schlaff nicht / ſchlaf nicht / die Wellen ſeyn 
Im brauſens Sol uns faſſen 
Die ungeſtuͤme Waſſer⸗Flut? 
Du kanſt ja nicht dein Fleiſch und Blut 
O treuer FEfu haſſen. 
6. In tieffen Schlam mein Schifftein ſchon 
Wil gantz und gar verſincken; 
Hilf uns / HErr JEſu / Gottes Sohn / 
1 Sonſt muͤſſen wir ertrincken. 
ö Dein iſt die Krafft / Macht und Gewalt / 
Der Wind / das Meer muß ſchweigen bald / 
Wenn du wilſt ihnen wincken. 
7. Ach Seele ſchaw / es ſtehet auff 
Dein Gott rufft dich mit Nahmen / 
Ver zage nicht du kleiner Hauff / 
Du biſt ja Gottes Samen. 


I 
i Du 
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Du biſt mein lieber Jeſreel / 

Ich helffe dir an geib und Seel. 
Ach hilf HErr JEſu Amen! 

8. Ihr ſtoltzen Wellen leget euch / 
Schwelg Wind / und laß dein Saufen! 

Ihr Waſſerwogen werdet gleich / 
Du Meer halt ein dein Brauſen! 

Ach meine Lieb ach meine Taub / 

Ich gebe dich nicht hin zum Raub / 
Und jeder man zu zauſen. 

9. In meiner ſtarcken GOttes Hand 
Dein Nahme ſelbſten ſtehet 

Mein F leiſch und Blut fey dir das Pfand / 
So nimmermehr vergehet. 

Mit cleiſch und Blut fo wunderlich 

Ich dein HErr ſpeiß und traͤncke dich / 
Schau nicht ein Wind mehr wehet. 

10. Ich bin der groſſe Wundermann / 
Der Wind und Meer bedrauen 

Und alles ſtille machen kan / 
Wer nur auff mich wird bauen / 

Leg er ſchon in der Todes Grufft / 

So ſoll er doch nach rauer Lufft 
Die Freuden⸗Sonne ſchauen. 

11. Wie Noa Kaſten ich mein Schif 
Mir Wellen zwar bedecke / 

Wenn ihr nun meint / als wenn ich ſchlieff / 
Und rufft / HErr dich erwecke. 

So heiff ich meiner Chriſtenheit / 

Daß fie des Teuffels Neid und Streit / 
Nicht allzuſehr erſchrecke. 

12. Du biſt mein IJEſus / ich bin dein / 
Soll ich mit Wellen ringen? 

So laß dein Himmels ⸗Taͤubelein / 


Den 
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Den Geifi/ das Heſdlat briugen / 
Daß ſich des Vaters Zorn und Flut 
Geleget durch dein theures Blut / 

So wird es mir gelingen. 

13. Wind faufe/ | brauſe wildes Meer / 

Ihr Wellen moͤget wallen / 

Ich wil mich doch nicht fuͤrchten ſehr / 

Wenn auch die Berg’ einfallen. 

So ſtehet luſtig GOttes Stadt / 
Mit ihrem Bruͤnnlein / früh und ſpat 

Ihre Gut hufft ihr aus allen. 


Am Feſt der Offenbahrung 
Chrifti. 
Im Th Menn mein Schadicin verhanden. ete, 
t $eich wie bey heiſſer Sommerzeit 
Die muͤden Knechte ſtehnen / 
Sich nach des Schattens Suͤſſigkeit 
Aus mattem Hertzen ſehnen / 
So iſt bey mir Muh und Verbruß 
Im leben; weil ich tragen muß 
Des Tages Laſt mit Thraͤnen 
2. Bey meiner Arbeit manche Nacht 
Der Mondenſchein verbleichet / 
Von Sorgen offt mein Hertz erwacht / 
Der Schlaff von Augen weichet. 
Menn kommt das neue Morgen⸗Licht / 
Auch meine Noht bey mir anbricht / 
SiG mich ber Todt erſchleichet. 
3 Es iſt genug in meinem Sinn / 
HErr du kanst, Ruhe ſchaffen / 
Nimm nur mein’ arme Seele hing 
Daß ich ſaufft mög’ einfchlaffen. 
Mit meinen Vaͤtern / aus dem Streit 
Fuͤhr mich zur Friedens Sicherheit / 
Wenn du die Welt wilt ſtraffen. 4. Der 
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4 Den Menſchen iſt der Todt beſtimpt / 
Doch wenn G Nee hart wil ſtraffen / 

Sein Haͤufflein vor der Zeit wegnimpt / 
Saft fie gar ſanffte ſchlaffen 

In ibrem Ruhekaͤmmerlein / 

Herr FEfu/ wenn es Zeit wird ſeyn / 
Wirſtu auch mich wegraffen. 

5. HErr du haſt ſchon geſchrieben auff 
Wie lang in ſeinen Jahren 

Sol gehen meines Lebens Lauff / 
Du thuſt an mir nicht ſparen / 

Die himmliſchen Frougeiſterlein 

Itzt ſollen Roß und Wagen ſeyn / 
Laß mich in Friede fahren. 

6. Denn meiner Augen Glaubens Licht 
Hat alldereit geſchauet 

Den Heyland; der Todt ſchadt mir nicht / 
Weil mein Hertz ihm vertranes. 

Ihr Voͤlcker preiſt ihn allzumahl/ 

Er führet euch ins Himmel⸗Saal 
Wenn ihr nur auff ihn bauet. 

7. Er iſt das groſſe Licht der Welt 
So leuchtet allen Heyden / 

Und uns zum ſchoͤnen Himmels Zelt 
Bringt aus viel taufend Leyden. 

O prelß ihn liebes Iſrael / 

Denn er auch de ne fromme Seel 

Auffnehmen wird zur Freuden. 

8. Ich wil dich ſchoͤnſtes JEſulein 
In Glaubens Arme faſſen; 

Du liegſt in meines Hertzens Schrein / 
Muß gleich der Mund erblaſſen. 


So wirſtu treues Bruder Hertz 
Erleuchtern meinen Todes Schmertz / 
Und dein Glied nicht verlaſſen. 


9. 
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9. Nun ſchwache Zunge ſchweige ſtill / 
Ein Ende hat dein Leyden. 
HErr JEſu / wenn es iſt dein Will / 
Ich will von hinnen ſcheiden. 
Komm / komm / mein liebſtes JEſulein / 
Reiß meine Seel aus Todes pein / 
So ſchlaff ich ein mit Freuden. 


Am 5. Sonntage nach der 
Erſcheinung Chriſti. 
Melod. Ach Gott vom Him I ſieh darein. 
Vch was hat doch des Menſchen Sohn / 
Der Seeman ausgeſtanden 
Bey feiner Saat! mit Spot / und Hohn 
In Ketten und in Banden / 
Hat er der Menſchen Heyl geſucht / 
Auf daß ſein Leyden braͤchte Frucht 
Und Heyl in allen Landen. 
2. Sein Acker iſt die gantze Welt / 
So manchen Samen träger. 
Wenn der / den Gott zum Dienſt beſtellt / 
Sich ſchaͤndlich ſchlaffen leget. 
So iſt der Teuffel ſchon dereit / 
Der boͤſes Unkraut weit und breit 
In Gottes Acker ſchlaͤget. 
3. Wer hat im Hauſe bas gethan 
Daß wider die Gedancken 
An Reben ſtat manch frommer Mann 
Hat feine wilde Rauden? 
Das hat gethan der arge Feind 
Der als der böfen Kinder Freund 
Sie halt in feinen Schraucken, 
4. Wer hat in Schulen das gethan / 
Daß der wil gantz umbſchlagen / 
Der als ein Baum aufwachen kan / 
Und gute Fruͤchte tragen? Das 


p nach der Erſcheinung 
Das hat gethan der arge Feind / 
Der weiß bie Schuler / als ein Freund 
Ins Suͤnden Garn zu jagen 
5. Wer hat in Kirchen das gethan / 
Daß das Wort / fo erquicket 
Den Menſchen / der es hoͤret an 
In vielen gantz erſticket? 
Das hat gethan der arge Feind 
Durch Geitz und Wolluſt als ein Freund 
Halt er das Ohr verſtricket. 
6. Wer hat im Reiche das gethan, / 
Daß Frted und Recht nicht bleibet / 
Und Schinderey ein jeder man / 
Mit fernen Nechſten treiber? 
Das hat gethan der arge Feind / 
Der tfi der Frtedensſtoͤrer Freund / 
Biz er fie auch auff reibet : 
7. Ach wache! wem das Hauß / die Schuel / 
Die Kirch / das Reich / befohlen! 
Bald kompt der Feind aus feinem Pfuel⸗ 
So iſt das Wort geſtohlen. 
Es iſt des Teuffels Sinn und Liſt / 
Wie er des Unkrauts Seeman iſt / 
Uns Chriſten nicht verholen 
8. Der Feind wirſſt mit Geſchwindig keit, / 
Sein Unkraut in die mitten / 
Biß es von Gott zu rechter Zeit 
Im Zorn wird aßgeſchnitten. 
Ach Herr die Weitzen⸗Koͤrnelein 
SaG deiner Hut befohlen ſeyn / 
Wie wir dich darumb bitten, 
9. Die boͤſe Sünden⸗Wurtzel offt 
Wil ſich in uns auch regen / 
Das Unkraut waͤchſet Unberhofft, 
Gib JEfu deinen Seegen / 
C Daß / 
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Daß / wer ein guter Samen iſt / 
Bekleibe ſtets / OJ Eſu Chriſt / 
Du muſt Hand unterlegen. 
10. Wenn du der lieben Engel Schaar 
Als Schnilter wirft ausſenden / 
Und zu dem neuen Jubel ⸗Jahr / 
Der Erndten⸗Zeit vollenden / 
So laß im Lebens⸗Buͤndelein 
Bey dir mein armes Seelchen ſeyn / 
Es iſt in deinen Händen, 


Am Sonntage Septusgeſimæ 
Im Thon Hilf Gott das mirs gelinge, 
ae ICſu mir anheben 
Ein ſchoͤnes Liedelein / 
Vom Weinberg und von Reben / 
Die wol gefencket ein / 
Dein lieber Vetter hat es mir 
In freyen Mund gegeben / 
Zu dancken JEſu dir. 
2. Mein Liebſter es wol meinet/ 
| Menn uns fein Lebens Wort / 
Gleich wie die Sonne ſcheinet / 
An einem fetten Ort 
Den Weinberg Er gepflantzet hat / 
Und ihn gar feſt umbzeunet / 
Nach ſeines Vaters Raht. 
3. Die Reben Er einſencket / 
So ſind der edlen Art / 
Und offt au fie gedencket / 
Kein Arbeit er nicht ſpart / 
Sie find fein allerliebſtes Gut / 
Als denen er geſchencket 
Sein Roſinfarbnes Blut. 
4. Sein 


* 
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Und feinen Weinberg tüngen 
Der Weinſtock ſelbſt den Safft 
Von ſich den füllen Reben giebt / 
Der ſtete Frucht wird bringen / 
Wer ſeinen JEſum liebt. 
5. Der Welt an allen Enden 
Das Leben tft bereit/ 
Sie fol fich zu im wenden / 
Er giebt die Seeligkelt. 
Doch wenig auſſerwehlet ſeyn / 
Die traͤgt er felbft in Handen / 
Als feine Schaͤfelein 
6. Wenn ſeinen Glantz verneuet 
Der liechte Morgenſtern / 
So kompt er und erfreuet 
Den / der arbeitet gern. 
Wer dir gefolget Gottes Sohn / 
Den hat es nicht gereuet / 
Du giebeſt reichen lohn. 
7. Die ihr dort muͤßig ſtehet / 
Ihr faulen Sünden, Knecht / 
In meinen Weinberg gehet / 
Was billig iſt und recht / 
Euch allbereit beſtimmet iſt. 
Hier meinen Berg ihr ſehet. 
Hab Dank HErr FEfu Chriſt. 
8. Der du bey fruͤen Tage 
Dein Volck geruffen haſt / 
Hilff daß ich froͤlich trage 
Die kleine Hitz und Laſt / 
So du jetzt in der letzten Stund 
Aufflegeſt / bey der Plage / 
Soll murren nicht mein Mund, 
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9. Du haſt an vielen Enden 
Mein IJEſu mich geſucht / 
In deinen Berg zu ſenden 
Zu ſchaffen gute Frucht. 
So hilff O liebſtes JEſulein 
Mein Tagewerck vollenden / 
Ich wil ſtets fleißig ſeyu. 
10. HErr JEſu / dieſe Trauben 
Schau ich mit Freuden an / 
Sie ſind voll Geiſt und Glauben. 
Das lobt eln jederman. 
Du wirſt ſeyn deines Berges Schutz / 
Daß niemand ſie kan rauben / 
Dein if der Reben⸗Nutz. 
zı. Da find auch wilde Rancken / 
Den Stock hab ich bedacht / 
Des wider die Gedancken 
Dir Heerling hat gebracht / 
Hilf IEſu daß er beffer ſich 
Es ſoll mein Fleiß nicht waucken / 
Biß er erfreue dich. 
13. Die Abends ⸗Schatten fallen / 
Mein Arbeit iſt ſchon aus. 
Laſt uns mit Freuden wallen 
Irs groſſe Himmels⸗Hauß. 
Der Gnaden lohn iſt ſchon bereit / 
Die Himmel ſelbſt erſchallen 
Von lauter Lebligteit. 
13. Ach HErr ich armer Heyde 
Bln itzt den Juden gleich / 
Und ſchaue gleiche Freude 
In deinem Gnaden⸗Relch. 
Aus Gnaden giebſtu mir den Lohn / 
Wenn von der Welt ich fcheide/ 
In deinem Him mels⸗Thron. A 
14. Bie 
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Rn 14. Ae du fn. du mich haft erm ehlet / 
Eh Erde / und Himmel war / 
Und mich aus Gunſt gezehtet 
Zu demer Kinder Schaar. 
Du ruffeſt auch mich in der Zeit 
Und wenn der Leib entſeelet / 
Ge h ich zur Herrligkeitt wy 


Am Sonntage Sexageimz. 
Im Th. Es woll uns G Ott genädig ſeyn. 
Der Eingebohrne Gottes Sohn 
Iſt zu der Menſchen Frommen 
Aus ſeinem hohen Himmels⸗Thron 
In dieſe Welt gekommen; 
Sem Außgang iſt von Ewigkeit / 
Da er von GoOrt gebohren / 
Den hat der Vater in der Zeit 
Geſandt / er ꝛſt erkohren 
Zu ſuchen das verlohren. 
2. Der iſt den Menſchen Kindern gleich 
In ſeinem Fleiſche worden 
Und gleicher iene fein Himmeireich 
Mit der Seemanner Orden / 
Er ſtreuet aus fein theures Wort / 
So gut in allen Dingen 
Daß / wie er wil ein jeder Ort 
Sol Glaubens ⸗Fruͤchte bringen / 
Doch wil es nicht gelingen. 
3. Es wird bey ihm kein Fleiß geſpart / 
Mit ſeinem Bluter tuͤnget. } 
So ift fein Samen guter Art / 
Der als ein Schwerdt durchdringet. 
Er iſt ſelbſt eine Gottes Krafft ; 
Und fan ung feelig machen. 
Durch Gottes Wort wird Raht geſchafft / 
C3 Es 
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Es hilfft in allen Sachen / 
Wenn wir es nicht verlachen. 
4. Gleich wie ein ſtarcker Donnerkeyl 
Zu Boden alles ſchlaͤget / 
So giebt es feine Krafft und Heyl / 
Der Geiſt das Wort ſelbſt traͤget / 
Es if zu Menſchen Seeligkeit 4 
Vom frommen GoOt' gegeben. 
Es wircket herrlich weit und breit / 
In ihm iſt Geiſt und Leben / 
Man muß nicht widerſireben. 
5. Wer Ohren hat / der höre doch / 
Was Gott an uns gewendet / 
Sein Sohn trägt felbft des Creutzts Joch / 
Und als es iſt vollendet / 
So wird das Heyl in ihm geſucht. 
Sein Wort in unſern Hertzen 
Bringteine rechte Glaubens Furcht. 
Wer ſolches wil verſchertzen / 
Der faͤllt in Angſt und Schmertzen. 
6. GOt: ſelbſt als unfer Ackermaun 
Auff gute Früchte harret 
Der Teuffel macht die Suͤnden⸗Bahn 
Durchs Hertze / ſo erſtarret / 
Und wird wie ein gebahnter Steg / 
Da kommen ſchwartze Raben / 
Und reiffen dir das Wort hinweg / 
Mit ſeinen Himmels Gaben / 
Den Schaden muſtu haben 
7. Du muß nicht Wetterwendiſch ſeyn / 
Sonſt wird das Wort geſtreuet 
Auff dir / wie einen harten Stein / 
Das Hertz iſt zwar erfreuet 
Zu faffen dieſes edle Wort / 
Doch wenn ein Creutzwind tvehet 


Quinquageſimæ. 

Und Hitze kompt / ſo geht es ſort 
Die Wurtzel nicht beſtehet. 
Was bald koͤmpt / bald vergehet. 

8. Das falſche Reichthum / ſchnöde Geld / 
Die Luſt mit ihren Seuchen / 

Die tieffen Sorgen dieſer Welt / 
Den ſcharffen Dornen gleichen. 

Das Wort kompt da zu feiner Krafft / 
Das Hertz iſt gantz verſtricket. 

Der Seelen Dorn den Troſt wegrafft / 
So unſer Seel erquicket. 
Das liebe Wort erſticket. : 

9. Herr FEfu gied uns deinen Schein 
Du Gnadenreiche Sonne / 

Daß wir ein guter Acker ſeyn / 
Und dir mit Freud und Wonne 

Als neu⸗gepfluͤgtes Ackerwerck 
Die beſten Früchte tragen / 

Gieb uns in Senden Krafft und Staͤrck / 
Und laß uns nicht verzagen / 
Du wirſt es nicht verſagen. 


Ain Sontage Quinquageſimæ. 
Im Thon Chriſtas der uns feeity nacht. 
V Hriſtus unſer HErr und Gott 

A Hat auff dieſer Erden / 

Außgeſtanden Creutz und Todt / 
Daß wir mochten werden 

Gottes liebe Kinderlein / 

Und nach unſerm ſterben 

In den Himmel gehen ein / 
Als des Vaters Erben, 

2. Mercke Suͤnder / wle er dich 
Muß ſo berdlke lieben 

4 


Wel 
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Weller tömmet williglich 1 


Wie von thin gefchrieben 
Moſes ſelbſt in fernen Buch / 
Daß er wurde leyden 
Manchen Strich und manchen Fluch 
Fur der Hunmeis Freuden. 

3. Er ſprach ſelber / ſehet auff 

Uufer Reiſe gehet/ 

Gen Jeruſalem hinauff / 

Was geſchr eben ſtehet / 

Wie der wehrte Menſchen Sohn 

In gar wenig Tagen. 

Werde muͤſſen Spott und Hohn 
Als ein Wuͤrmlein tragen. 
4 Dieſes alles werd? ich nun 
Rach der Schrifft er fuͤllen / 
Ind als ein Kind gerne thun 
Meines Vaters Willen. 
Durch der Maͤnner Gottes Mund 
Mein Geiſt ſchon andeutet / 
Was vor Zeit / und welche Stund 
_ Sit von Gott bereitet. 
5. Wie von Suda wird verkauft: 
Joſeph in Egypten. 
Alſo werd ich auch gelaufft / 
IEſum den Geltebten 
Judas wird verrahten bald. 
Ich bin fa geringe 
Daß vor mir ſchon ſind gezahlt 
Dreiß a Silberlinge. 
6. Den Propheten iſts bekandt / 
Und die Pfalmen ſingen / 
Wie ſie in der Heyden Hand 
Mich gejaget bringen. 
Wie fie mit der böfen Rott 


Mich als Hund umbgeben / Brine 
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Bringen meine Seel in Noch / 
Da ich ſuch ihr leben. 
7. Efaias ſelbſten ſagt / 
Wie ich meinen Rüden 
Werde halten und beklagt 
Daß ich muͤſſe buͤcken : 
Mich / und voller Speichel ſeyn. 
Auff den rohten Wangen 
Werd ich / als ein Kieſel⸗Stein 
Manchen Schlag aufffangen. 
8. Got legt auff mich frembde Straff / 
Das iſt itzt fein Wille / 
Daß ich als ein Wuͤrge Schaff 
Fuͤr euch ſchweige ſtille / 
Trage dieſe Dornen⸗Kron 
Mit den Geiſſelſchmiſſen 
Damit groſſen Spott und Hohn 
Mein Haͤupt wird zerriſſen. 
9. Well die Menſchen find verwundſ 
Von der alten Schlangen / 
Werd ich auch in kurtzer Stund 
Als ein Schlanglein hangen / 
Da ich für der gantzen Welt 
Wil mein Blut vergteſſen; 
Wer nimpt dieſes loͤſe⸗Geld / 
Der wird es genieffen. 
10. Sieh in meinen Wunden iſt 
Heyl vor alle Plage / 
Doch wil ich nach kurtzer Friſt / 
An dem dritten Tage 
Von der finftern Todes⸗Grufft 
Froͤlich aufferſtehen; 
Und / wie mich der Vater rufft / 
In den Himmel gehen 
11. Mein HErr / JEſu Davids Sohn 
C5 Thu 
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Thu dich mein erbarmen x 

laß dein Creutz und Dorne⸗Kron 
Dienen auch mir Armen / 

Der ich bin in Sünden blind / 
Daß ich möge ſehen 

Wie in dir O GoOltes Kind 
Troſt und beben ſtehen. 

12 Deine Wunden follen ſeyn 
Mir als die Felß· ritzen / 

Da jou als ein Taͤubelein / 
Meine Seele figen. 

laß mich an den Todes Schmertz / 
JEſu/ lets gedencken / 

Und zum Denckmahl in mein Hertz 
Deine Siebe ſencken! 


Secon 12001 a er 
Am 1. Faſten Sonntage In. 
vocavit. 
In: Thon Chriſt un Herr zum Jordan tan. 
* Chriſtus wahrer Menſch und Gott / 
SPH? Zum Jordan war gekommen / 
Und / uns zu helffen aus der Noht / 
Das Waffer-Bad genommen / 
Da that fich auff des Himmels Thron / 
Der Vater ruſſt fuͤr allen / 
Das iſt mein hertzgellebter Sohn / 
An dem ich mein Gefallen / 
Mein Hertze wil mir wallen. 
2. Wie ein beltebtes Taubelein / 
Der Geift fuhr auch hern eder / 
Des Vaters Glantz gab feinen Schein 
Auff alle noſſe Gl eder / 
Da nun das hochgelobte Kind 
So herrlich war gezieret / 
Ward es von Geiſte ſelbſt geſchtw ind 
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Zum Kampffplatz hingefuͤhret / 
Sein Hertze wird geſpuͤhret. 
3. Da ſorach der groſſe Hoͤllen⸗Drach / 
So Evam hat betrogen / ; 
Und mit der Sünde Gottes Rach 
Und Todt auf uns gezogen: 
Biſtu des groſſen Gottes Sohn? 
Sol dich dein Vater meinen 
So hertzlich? Rette deinen Hohn / 
Laß deine Krafft erſcheinen 
Mach Brodt aus dieſen Steinen. 
A, Der Sohn fprach 2 das iff meine Speiß 
Ich thu des Vaters Willen / 
Mein Gott mit einem Woͤrtlein weiß 
Des Hungers⸗Noht zu ſtillen. 
Man ſol dem ſtarcken Himmels Gotk 
In keinem widerſtreben / 
Denn auch die Menſchen nicht von Brodt 
Erhalten hier ihr Leben / 
Gott muß es ihnen geben 
5. Bald führer ihn die alte Schlang” 
Hoch auff des Himmels⸗Zinnen 
Und ſpricht: Spring hin / machs nur nicht 
Was wiltu dich befinnen (lang / 
Das klare Gottes Wort iſt hier / 
Gleich wie die Pfalmen ſagen / 
Er hat befohlen ſchon von dir 
Den Engeln die dich tragen / 
Daß dich ke in Fall wird plagen. 
6. Sie machet einen blauen Donſt / 
Leßt aus. Auff deinen Wegen. 
Das iſt des Teuffels alte Kunſt / 
Die Schrifft ſo auß zulegen; 
Mit nehmen weg / und ſetzen zu 
Den Wort⸗Verſtand verkehret. 
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Sol dein Gewiſſen haben Ruh / 
Hor’ an was dein Gott lehret / 
Wie er ſich ſelbſt erklaret. 
7. Deßwegen GOttes Sohn hier ſpricht 
Du ſolt Gott nicht ver ſuchen / 
Der angefuͤhrte Spruch gllt nicht / 
Der Menſch tft zu verfluchen / 
Wer ſo verkehret den Verſtand / 
Das Schrifft mit Schrifften ſtreitet. 
Das fides Teuffels alter Zand 
Damit er uns verleitet / 
Die Hoͤll' iſt ihm bereltet. 
8. Auff einen hohen Berg darauff 
Der Luͤgen⸗Vater ſtetget / 
Die Re ch der Welt / und ihren Lauff 
Dem Himmels: König zeiget. 
Und ſpricht: fall nieder / ruff mich an / 
Das alles ſoltu haben / 
Der Gott der Welt / dir helffen kan 
Mit ſeinen groſſen Gaben! 
Dein Hertze wil ich laben. 
9. Mein JEſus ſpr icht: heb dich von mir 
Sathan / es ſteht geſchrieben: 
Dem groſſen Gott man ſuͤr und für 
Sol dienen / fuͤrchten / lieben / 
Der Evam dort betrogen hat / 
Muß hier mit Schanden weichen. 
Den HErrn zu dienen früh und ſpaht / 
Die Engel ſich vergleichen / 
Und ſeinen Ruhm außſtreichen. 
Ro. HErr Eſu eben zu der Stund / 
Als wir getauffet worden / 
Und angenommen deinen Bund / 
So fest mit ff und Morden 
Auff uns der Teuffel / und die Welt 
Wir miiffen kaͤmpffen / kriegen / Dein 
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Der Glaube muß doch ſiegen. 

11. So laß nun dieſen Kampff und Streit 
In unſern Hertzen ſchweben / 

Mit beten / faſten / Niedrigkeit 
Nach deinem Worte leben. 

Des Glaubens Schild / des Seiſtes Schwerdt 
Das ſind die beſten Waffen 

Gott hilfft fruͤe ſeiner kleinen Heerd / 
Er weiß ihr Ruh zu ſchaffen / 
Und thren Feind zu firajfer. 


Am 2. Falten Sonntage Re- 
miniſcere. 
Im Thon. HErr JEſu Chrift du hoͤchſtes Guts 
Ch hilff mir lieber Davids Sohn / 

Der du uns biſt geſchencket 

Zum freudenre ichen Gnaden⸗Thron. 
Mein ſchwacher Geiſt ſich kraͤncket / 

Wenn er in harten Kampff und Streit 

An Glauben und Beſtandigkeit 
Mit Hertzens Angſt gedencket. 

2, Ich armer Menſch bin gantz verkaufft 
Hier unters Joch der Suͤnde/ 

Wiewol ich bin auff dich getaufft / 
Doch ich in mir nichts ſinde 

Was ſey in meinem e 


Wo ich mich JEſu auß dein Blut / 
Mein Heyl und Hoffnung gruͤnde. 


3. Der Satan offt durch Trug und Liſt 
Wil mich mit Fäuften ſchlagen; 

Die arge Welt fem Krautlein iſt / 
Und wil mich wol zerplagen 2 

Mein elgen Fleiſch und Blut taug 1 - 
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Es iſt zum boͤſen gantz gericht 
Sol ich nicht hertzlich klagen? 
4. Ich muß gleich mie ein Huͤndelein 
Fuͤr jedermann mich fchmiegen/ 
Und / wenn die Kinder frölich ſeyn / 
Zu ihren Fuͤſſen liegen; 
Dein Wort / HErr JEſu / iſt mir lieb / 
Von dem mir nur ein Brocklein gieb / 
So ſoll es mich begnuͤgen. 
5. Mein Glaub iſt ein zerknicket Rohr / 
So hin und her wil wancken / 
Der Welt bin ich ein Thier und Thor / 
Offt kommen die Gedancken: 
Weil dein Hertz fo klein muͤtig iſt / 
Wırftu auch als ein rechter Chriſt 
Verbleiben in den Schrancken? 
6. Mein Geiſt muß for ſchen Tag und Nacht / 
Wil dein Gott ewig ſchwetgen / 
Das matte Hertze ſchier verſchmacht / 
Die Schmertzen mich auſſaͤuͤgen. 
Es iſt hinweg der Lebens ⸗Safft / 
Hiff mir HErr JEſu / meine Krafft / 
Wiltu nicht Gnad erzeigen? 
7. Was klageſtu mein armer Geiſt / 
Und bift fo ſehr betruͤbet? 
Dein JEſus Immer⸗Vater heiſt / 
Der dich von Hertzen liebet. 
Der HErr wird dich verlaſſen nicht / 
Dem gegen dir ſein Hertz zerbricht / 
Sein Blut zum Pfand er giebet. 
8. Was wiltu haben ſchweren Muht 
Und dir dein Hertze nagen? 
Schau an fein Fleiſch / hau an fein Blut. 
In dem er hat getragen 
Der Menſchen ⸗ Kinder Miſſethat / 
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In ihm iſt uns des Vaters Naht 


Bekandt; wer wil verzagen? 


9. Zum Juden iſt er erſt geſand / 


Als zu verlohrnen Schafen / 


Zu predigen: doch ſeine Hand 


Wil alle zu ſich raffen. E 


Nach feinem Tod halt er das Wort / 
Und Glauben fuͤr an allen Ort / 


Zu meiden Höllen- Strafen. 
10. OFEfu dein hoch theures Blut 
Aus deinen rohten Wunden 


Gefloſſen iſt der Welt zu gut! 


Da hab ich Troſt gefunden. 
Daß ich durch dieſes Loͤſe⸗Geld 
Vor mich und vor der gantze Welt 
Dir bleiben ſol verbunden. 
11. Bin ich ein Menſch / fo biſtu GOtt / 
Der mich (hon hat erwehlet / 
Und vor der Welt durch feinen Todt 
Zum Gnaden Kind gezeylet / 
So wirſtu auch nun jederzeit 
Mich reiſſen aus der Eitelkelt / 
So mich anttzo quälet. 
12. Es d leibet feſt der ſtarcke Grund / 
Der HErr die Seinen kennet / 
Der Teuffel und der Hoͤllen⸗Schlund 
Von Chriſto mich nicht trennet. 
Er hat getilget meine Suͤnd / 
Aus lauter Gunſt genennet. 
Am 3. Faſten Sontage Oculi, 
Im Thon. Durch Yams Fall if galt werderbt. 
ED UrchsTeuffels Neid iſt Sind und Tod / 
In dieſe Welt gedrungen / 
Und in ſo groſſe Seelen⸗Noht w. 
n 
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Uns Menſchen hat bezwungen 
Das Ohr hoͤrt nicht 
Des HErren Gericht / 
Sein Wort wird nicht erfuͤllet. 
Fal ſch iff der Mund / 
Des Hertzens Grund 
Mit ſteter Boßheit quillet. 
2. Der Menſch iſt gottloß / frech und wild / 
Den ED ſeblſt hat geſchaffen 
Zu feinem ſchoͤnen Ebenbild. 
Den muß er itzo ſtraffen 
Nach ſeinem Recht / 
Als einen Knecht 
Der Suͤnd in ſich geſoffen. 
Blind iſt das Hertz / 
Groß iſt der Schmertz / 
Kein gehen tft zu hoffen. 
3. Nichts tuͤchtiges an Menſchen ft 
Nach dieſem Fall zu finden. 
Er liegt nun durch des Teuffels⸗Liſt 
Verſtricket in den Sünden, 
Der HErr der Welt 
Die Menſchen haͤlt 
In ſeiner Macht verwahret. 
Er ruͤſtet aus 
Sein gantzes Hauß 
Und keinen Fleiß nicht ſparet. 
4. Gol fey Danck der uns feinen Sohn 
Zum Heyland hat verehret; 
Der hat dem Teuffel ſeinen Lohn 
Gegeben und verheret 
Sein ſtoltzes Reich / 
Ob Satan gleich 
Die Fertzen hat durchſtochen / 
So hat doch SD - 


Durch 
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Durch dieſen Todt 
Der Schlangen Kopff zerbrochen 
5. Und wetl nun Gottes Sohn fein Blut 
| So reichlich hat vergoſſen / 
So iſt der gantzen Welt zu gut 
Aus feiner Seit gefloffen: 
Das Waſſer⸗Bad / 
Aus lauter Gnad / jo 
Uns Chriſtus hat geliebet. 
Mir ſind nun fein sa 
Im Brodt und Wein ‘ 
Sein Fleiſch und Blut er giebet. 
6. Er ſchencket uns das theure Pfand 
Den Geiſt / durch den wir leben / 
Den Finger an des Hoͤchſten Hand / 

Der uns die Krafft muß geben; 
Als unſer Hort/ 2 
Daß durch ſein Wort 5 

Den Glauben wir empfangen ß 
Durch ſeinen Schein / { 
Wir Reben ſeyn 

So an dem Weinſtock hangen. 

7. Durch ihn wir gute Glaubens Frucht 

Als Pflantzen Gottes bringen / 

Durch ihn wird GOttes Ruhm geſucht 

Mit beten und mit fingen, 

O ſeelig iſt / 
Zur jeder Friſt 
Wer Gottes Wort anhoͤret / 
Und haͤlt es feſt 
Des Teuffels Neſt 

Wird durch das Wort zerſtöͤret. 

8. Herr HEfuy weil dein Aeugelein 

Nach rechten Glauben ſchauet / 

So laß mein Hertz geſchmuͤcket ſeyn 
Mit Glauben der dir tranet,’ 


Meln 
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Mein Hertz in mir / 
Sey JEſu dir 
Zur Wohnung eingegeben. 
Dein Geiſt / bitt ich / 
Regtere mich / 
In melneim gantzen Leben. 
9. Wo Vater / Sohn / und helliger Geiſt 
In meinem Hertzen ſitzet / 
Mein Hertz ein Tempel Gottes helſt / 
Wenn mich das Creutz erhitzet. 
Auf Get ich ſchau / 
Sein kuͤhler Thau 
Das matte Hertz erquicket. 
In Creutz und Peln 
Mein JEſulein 
Mich freundlich offt anblicket. 
10. Weit gleich der Teuffel flirme auf mich / 
So muß ich ſeiner lachen 
Mein Hertz auff GoOtt feſt gruͤndet ſich / 
Was kan denn Satan machen? 
Seln ſchwartzes Heer 
Kan mir nicht mehr 
Ein Haͤrlein auch verſehren. 
Hier iſt mein GOtt 
Herr Zebaoht 
Der wird dem Teuffel wehren. 


Am Tage der Verkuͤndigung 
Mariæ. 
Im Th Wir Chriſtenleut / habn itzund Freud: 
EI As it die Stund 
Jetzt fol mein Mund 
Mit Herzens aft von Gnad und Warheit 


ngen; 
Das ſag ich frey 
Gott iſt getreu ; Und 
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Und Und treulich hale halt ſein Wort in tit alen Singen. 
2. Zu dieſer Friſt 
; Durch JEſum Chriſt 
Dle groſſe Guad iſt ewig auffgegangen. 
Hter iſt der Bund 
Den Gottes Mund 
Gemacht / der HErr wil unſer Fletfch umb⸗ 
fangen. 
3. Denn Gottes Schluß 
Sambt einem Gruß 
Bringt Gabriel Mar ten der ee 
Und ſpricht zu ihr: 
O Tugend Zier / 
Die Gottes Su fiir allen fol anfehauent. 
4. Dein HErr der ift 
Mit dir / du bift (funden. 
Die Jungfrau / ſo hat Gnade bey GOTT 
Du biſt das Weib 
Aus deffen Leib er den. 
Des hoͤchſten Kind ſol werden bald entbun⸗ 
; 5. Gott fey gepreift! 

Das Kindlein heiſt 
Jeſus / der euch rein machen ſol von Suͤnden⸗ 
Der Sohn iſt groß 

So deine Schoß (aruͤnden. 
Wird zieren bald / das Werck iſt nicht zu 
6. Das iſt der Sobn / 
Der Gnaden Thron / 
Den Gott mit uns ſein Better hat genennet / 
Sein iſt zug leich 
Des Davids Reich. 
Den Jacobs Stamm als ſeinen König keñet. 
7. O Wunder werck 
Wer kan die Stoͤrck / 
Und Kraft / und Mache / und Herrligkelt 
ausſprech en hm 
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Ihm iſt bereit 
In Ewigkeit / 
Des Davis Stel er nim̃er fol zerbꝛechen. 
8. Maria ſpricht: 
Ich weiß das nicht Chen? 
2 ſolches jot noch Gottes Raht geſchehe · 
{ Das fag’ ich dir / 
Kein Mann iſt mir (hen. 
Bekand / wie mag das groſſe Were zuge 
9. Der ſtarcke Held 
Ihr das anmeldt: 
Der H Gele wird über dich ſelbſt komen; 
Das Blut fot ſeyn 
’ Bon Suͤnsen rein / 
So von dir wird zu Go es Blut genom̃en. 
10. Des Hoͤchſten Krafft / ö 
So alles ſchafft / (ten. 
u als der Glantz dich kraͤfftig uͤberſchat⸗ 
Wunder⸗That! 
Nach Gottes Raht 
Ein jedes Werck muß gehen bald von ſtattẽ. 
11. Darumb ſag' ich 
Dir feſtlalich: 
Das Heilige / ſo wird von dir gebohren 
Gottes Sohn 
1 Vom Himmels, Thron 
Zur Menſchen Heyl und Seligkeit erfohren. 
12. Maria ſagt: 
Ich bin die Magd (tet: 
Des groffen HErrn / der mich fo hoch geeh⸗ 
In meinem Schrein 
Das JEſulein Cret. 
Sey mir von Gott dem Vater nun beſche⸗ 
13. Das iſt die Frucht / 
So oo geſucht. 
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Die Wurtzel iſt von Juda ausgeſchlagen. 
Ein Jungfraulein 
Muß Mutter ſeyn 
Und Gottes Kind in ihrem Leibe. tragen. 
14. O liebes Glut! 
Gott fi mem Blut / (worden. 
Gott iſt mein Fle ſch / mein liebſter Bruder 
O Freundligkeit 
Gott in der Zeit (Orden. 
Aus Lieb und Gunſt tritt in der Menſchen 
15. Mein Hertz foll fey 
Dir JEſulein 
Zu deinem Sitz und Wohnung ſtels ergeben. 
Ich will hinfort 
Nach GOltes Wort 
In Heiligkeit / als Cyr iſti Bruder leben. 
16. Mach mein Hertz keuſch / 
Laß mich das Fleiſch 
So du mein Gott /ſo hoch geehret ſchaͤnden. 
Du biß mein Glantz 
Ich wil ſeyn gantz 
Mit Seel und Leib in deinen treuen Händen, 


Am 4. Faſten Sontage Lætare 
Im Th. Warumb betrübel du dich mein Hertz. 
Ol dem / dem ſeine Zuverſicht 

Auff GOtt und fein Wort iff gericht / 
Der wird verlaſſen nicht. 
Gott laͤſt nicht hungern feinen Knecht 
Der glaͤubig iſt / fromm und gerecht. 
2. Wo Gottes Wort hat feinen Lauff / 
Und auff daſſelb ein frommer Hauff 
Andaͤchtig mercket auff / 
Da ſchauet ſelbſt hin GOttes Sohn / 
Der Frommen Schild und groſſer Ann 
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3. So nun ſein Auge fiehet dich. 
Wie du dich qualeſt jammerlich / 
Er muß erbarmen ſich. 
Sein Hertz im Leide wallet ſehr / 
Er muß dir geben dein Begehr. 
4. Der dich gemacht mit ſeiner Hand 
Und dir giebt deines Erbes Pfand / 
Dem iſt die Noth befand, 
Dein Schoͤpffer wil verſuchen jetzt / 
Was doch in deinem Hertzen ſitzt. 
5. Denn er hat felbfi vor langer Zeit 
Geſehen deine Duͤrfftigkeit. 
Die Welt iſt weit und breit. 
Daſelbſt viel tauſend Mittel ſind 
Schon hingelegt für GOttes Kind. 
6, Philippus alles uͤberſchlaͤgt / 
Zwey hundert Pfenning für fich legt / 
Der Beutel wenig traͤgt. 
Nun theile/ wer nur theilen kan / 
Was kriegt davon fünff tauſend Mann! 
7. Fuͤnfftauſend Mann geſund und friſch / 
Sich ſatzten an den grünen Tiſch 
Was war da? zweene Fiſch / 
Und nur 5, kleine Gaͤrſten Brodt / 
Was thut das in der Hungers Noht? 
8. Geld und Brodt wil hier reichen nicht 
Doch mercke / was dein JEſus ſpricht: 
Den Menſchen nichts gebricht. 
Laß ſie ſich lagern: durch mein Heyl 
Sol haben jederman ſein Theil. 
9. Sein Hertz iſt gegen fie encbrand/ 
Die Mittel ſeyn ihm ſchon bekand / 
Er thut auff ſeine Hand. 
Der groſſe HErr die groſſe That 
Verrichtet macht fie ale far. 
10, Zwoͤlff 
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10. Zwoͤlff Koͤrbe noch zum Überfluß 
Von Brocken man aufſheben muß / 
Wo JEſus Hand und Fuß 
Hinſetzet / da muß Segen ſeyn 
Und ſolt auch Waſſer werden Wein. 
11. Was Gott ſagt / alles wol gelingt: 
Friſch Waſſer aus dem Felſen ſpringt / 
Das Meer die Wachteln bringt / 
Der Himmel wirfft das Brodt her ab 
Zu einer neuen Morgen⸗ Gab. 
12. In keiner Noht ſey ſehr betruͤbt? 
Dein Gott dir alles reichlich giebt / 
Wenn dich nur JEſus liebt. 
Das Feuer / Waſſer / Erd und Lufft 
Muß hoͤren / wenn der Schoͤpffer rufft. 
15. Ich rechne hier / ich rechne dort / 
Die Rechnung wil nicht gehen fort / 
Herr JEſu durch ein Wort 
Die gantze Summ erſetzet wird / 
Der HErr gewiſſe Rechnung führt. 
114. Benn gleich die Kunſt offt meiner lacht / 
Das Facit iſt doch wol gemacht / 
Der Herr hat mich bedacht. 
Der (chon zuvor gerechnet aus / 
Was haben muß ein jedes Hank. 
1 Mit Segen mir mein Hauß erfuͤll 
HErr JEſu / wenn es iſt dein Will / 
Ich ſchwelge dar zu fully 
Und traue meinem groſſen GOtt / 
Der geb uns unr das Himmels Brodt. 


Am s. Faſten Sontagejudica. 
Metod. Aff meinen lieb n Gott ete, 
Vs {ft doch nur ein Grund 
Gelege aus Gottes Mund / = 


uff 
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Auff den wir follen bauen 
Und feiner Gnade trauen / 
So werden wir auff Erden 
Gerecht und ſeelig werden. 
2. Der Grund fF JeEſus Chriſt / 
In dem zu jeder Friſt 
Die Vater Hell geſuchet / 
Wenn Moſes ſie verfluchet: 
Wer ft n Goties Gnaden / 
Dem kan der Fluch nicht ſchaden. 
3. Chriſtus iſt geſte rn / heut 
Und auch in Ewigkeit / 
Wer nur an ihn recht glaͤubet / 
Wie ihn der Geiſt beſchreibel / 
Der ſol das Leben haben / 
Zu einer Gnaden Gaben. 
4. Der iſt der Gnaden⸗Thron / 
Den Gott ſelbſt in Zion 
Zum Grund ⸗Stein hat geleget / 
Den gantzen Bau er träget/ 
Wer ſolchen Worten glaͤubet / 
Auff dieſen Felſen bleibet. 
5. So kam zum Himmels⸗Gut 
Dort Abel / als fein Blut 
Von Cain ward vergoſſen / 
Der hat zu erſt genoſſen / 
Was bringt im Glauben ſterben / 
Und Gottes Reich ererben. 
6. Der Vater Abraham / 
Durch ſolchen Glauben nahm 
Gerechtigkeit und Segen / 
Daß wir nach ſeinen Wegen 
In Glauben ſollen wallen 
Zu unſers HErrn Gefallen. 
7. Den eh' auch Abram war / 
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Des Hoͤchſten Sohn gezeuget / 
Und ſich zu uns generget/ 
Der wolt auff Erden dienen / 
Den Vaͤtern iſt erſchienen 
8. Wer war der ſtarcke Mann / 
Dem Jacob abgewann 
Den Sieg als er dort ringet 
Im Glauben und gelinget 
Gott und Menſch iſt fein Nahme / 
Des Jacobs HErt und Same. 
9. Er iſt der groſſe GOtt / 
Uno Engel / der aus Noht 
Den Jacob hat geriſſen / 
Von dem wil er nur wiſſen / 
Als er wil Gottes Segen 
Auff Kindes Kinder legen. 
10. Er iſt der Engel dort / 
Der Hagar bracht das Wort / 
Von dem fle muß geſtehen / 
Sie habe Gott geſehen / 
Auff dem fie feſte krauet / 
Daß er fie angeſchauet. 
11. Er war der groſſe Mann / 
Den Joſua ſprach an / 
Biſtu auff unſer Seiten? 
Er ſprach ich komm zu ſtreiten / 
Ich als ein Fuͤrſt regiere 
Und Gottes Kriege fuͤbre. 
12. Der Fuͤrſt und Gottes Sohn 
War Abrams Schild und zohn / 
Ach welche Frend' auffſteiget / 
Als Gott den Tag ihm zeiget / 
Wie IEſus werde muͤſſen 
Sein theures Blut vergieſſen. 


D 13. Und 
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13. Und als ein Laͤmmelein 
Das Opffer Gottes ſeyn / 
Die Sünde weg zu tragen / 
Wie er in letzten Tagen 
Gantz willig iſt geſtorben / 
Und Gottes Gnad' erworben. 
14. Wer nun das wahre Wort 
Haͤlt / als der Seelen Hort / 
Der wird den Todt nicht ſehen / 
Zum geben wird er gehen / 
Wenn feine Zeit beſt mmet / 
Und Gott den Geiſt weguimmet. 
15. Weil du Herr JEſu Chriſt 
Die Warheit ſelber biſt / 
Wil ich den Worten glauben / 
So kan mich nicht auffreiben 
Der Todt ſo ewig naget/ 
Und die Berdampten plaget. 
16. Laß mich nach dieſer Zeit 
Zu deiner Herrligkeit 
Als ein Kind Gottes fuͤhren / 
Daß ich auch möge ſpuͤren / 
Was dir in jenem Leben 
Dein Vater hat gegeben. 
17. Was wird vor Freude ſeyn / 
Wenn mich dein Auͤgelein 
In Himmel wird anblicken? 
Wie werd' ich mich erquicken / 
Wenn du uns wirſt erſchelnen 
In unſern Fleiſch und Beinen. 
Am s. Faſten Sontage Palmar. 
Im Thon: In dich hab ich geboſfet HErr / ett. 
IA Jeſus nunmehr wol bedacht 
Den Schluß / fo war zuvor Bun 
on 
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Von ſeinem bitterm Leiden; 
Stellt er mit Fleiß 
An ſeine Reiß / 
Und wil von binnen ſchelden. 
2. Ihm war der Oelberg wol bekandt / 
Da Er nach Gottes Raht und Hand 
Zur Marter ſolte gehen / 
Und nach der Zeit 
Die Herrligkeit 
Des Vaters wieder ſehen. 
3. Das war nach ſeines Vaters Work 
Des Leydens und der Freuden Ort 
Da wle ein Oel auff Erden / 
Der rothe Safft 
Zur Lebens Krafft 
Solt ausgepreſſet werden. 
4 Der jedes Koͤnigreich verſorgt / 
Zu ſeinem Eintritt hat geborgt / 
Den Eſel und das Füllen, 
Er iſt bereit 
In Niedrigkeit 
Zu thun des Vaters Willen. 
5. Der erſie Menſch der wolte ſeyn 
Gott gleich / durch ihn der Todt brach ein 
Der ander wolte ſterben / 
Und war ſelbſt Gott / 
Das durch den Todt / 
Wir wuͤrden Gottes Erben. 
6 Der Vogel hat fein warmes Reſt / 
Der Fuchs ſein Loch bewahret feſt / 
Den HErrn auff ſeinem Wege 
Das auch gebricht 
Denn Er hat nicht 
Wo Er ſein Haupt hinlege 
7. Drumb der Prophet ſagt wunderlich! 
Du Tochter Zion freue dich D2 Dein 
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Dein König kommt gerttten / 
Der iſt gerecht 
Kompt arm und ſchlecht / 
Wil vor die Sünder bitten. 
8. Es koͤmmet zur beſtimmten Zeit 
Der groffe HErr der Herrligkeit / 
Den Jeremias nennet 
Gekecht akelt: 
Dem iſt bereit 
Das Leben / wer ihn fennet, 
9. Er iſt ein Helffer / durch das Blut 
Des Bundes er die Huͤlffe thut / 
Und loͤſet die Gefangen 
Aus Hoͤllen⸗ Pein. 
Mein Hertz iſt ſein / 
Ich wil den HErrn empfangen. 
10 elch JEſu Gottes Eben. Bild 
Du bik mein Henl / mein Hort / mein Schild / 
Mein König fen wilkommen. 
Dir Gottes Kind / 
Die Wunden ſind 
Geſchlagen uns zu frommen. 
11. Mein Hertz dem König feine Pflicht 
Ableget / und ſoll ſcheiden nicht 
Der Teuffel / Todt und Suͤnde / 
In dir / mein Hort / 
Nach deinem Wort 
Ich lauter Leben finde. N 
13. Dein Armubt O HErr Fehr Chriſt 
Der groͤſte Schatz und Reichthumb iſt 
Und mir den Himmel bringet. 
O meine Zier 
Mein Hertze dir 
Das Hoſchtanna finaet. 
13. Ach Hoſchtannoe / Hirt mein Gott: 
Daß ich getreu biß in den Tod Dis 
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“Mir bleibe ſiets verbunden 
Das iſt das beſt / 
Ich liege feſt 
In deinen rohten Wunden. 
14, In dieſen hab iſt Troſt und Heyl / 
Und weiß daß mir das beſte Thell 
Von Efi iſt erlanget. 
An ſeiner Seit 
In Lieb und Streit 
Mein armes Seelchen hanget. 


Am Grünen Donnerſtag. 
Im Thon: Herr Cbriſt der einig Bostes Sohn; 
NErr Jeſu Troſt der Armen / 
Der Shader Gnaden Licht / 
Ich weiß daß für erbarmen ; 
Dein Hertze dir zerbricht. 
Ich wil für dich jetzt treten 
Mit Seuffgen und mit Beten 
Dein Kind verſchmaͤhe nicht, 
2. Dein Tiſch iſt uns bereitet 
Zu einem Liebes Mahl / 
Darüber man jetzt flreitet / 
Da mancher ſucht die Wahl 
Die Worte zu verdrehen 
Gieb mir Sie zu verſtehen 
Den hellen Gnaden⸗Strahl. 
3. Wer hat das eingeſetzet? 
Mein weifer HErr und Gott / 
Da er ſich hat geletzet 
Fuͤr ſeinem bittern Todt. 
Ach HErr laß mich hoch achten 
Dein Letztes / und betrachten 
Dein Hertz / und meine Noht. 
4. Du biſt HErr meine Stärde/ 
Dir alles iſt bewuſt / DF 
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Dein Wort und deine Werde 

Mir bringen Hertzens Luſt. 
Wer bey den Worten bleibet / 
Wie Abraham feſt glaͤubet / 

Der hat ſehr wohl gefuſſt. 

5. Wie kan ichs deffer machen? 

Ich hang an deinem Wort / 
Wie ſonſt in Glaubens Sachen 

So geh ich richtig fort. 

Was du haſt ſchreiben laſſen / 
Wil ich im Glauben faſſen 
Und trauen dir mein Hort. 
6, Als du das Brodt gebrochen 
In deiner letzten Nacht / 
Da haſtu ja geſprochen 
Als mein HErr mit bedacht? 
Ach nehmet hin / und eſſet 
Den kerb / und nicht vergeſſet 

Den Bund! fo ich gemacht. 
7. Du laſt deſſelben gleichen 

Den Kelch auch uns zu gul 
Mit dieſen Worten reichen 

Das iſt mein tbeures Blut 
Das ich vor Euch vergoſſen / 
Wer dtefes recht genoſſen / 

Bey dem es Wunder thut. 

8. Was eſſen wir zum geben? 

Den Leib / der vor uns iſt 
In Todes Pein gegeben: 

Du hat HErr ZEfu Ehriſt 
Dein Blut uns ja geſthenckei / 
An dich / mein Heyl / gedencket 

Mein Hertz zu jeder Friſt. 

9. Das Brodt den ets mitthellet; 

Der Kelch das theure Blu ⸗ 
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So uns von Sünden heilet / 
O groſſe Siebes Glut! 
Dein werther lelb mich ſpeiſet 
Dein Blut die Krafft erweiſel. 
Mir alles kombt zu gue. 
10. Das Neu iſt angefangen 
Das Alte Schatten heiſt / 
Wer dieſes Blut empfangen / 
Den neuen Bund geneuſt / 
Den Chriſti Blut gegründets 
Mein Hertze Troſt empfindet / 
Staͤrck uns mit deinem Geiſt? 
11. Ich wil in allem handeln / 
Bie ſagt mein JEſulein; 
Nicht Brodt in seid verwandeln / 
Zwey Sticke ſetzt er eins 
Wer foll hier trincken? Alle / 
Demſelben ich beyfalle / 
So werd ich ſicher ſeyn. 
12. Mer alles wil genleſſen / 
Wie Gott es eingeſetzt: 
Der hal ein gut Gewiſſen / 
Und ſeelig wird geſchaͤtzt. 
Das Teſtament beſtehet / 
Die falſche Glog vergehet / 
Sein Wort ſey unverletzt! 
13. HErr daß ich fey dein eigen 
Mit Hertzen / Sinn und Muh 
Hab ich drey ſtarcke Zeugen 
Das Waſſer / Gelſt / und Blut / 
Mein Hertz ich prüfin allen 
Und wil nur dir gefallen / 
Dein Wort und Bund fe gut. 
14. Ich fühle meine Sünde/ 
Und thre ſchwere a 
44 
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Doch Trof in dir ich finde 
Weil du bezablet haſt / 
Was ich verſchu det habe / 
Dein Todt iſt mein Gabe / 
So mir bringt Ruh und Rak, 
15. Mit dir bin ich verbunden 
Uns nichts nicht ſchelden kan, 
In deinem rothen Wunden 
Schau ich dein Hertzlein an. 
Mein IeEſus in mir lebet / 
Mein Hertz auch dahin ſtrebet 
Zu dienen jedermann. 
16. Wenn mich die Suͤnde francdet/ 
So hab ich neue Krafft. 
Dein Blut die Sünder trancket 
Und neues Leben ſchafft. 
Wir find an dir / wie Reben / 
Zu einem neuen Leben 
Bon dir kombi uns der Safft. 


Elin anders 


Ain Gruͤnen⸗Donnerſtag. 
Im Then HErr IJEſu Chriſt du hoͤchſtes Gul 
Men IJEſu für dein Angeſicht 
Komm ich jetzt mit Verlangen 
Ach Herr laß mich unwuͤrdig nicht 
Dein Flelſch und Blut empfangen / 
Dein Blut iſt lauter zoͤſe⸗Geld / 
So giebt das Leben ſelbſt der Welt ⸗ 
An dir wil ich ſtets hangen. 
2. Mein Hertz ift ein unreines Dach / 
Ich ſteck in alten Sünden; 
Herr Jeſu mein Hertz dir neu mach 
Laß mich iu dir i 
Des neuen lebens Suͤß gkeit / 
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Und in dir / mein Hort / allezeit / 
Heyl / Gnad und Leben finden. 
3. Du biſt das Oſterlaͤmmelein / 
, Go fir uns ſterben muͤſſen 
Dein Blut macht uns von Suͤnden rein / 
Und ſtillet das Gewiſſen. 
Mein Gott / mein Hertz iſt dir bereit 
Laß mich dein Fleiſch zur Steligkeit 
O lebeus⸗Fuͤrſt gen ieſſen. Ante 
4 Komm JeEſu komm! das iſt der Lelb 
Den bu für mich gegeben / 1 
Ach HErr in meinem Hertzen bleib? i 
Ich wil ſeyn dir ergeben 
Dein Leib in mir / und ich in dir / 
Mein liebſter Bruder / hilff doch mir 
Nach deinem Ruhm zu fireben ; 
5. Komm FEfu komm; das iſt das Blut 
So du vor mich vergoſſen / 
Das mir und aller Welt zu gut 
Aus deiner Seit gefloſſen 
Nach detnem herben Todes Schmertz. 
Mein Hertz / HErr JEſu / in dein Hertz 
Aus Liebe fey gefchloffen: 
6. Nun bin ich mit dir abermal 
Mein JEſulein verbunden 
Und ſchau an meine Gnadenwahl 
In deinem ziebes⸗Wunden. 
Wer koͤmmet mit zerknirſchtem Gelſt / 
Und Chriſti Fleiſch und Blut geneuͤſt / 
Der hat das Hehl gefunden. 
7. Was ich im Fleiſche leb anjetzt / 
Das leb' ich durch den Glauben. 
Mein JEſus in dem Hertzen ſitzt / 
4 Wer wil ibn von mir rauben 
Hilff Chriſte / Gottes liebſtes Kind / 
Ds Daß 
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Daß meine Glaubens- Früchte find 
In dir / wie ſuͤſſe Trauben. 
Noch ein Anders 
Am Gruͤnen⸗Donnerſtage. 
Im Tvon: Wie (chan leuchtet der Morgenſtern. 
Mos freundlich muß der HErr doch feyn! 
Denn uns mit ſeinem Gnaden⸗ſchein 
Der Gort der deb’ anblicket. 
Ach liebſter Herr / ach groͤſtes Gut / 
Das Himelsbrodt / dein Fleiſch und Blut 
Mich hertzlich hat erquicket. 
Mein Gott / dein Todt 
Hat gegeben Mir das beben: 
Deine Wunden 
Sind zu meiner Ruh erfunden. 
2. Euch Engel Gottes Sohn hat nicht 
Genommen an / zu mir er ſpricht: 
Ich bin dein Bruder worden; 
Mein Fici(ch und Blut fol Zeuge ſeyn / 
Wie ich dich recht von Hertzen mein / 
Ich bin in deinem Orden 
Dein Mund / Den Bund 
Mit Verlangen Hat empfangen ? 
Nehmet eſſet 
Und des Todes nicht vergeſſet 
3. HErr JEſu / dieſer Gnaden⸗Tiſch 
Macht unſer mattes Hertze friſch / 
Ach Chriſten ſehet / ſchmecket / 
Wie muß die klebe ſeyn ſo groß 
Die uns des Hoͤchſten Vaters Schoß 
In ſeinem Sohn auffdecket! 
Die Brunſt / Mit Gunſt 
Lieblich brennet Und uns nennet 
Gottes Kinder 
Ach wie liebt der HErr uns Suͤnder 
- Weill 
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4. Weil mich mein HErr fo hörtzlich liebt 
Und für mich Fleiſch und Blut hin giebt / 
So wil ich ihm auch ſchencken 
Mein Hertz zu einem Gnaden Schrein 
Das fol ſtets an fein JEſulein 
Aus Liebes⸗Brunſt gedencken. 
Sein Fleiſch Macht keuſch 
Meine Glieder Lieben Bruͤder / 
Laſt uns lieben / 
Und in feiner Seb uns üben. 
5. Viel Korner machen nur eln Brodt / 
Ein leib iſt in den bittern Todt 
Fuͤr alle hingegeben. 
O Jeſu aller Himmel Zler / 
Du biſt vereiuiget mit mir. 
Ich wil ſtets an dir kleben ⸗ 
Und ſeyn Gantz dein 
Mit dem Hertzen / Und in Schmertzen 
Nicht ablaſſen : 
Du wirft mich in Gnaden faſſen 
6. Mein HErr/ ich bin dir einverleibt 
Mein Hertz dein liebes Gliedmaß bleibt / 
Solt ich gleich heute ſterben. 
So hab ich dieſes liebes Pfand 
Von meines treuen Bruders Hand 
Das Himmelreich zu erben. 
Sein Blut Macht Muht 
Abzuſcheiden Und mit Freuden 
Heim zu gehen / 
Und mein SEfulein zu ſehen. 
7. Komm / wenn du wilt Immanuel 
Komm / komm / und nim hin meine Seel / 
Ich muß vor Liebe brennen 
Ich hang an dir ſo feſtiglich 
Daß Suͤude / Todt und Teuffel mich Pr 
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Nicht koͤnnen von dir trennen. 
Ich weiß Den Preiß 
Und die Wonne; Mich die Sonne 
Wird ergetzen 
Und die Hunmels⸗Kron auffſetzen 
Am Qullensgrentage: 
Melod. dich G ttunt Herr wie groß und ete. 
Andaͤchtige Seele. 
K was vor Pein / Mein JEſuleln 
Hat dein Leib tragen muͤſſen? 
Da du aus Huld Die frembde Schuld 
Gar mich haft wollen büffen. 
2. Ach ii das recht? Daß dich dein Knecht. 
Den dein Hertz hat geliebet. 
Verrahten hat. O boͤſe That! 
An meinem HErru verübet 
Chriſtus der Zimmels Bräutigam. 
3. Ja deine Sind, O Menſchen Kind / 
Die baden mich verrahten / 
Gott giebt mich bin Dir zum Gewinn 
Fuͤr deine Miſſethaten. 
A. S. 4. Ach welche Spott Haſtu mein Gott. 
Mit Schmach in dich gefreſſen. 
Groß tft der Schmertz. Hat denn das Hertz 
1 Des Vaters dich vergeſſen? (Kind / 
C. H. B. 5. Ja deine Suͤnd / O Menſchen⸗ 
Mir ſolche Sch mach an legen. 
Der Spott iſt mein / Die Ehr iſt dein; 
Ich leid umb deinet wegen. 
A. S. 6 Dein Angeſicht / Das Gnadenlicht / 
| Mit Speichel wird beſchmiſſen 
Die Dornen Kron Hat dir mit Hohn 
| Das guͤldue Haupt zerriſſen (Kind / 
C. H B. 7. Ja deine Suͤnd / O Menſchen⸗ 
Die haben mich verfpeyet , = 
| e 
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Des Hoͤchſten Sohn Kriegt dieſen Lohn 
Weil er den Knecht befrehet. 
A. S. 8. Mit Geiſſeln ſie / wie auf ein Vieh / 
Auff Gottes Laͤmmlein ſchlagen / 
Die Creutzes⸗Laſt Du ſelber haft 
Zum Tode muͤſſen tragen. Kind / 
C. H. B 9. Ja deine Suͤnd / OMenſchen⸗ 
Die bringen ſolche Schlaͤge / 
Weil ich für dich / Die Saft auff mich / 
Nach Iſacks Vorbild / lege. (Hand 
A. S. 10. O ſchwerer Stand / die weiche 
Mit Naͤgeln wird durchgraben 
Der zarte Fuß Blut geben muß / 
Wie muſtu We haben? (Kind / 
C H. B. cx. Ja deine Sund / O Menſchen⸗ 
Die ſchlagen ſolche Wunden. 
Dein Haudund Fuß / Wenn du thuſt Buß / 
Hat Ruhe hier gefunden. (Speer 
A. S 12 Ach das ſchmertzt ſehr Ein ſcharffeꝛ 
Durch feine Seite dringet 
Die Waſſerflut Mit rothem Blut 
Aus meinem JEſu ſpringet (Kind / 
C. H. B. 1 3. Ja deine Sund / O Menſchen⸗ 
Die haben mich geſtochen 
Durch mich iſt hier Die Gnaden⸗Thuͤr 
Zum Himmel auffgebrochen. 
A. S. 14. Hier wil ich ſeyn / O IEfulein/ 
Und Hertz auff Hertze drücken; 
Ich bin nun frey Mein Hertz iſt treu 
Ich lieg auff ſeinem Ruͤcken. . 
15. So hat nun dich Der Schlangen ⸗Slich 
Nach Gottes Wort getroffen / 
Nun iſt der Zorn Geloͤſcht / der Born 
Der vane mone —.— f 1 
16. Hier iſt das Blut / So mir zu gut | 
Ausfeiner Seit gefoſſin : dein : 
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Mein Hertz ſoll ſeyn O Bruͤderlen / 
we. dein Hertz eingeſchloſſen. 
Ein anders 


Am Stillen ⸗Freytage. 
Im Thon O Traurigteit / O Hertzeleld⸗ 
S Traurigkeit: 
Jetzt iſt es Zeit / 
Das liebe Kind zu klagen / 
Das umb unſer Miſſethat 
Ward von Gort zerſchlagen. 
2. Die Dornen Kron 
Den erſten Sohn 
Des Hoͤchſten hat zerriſſen. 
Da ſie in das ſchoͤnſte Haupt 
Ward ſo tieff geſchmiſſen. 
3. Die Augelein / 
| So ihren Scheiu/ 
Wie guͤldne Sternlein gaben / 
Sbeind geſchloſſen / und fein Haͤupt 
Kan nicht Sicht mehr haben. 
4. Der rohle Mund 
So machte Kund 
Uns GO tres Raht und Willen / 
Iſt erblaſſet gantz und gar / 
SGottes Zorn zu ſtillen. 
B. Das Ohr hört nicht / 
Das Angeſicht 
Nlcht wol iſt zu erkennen. 
Ich muß Gottes liebſten Sohn 
Ein Blutwuͤrmlein nennen. 
6. Die treue Hand 
So war bekand 
Uns von den groſſen Gaben / 
1 Su eln böfer Krieges Knecht 
| revkntlich durchgraben. 7 Die 
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O Grauſamkeit! 
So grimmig iſt durchſtochen 
Doch wie dort dem Oſterlamb 
Kein Bein iſt zerbrochen. 
8. O Gottes Kind: 
Die Fuͤſſe find 
Am Creutze dir durchgraben 
Wie die Pfalmen ſchon zuvor 
Das beſchrieben haben. 
9. Durch dieſen Todt 
Sit uns nun GOlt 
Vollkoͤmmlich ausgefüner. 
Seine Marter / Angſt und Noht 
Uns zum Leben dienet. 
10. Mein JEſulein 
In Todes ⸗Pein 
Ach lieget hier erſtarret! 
Und hat meine Miſſethat 
In das Grab verſcharret! 
11. O meine Suͤnd 
Hat Gottes Kind 
So jaͤmmerlich zerſchlagen / 
Dafür wl ich Reu und Leid 
Als ein Chriſte tragen. 
12. Mein Bräutigam), 
Am Creutzes⸗ Stam 
Hat fuͤr mich bluten muͤſſen. 
Darum wil ich auch mein Heitz 
In fein Hertze ſchlteſſen. 
£2. O Himmels⸗Glantz 
Ich bin die Pflantz 
Zu gleichen Tod geſetzet. 
Darumb neue Lebens⸗Krafft | 
Mich in dir ergetzet. 
14, Ach Herr ſchleuß ein Mein 
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Mein Kaͤmmerlein / 
Wen ich zur Ruhe gehe / 
Biß ich auch in Herrligkeit 
Wleder aufferſtehe. 


Am r. Oſtertage. 
Im Thon. Nun lob mein Seel den HErren. 
Andaͤchtiges Hertze. 
Uf! auff! mein Geiſt danckſage 
Dem Vater / der ſein liebes Kind 
Hat an dem dritten Tage 
Er wecket / feine Feinde find 
Zum Schemel hingeleget. 
Des Aller hoͤchſten Sohn 
Der Lebens Fuͤrſt jetzt traͤget 
| Den Freuden Sieg davon. 
Laßt uns den ſtarcken Helden 
| Ein wenig hören zu / 
Was ſie anitzo melden 
Von Chriſti Grabes Ruh 
} Engliſche Poſt. 
2. Was Gott hät angefangen 
Dass ift vollbracht zu dieſer Zeit. 
Die Sonn iſt auffgegangen 
Mit wunderſchoͤner Herrligkeit. 
Ihr hochberrüßten Frauen 
Was wolt ihr fuͤrchten Euch? 
Das Tuch ihr moͤget ſchauen / 
Hier iſt nicht mehr die Leich. 
Im Grab if nichts verhanden / 
Verſchlungen iſt der Todt. 
Der HErr iff aufferſtanden 
Der groſſe Himmels Gott. 
3. Dieerfte Pot gebuͤhret 
! Euch die ihr Coen Töchter ſeyd / 
Die in die Welt gefuͤhret % De 


Dun der Todt gedrungen/ 
Und mit Gewalt und Recht 
Den Menſchen hat bezwungen 
Als einen Suͤnden⸗Knecht / 
Dem hat des Weibes Samen 
Erleget alle Macht 
Und euch in ſeinem Nahmen 
Das Leben wiederbracht. 
4. Der alten boͤſen Schlangen 
Der Drachen Kopff zertreten iſt⸗ 
Der Teuffel liegt gefangen 
Mit aller Macht und Todes Lift, 
Denn Chriſtus ifi geneſen / 
Der hat gebracht ans Liecht 
Ein unverganglich Weſen⸗ 
Der Todt euch ſchadet nicht. 
Gott als ein Vater handelt / 
Er uimmt hinweg die Straff / 
Und euren Todt verwandelt 
In einem ſuͤſſen Schlaf. 
5. Was follen hier die Salben? 
Bey Todten ihr das Leben fiche. 
Er war Todt euert halben : 
Nun kompt die neue Lebens Frucht 
Vom Haupte zu den Gliedern / 
Es lebet euer Chriſt 
So ſaget das den Bruͤdern / 
Das er erſtanden if 
Er wird vor euch hingehen 
Ins Galilder Land / 
Da werden fie ihn fehen/ 
Wie fein Wort iſt bekannt. 
Andaͤchtiges Hervey 
6. Was haben wir vernommen 
Ihr ſchoͤnen Himels Geiſterlein? Soll 
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Soll JSfus ung zu frommen 
Von Todten aufferſtanden ſeyn? 
Wenn Haupt und Hertze lebet / 
So hat auch lebens Krafft 
Das Glied ſo an ihm klebet / 
Der Todt zwar uns hinrafft. 
Doch muß er geben wieder 
Was er geſtharret ein 
Ein Haupt und ſeine Glieder 
Bereinigt muͤſſen ſeyn. 
7. Wie guͤdine Himmels⸗Flammen 
Die Engel leuchten für und firs 
Kompt Haupt und Leib zuſammen / 
Wer kan außſprechen ſolche Zier? 
Mir weicht der Engel Orden / 
Des Hoͤchſten Vaters Sohn 
Der iſt mein Bruder worden 
Und ſitzet auff den Thron / 
Vor dem bie Engel ſtehen 
Zu ſeinem Dienſt bereit. 


Dien werd ich dort anſehen 


An feiner Herrligkeit 
8. Gott lob / mein JEſus lebet 
Trotz fey dir Teuffel / Suͤnd und Todt 
Wenn mich der HErr erhebet / 
Wer wil mich drücken in den Rohe? 
Der vor uns war verbuͤrget! 
Der iſt gelaſſen loß / 
Der für uns war erwuͤrget / 
Der ſitzt in Gottes Schoß 
Und laͤſt uns das genleſſen 
Die Tauff iſt ja der Bund / 
So macht ein gut Gewiſſen 
Und feſten Glaubens Grund. 
9. Auff meinem Grabe ſtehet / 
Der me in HErr undErlöfer 2 Wen 
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Wenn mein Geſicht vergehet / 
So lebet doch mein JEſus Chriſt / 
Der laͤſt fein Kind nicht ſtecken 
Im bittern Todes Schlund / 
Er wird mich ſchon erwecken / 
Wenn kommt die rechte Stund; 
Ich geh in vollem Freuden / 
Mein Hertz im Leibe lacht 
Mein HEre wird mich bekleiden 
Mit neuer Himmels Pracht. 
10. Wenn fol ich nach Verlangen / 
O JeEſu ſchoͤnſtes Lebens Licht / 
Vor deinem Throne prangen / 
Und ſtets dein klares Angeſicht 
In voller Freud erblicken? 
O ſeellg iſt die Zeit / 
Wenn er mich wird hinruͤcken 
Zu ſeiner Herrligkeit. 
Auff! auff! laſſt uns von hinnen 
Zum Himmel gehen ein / 
Und mit dem Geiſt und Sinnen 
Bey JEſu ewig fegn. 


Am 2. Oſter⸗Feyertage. 
Im Thon, Nun frent euch lieben Ehriften ete, 
Ach auf vom — wach 
auff! 
Die Nacht iſt ſchon vergangen; 
Die Sonn hat ihren Freuden ⸗Lauff 
Als ein Held angefangen 
Die Flügel ausgebreitet ſeyn / 
Dein Hertze Heyl und hellen Schein 
Von JEſu kan erlangen. 
zo Wenn man von FEfu redet offt 
Und feinen Wunderwercken / a 
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So kompt er ſelber unverhofft / 
Er kan das Hertze mercken. 
Mit Fleiß in Moſes Schrifften ſuch 
Propheten und das Pſalmen⸗Buch 
Den ſchwachen Glanben ſtaͤrcken. 
3. Als Adam eingeſchlaffen war / 
So hat der HErr erbauet. 
Aus einer Seit ein Liebes Paar/ 
Der Mann fein Weib anſchauet, 
Und ſpricht fie fol mein eigen ſeyn 
Von meinem Fleiſch und meinem Beln 
Hat mir fie GOtt vertrauet. 
4 Das Wunder auch der Hoͤchſte thut 
Als IEſus Seit durchſtochen; 
Da iſt mit Baffer und mit Blut 
Ein Brunnen auffgebrochen / 
Daraus kömpt manches Gottes Kind / 
Wir Chriſten ibm in Glauben ſind 
Als Fleiſch und Blut verſprochen. 
5. Iſac drey Tage fern ins land 
Moriſa muſte gehen / 
Als Abraham nach Gottes Hand 
Den Tag des HErrn fol ſehen. 
Der Sohn drey Tag iſt in der Grufft / 
Biß ihn der Vater wieder rufft 
Von Todten auff zuſtehen. 
6. Am dritten Tage ward gewebt 
Die Garbe der Ernſtlingen. 
Am dritten Tage JEſus lebt / 
Der muß die Erndte bringen / 
Der Erſtling Er ſelbſt worden iſt 
Daß aus dem Todt ein jeder Chriſt 
Kan in das Leben dringen. 
7. Der Walfifch dort ren Tag und Nacht 
Im Bauche Jenam traͤget; 
= Dat 
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Das war nach Gottes Naht bedacht / 
So lang ſich hat geleget 
Der Hey land in der Erden⸗Schlund / 
Da hat ein jeder guten Grund / 
Wer ſolches recht erweget. 8 
6. Der Mann nach Gottes Hertzen ſingt: 
Du wirſt HErr nicht zugeben / 
Daß die Berweſung mich bezwingt 
Du thuſt mir kund zum Leben 
Den Weg / daß ich in Froͤhligleit 
Und Himmels ⸗Luſt zu jeder zelt 
Für meinem Gott kan ſchweben. 
9. Nun David laͤngſt verwveſet iſt / 
Sein Grab iſt noch verhanden / 
Der Lebens⸗Fuͤrſt mein SEfus Chriſt 
Von Todten iſt erſtanden. 
Von ihm hat David dort im Geiſt 
Geredet Der das Leben hetft 
Der macht den Todt zu ſchanden. 
10. Er iſt bas treue Vater Hertz / 
Wenn er uns hat geſchlagen / 
So nimpt er weg den Todes Schmertz⸗ 
Und macht nach zweyen Tagen 
Das wir fuͤr ihm im Leben ſeyn 
Am dritten Tag iſt keine Peln / 
So Chriſtt Glieder tragen, 
11. Durch ſeines theuren Bundes Blut 
Wir werden lof gelaſſen / 
Die Hs’ uns keinen Schaden thut / 
Der Todt kan uns nicht faſſen. 
Der Sohn hat uns recht frey gemacht / 
Und uss ans kebens-Sidht gebracht / 
Die wir em Finſtern ſaſſen. IN 
12. GOttfen Dauck! der uns in das Reich 
Des Sohnes hat verſetzes / ve 
n 
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Und uns den andern Kindern gleich 
Am Erbtheil hat geſchaͤtzet. 

Ach bleib in mir Herr JEſu Chriſt 
Wenn meines lebens Abend iſt 

So werd ich nicht ver letzet. 

13. Menn du dich offenbahren toitfl 
Mit mir mit neuen Leden / 

So werd ich ſtets / O Lebens⸗Fuͤrſt / 
Nach deinem Lobe ſtreben / 

Was ich im Leben lebe fort / 

Das ſey nach Gottes reinem Wort 

Dir JEſu gang ergeben. 


Art 3. Oſter⸗Jeyertage. 
Im Thon, Agen zu bie HErr Jeſu Chriſt. 
Ott ſey Danck vor das Loͤſe⸗Geld / 
Der Vater hat erwecket 
Sein liebes Kind / und zu der Welt 
Die Gnaden Hand ausſtrecket / 
Durch feines Sohnes bittern Schmertz 
Iſt das getreue Vater Hertz 
Den Sündern auffaededer. 
3. Der Sohn den Frieden hat gebracht / 
Als er ſein Blut vergoſſen / 
Und hat aus beyden eins gemacht 
Daß Gottes Hausgenoſſen 
Der Heyd und Jude ſeyn zugleich / 
Er bat fuͤr all' ein Himmelreich 
Aus Gnaden auffgeſchloſſen. ! 
3. Für Furcht die Junger wurden bleich / 
Als er trat in die Mitten 
Und ſprach: Der Friede ſey mit euch / 
Den ich mit Blut erſtritten. 
Hier / hier iſt meiner Liebe Pfand / 
Da man aus Boßheit meine Hand / 
Und meinen Fuß zerſchnitten 
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4. Sie ſchauen an das tohte Blut 
In ſeinen tieffen Wunden / 
In welchen er der Welt zu gut 
Hat Todes Pein empfunden; 
Wie muß das groſſe Treue ſeyn / 
Mit der das liebe JEſulein 
Sich gegen uns verbunden. 
1. Der Err eröffnet den Verſtand 
Den Juͤngern feſt zu glaͤuben. 
Was Moſes Mund / und Davids Hand 
Und die Propheten ſchreiben; 
Der feſte Grund der Seeligkeit 
Muß geſtern / heut / und allezeit / 
In einem JEſu bleiben, 
6. So lehret klaͤrlich Gottes Wort / 
Daß Chriſtus muͤſſe leiden / 
Und aus der finſtern Todes⸗Pfort 
Auffſiehen bald mit Freuden / 
Zu predigen das jederman / 
Der ſolches Wort nur hoͤret an / 
Sich ſol vom Boͤſen ſchetden. 
7. Und in dem Nahmen FEfu Chriſt 
Vergebung ſeiner Suͤnden 
Empfahen / der verſtorben iſt 
Des Todes Macht zu binden / 
Der Glaube ſich an Chriſtum hält, 
Und kan damit die arge Welt 
Und alles überwinden. 
8. So muß der HErr nach Moſes Buch 
Zu ſeinen Fuͤſſen legen 


Die Schlang / und nehmen weg den Fluch 
Damit der ſtarcke Segen 

Auff Abraham / und alles Volck 

Kaͤm' / als aus einer Himmels Wolck 


Ein Gnadenreicher Regen, 
9. Als 
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9. Als er ſein Leiden fuͤrgeſtellt / 

Wo heiſſt er ſolches lehren? 
An allen Enden aller Welt 
Daß fie ſich doch bekehren 
Zu dieſem Herrn / ſo iſt gerecht / 
Ihn fol anbeten bas Geſchlecht 

Der Heyden / und ihn ehren. } 
10, Seln theures Wort ſagt: Ihr ſolt euch 
An allen Ort und Enden 
Zu mir und meinem Gnaden Reich 
Als arme Suͤnder wenden. 
So ſeyd ihr ſeelig allezeit. 
Denn euer Heyl und Seellgkeit 

Iſt gantz in meinen Haͤnden. 1 
11 Mein Hertz / HEre Jeu / iff bereit 
Fauͤr dir die Knie zu beugen 
In dir hab ich Gerechtigkeit; 

Dir wil ich Ehr er zeigen; 
Du bik mein HErr und ſtarcker Gott 
Dem ich un leben und im Tod 

Muß ſeyn und bleiben eigen. 


2 Ach HErt durch deinen Todes Schmertz 


Wikich dich ſehnlich bitten / 

Rimin hin zu Danck mein ſchwaches Hertz 
Und tritt auch in die Mitten / 
Wenn Todt und Teuffel ſtuͤrmt auf mich / 

Verlaß ich mich mein Gott auff dich. 
Deck nns in deiner Hütten. 

13. Jun deine Wunden ſchleuß mich ein / 

Ich ſteh auff deinen Fuͤſſen; 

Die Haͤnde dir durchboret ſeyn / 

So mich zu dir geriſſen. 

Die Seite ſtehet offen mir ! 

Zu einer rechten Himmels Thür 


5 ich einſchlleſſen. 
Hier wirſtu mich einſchlteſſe An 
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Am 1. Sontag nach Oſtern. 
Melody Der HErr iſt mein getreuer Hirt etc. 
De Herr / der HErr erſchtenen iſt 
0 Das muſtu Thoma glaͤuben / 
Er kan zu der beſtim̃ten Friſt 
Die Todes Macht vertreiben / 
Sey nicht wie Eyſen / und wie Stahl / 
Hier müffen dir die Nägel Mah: 
Zum Zeichen offen bleiben. 
2. Reich her / O Thoma / deine Hand / 
Die Seite ſtehet offen. 
Aus welcher dir / fein Liebes Pfand / 
Das theure Blut getroffen. 
Mein Thoma / wiltu glauben nicht? 
Was JEſu wahrer Mund verſpricht / 
Das muß ſein Juͤnger hoffen. (Got 
3. Mein HErr / ſpricht Thontas / und mein 
Auff den ich hertzlich trane. 
O Gnaden Zeit! der HErr war todt 
Den ich fuͤr Augen ſchaue. 
Du biſt mein Heyl / mein gebens licht / 
Auff dich ich meine Zuver fiche 
Von gantzem Her ken baue. 
4. O Thoma / weil du Gottes Kind 
Im Hleiſch und Bein geſehen / 
So glaͤubeſtu; doch feelig find 
Die feſt im Glauben fichen. 
Kan die Vernunfft es faſſen nicht / 
Sie muß gehorchen / was GOtt ſpriche 
Kan nimmermehr vergehen. 

3. Denn darumb alles / alles If 
In Gottes Buch geſchrieben 
Zu glaͤuben / daß fey JEſus Chrſſt 

Als Gottes Sohn zu lieben / 
& O fees 
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O ſeelig iſt wer Chriſtum liebt / 
Der Glaub uns doch das Leben glebt 
faft uns im Glauben üben, 
6. Ein groſſer Schatz daß billich heiſt; 
Wer ihn in Glauben faſſet. 
Wenn Chriſtus ſagt: Nehmt hin den Geiſt 
Wem ihr die Siind erlaſſet / 
Dem alle Suͤnd erlaffen find. 
Hingegen keinen Troſt emp findt / 
Wer Gottes Ordnung haſſet. 
7. Ich glaͤube / JEſu / daß du bift 
Gott hoch gebenedeyet 
Der mich vons Teuffels Macht und sift 
Durch ſeinen Todt befreyet 
Zu dir mein HErr / mein ſtarcker Gott 
In aller Truͤbſal / Angſt und Noht 
Mein Hertze taͤglich ſchreyet. 
8. Als Simſon durch des Gelſtes Krafft 
Den Loͤwen hat zerriffen/ 
So Font? er fiiffen Honig ⸗Safft 
Aus feinem Aaß genteſſen; 
Der Todt iſt todt / und nicht mehr bruͤllt 
Durch Chriſtum Oſterhonig quillt 
Das Sterben zu verſuͤſſen. 
9. Das Wort / als Honig / ſuͤſſer ſchmeckt / 
So fpricht 2 dir find vergeben 
Die Suͤnde / fie find zugedeckt 
In dir wil JIEſus leben / 
Und als dein HErr und treuer GOlt 
Dich Wuͤrmlein aus dem Sünden Rohe 
Zur Himmels Freud erheben. 
10. Da hab ich nun den Oſterſchatz: 
Vergebung meiner Suͤnden ⸗ 
Und kan den ſanfften Ruheplatz 
In Chrifti Wunden finden. 
5 Wann 
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Wenn das Geſetze mich verflucht. 
So kan ich JEſu Friedens Frucht 
In meiner Seel empfinden. 
1. Wie mein HErr nach der Gnaden⸗wahl 
Mit mir es wolle meinen / 
Das zeigen feine Naͤgelmahl / 
So mir zu Troſt erſcheinen; 
Daß ich ſoll Gottes Erbe ſeyn / 
Das find ich tief gegraben ein 
In Haͤnden und in Beinen. 
12, Herr FEfuswenn mein Hertz zerbricht / 
So laß mich an dir kleben 
Und mir von deinem Angeſicht 
Den Freuden ⸗Geiſt ſtets weben / 
Der in mir Abba ruff und ſchrey > 
Du biſt von allen Sünden frey 
Und fol mit JEſu leben. 
13. Du biſt ein liebes Gnaden⸗Kind 
Errettet vom Verderben / 
Die Suͤnde dir erlaſſen ſind / 
Du ſolt mit Chriſto erben. 
Mein Herr und Gott techy bitte dich 
of dieſen Troſt erhalten mich 
Im leben und im Sterben. 


Am 2. Sontag nach Oſtern. 
Im Thon Von Gott wil ich nicht laſſen / ete, 
Bor meines JEſu Treue 
I Bad Hertzens Freundligkelt 
Zu ſingen ich mich freue; 
Ibn lob ich allezeit. 
Er iſt der gute Hirt. 
Ihn die Propheten preiſen / 
Es kan mit Manna ſpeiſen 
Uns dieſer Seelen Wirth. 
e 2 2. Sol 
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2. Sol der den Mangel fpüren/ <7 
Der Gott zum Hirten hat? 
Er kan die Schaͤflein fuͤhren 
Nach feinem Wunder ⸗Naht. 
Der groſſe Hirt iſt gut / 
Er kan kein Schäflein haffen 
Weil er ſelbſt hat gelaffen 
Vor fie fein theures Blut. 
3. Die Schäfflein find fein eigen 
Sein ſchoͤnes Erb und Theil / 
Dem er wil ſtets erzeigen 
q Sein hocherworbnes Heyl. 
Ein Miedling ſucht den Lohn / 
Und nicht der Schaͤflein Frommen / 
Wenn ſtarcke Woͤlffe kommen / 
So fleugt er bald davon. 
4. Mein Hirte hat ſein Leben 
Vor feine Schaͤffelein 
In Todes⸗Noht gegeben / 
Das laß mir Treue ſeyn! 
Die rohten Naͤgelmahl 
An Fuͤſſen und an Haͤnden / 
Das Blut an allen Enden 
Giebt uns den Liebes⸗Strahl. 
5 Ach wer kan ooch erzehlen 
Des Hirten Wunderthat / 
Wie er von gantzer Seelen 
| Sein Volck geliebet hat? 
Mit feinem Fleiſch er ſpeiſt. 
Mit ſeinem Blut er traͤncket / 
Wer würdig das bedencket / 
Des bebens Krafft genenſt, 
6 Wem fol fiir böfen grauen 
Der Hirt hat feinen Schlaf. 
Mein Herr auff grüner Auen 
Selbſt weider feine Schaff 
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Und Taft es mangeln nicht 
An friſchen Waſſerfluͤſſen / 
So unſer Creutz verſuͤſſen/ 

Menn andern Troſt gebricht. 

7. Der HErr uns arme leitet / 
Fleiſch und Blut / Brodt und Wein / 

Auff fetuem Tiſch bereitet. 

Und ſchencket uns voll ein. 

Die Heerde groß und klein 
Sind unter feinen Armen / 
Sein Bofen aus Erbarmen. 

Traͤgt zarte Laͤmmelein. 

8. Er fuͤhret die Schaffmutter / 
Und giebt zu rechter Zeit 

Dem Hungrigen ſein Futter; 

O groffe Gultigkeit: 

Was ſich verirret hat / 

Das kan der Hirte finden / 
Verwundte zu verbinden 

Da welß er Raht und That. 

9. HErr / der du biſt erkohren 
Zum Hirten Iſrael / 

Such mich ich bin verlohren / 
Doch halt ich den Befehl / 

Den uns dein Vater giebt / 
Mich fol niemand bethoͤren / 
Ich wil die Stimme hoͤren / 

Des / der mich hertzlich liebt. 

ro. Du Ertzhirt mich wol kenneſt / 
Der Wolff nicht ſchadet mir / 

Weil du mich deln Schaff nenneſt / 
So wil ich trauen dir. 

Durch Creutz und Ungemach / 
Wie du HErr biſt gegangen / 
Wil ich dir mit Verlangen / 

Mein Hirte / folgen nach. ez 
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11. Du haſt von rohten Farben 
Ein Creutzlein mir gemacht. 
Daß ich nicht möge darben / 
Haltu ſchon auch bedacht / 
Was mich erhalten ſoll. 
Aus Zion Segen ſchickeſt 
Und meine Seel erquickeſt / 
Mein Reich iſt Troſtes voll. 
12. Hier find ich gute Wetde/ 
Und fürchte keine Qual / 
Ich geh in voller Freude / 
Durch dieſen Finſtern Thal. 
In deines Vaters Hauß 
Iſt Wohnung Luſt und Leben / 
Das wollefiu mir geben / 


Im Thon. Mag ich Vagluͤck nicht widerſtahn. 
ö Vater tragen dieſe Laſt. 
Die du jetzt haſt 
Auff deinen Knecht geleget! 
Du biſt HErr der getreue GOtt 
So alle Noht 
Der Frommen uͤber ſchlaͤget. 
Ach HErr laß ſeyn / Das Leyden klein / 
Kaum iſt die Zeit Fuͤnff Finger breit / 
Da ſich ein Wuͤrmlein reget. 
2. Des Menſchen gantze Lebens Srift 
Ein kleines iſt / 
Bald muß er dahin ſterben. 
Er iſt der kleinen Würme Koſt 
Des Todes Froſt 
Kan Schoͤnhett bald verderben. 
Mein Gott iſt groß! In ſeiner Schoß a 
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Iſt uns bewuſt / Die Himmels tut 
Wenn wir ſie nur ererben. 
3. Hat nicht fein Hertzgeliebter Sohn 
Die Schuld und Hohn 
Hier muͤſſen auch außſteheu. 
Und als das Leyden war vollbracht / 
So Gott bedacht / 
Zur Herrligkelt eingehen. 
Der Koͤnig itzt Zur rechten ſitzt 
Den ſollen wir / In Himmels Zier 
Mit Freuden wleder ſehen. 
4. Ein Weib / fo traͤget hre Frucht / 
Gar offt verſucht j 
Die harten Kindes Schmerzen 
Nach diefer fauren deibes Burd 
Erfreuet wird 
Das Mutterlein von Hertzen. 
Die Schmertzen ſind dahin / das Kind 
Die Freude macht / die Mutter lacht; 
Auff Trauren folget Schmertzen. 
5. So muß ein rechtes Chriſten Hertz 
Mit manchem Schmertz 
Hier ſchwanger ſeyn / und weinen / 
Doch ſol ſich kehren dieſe Zeit 
In Froͤligkelt; 
Gott kans nicht boͤſe meinen. 
Iſi dein Gott nicht / Ein helles Licht 
Nach Finſterniß / Kompt er gewiß 
Den Frommen zu erſcheinen. 
6. Gott ſchafft das zum gewuͤnſchten Hell 
Das böfe Theil 
Sich bey den Lieben wende 
Denn er nach feinem werfen Raht 
Geſchrieben hat 
Sein Volck in ſeine Hände, 
64 Dle 
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Die Himmels Plantz / Hat ſeinen Glantz 
Das ſchoͤne Reiß Zu Gottes Preiß 
So bluͤben fiets ohn Ende. 
7. Ich mag hier laͤnger wallen nicht 
Mein Hertz zerbricht 
Reiß mich aus den Beſchwerden. 
Nim meinen Geiſt ins Himmels⸗Zelt / 
Wenn dirs gefaͤllt / 
Von dieſer boͤſen Erden 
Ach Err laß mich / Das bitt ich dich / 
Nach dieſer Zeit / In Ewigkeit 
Ein Himmels⸗Buͤrger werden. 
8. Da wird für einem Augenblick / 
Den Fall und Strick 
In dieſer Welt betroffen / 
Der Seelen ſtete Seeligkeit 
Uns ſeyn bereit 
Die Himmels Thür iſt offen. 
Hier Trübſal iſt/ Ich bin ein Chriſt. 
Das glaub ich feſt / Es iſt das bei’ 
Im Himmel doch zu hoffen. 


Am 4. Sontag nach Oſtern. 
Im Thon. In dich hab ich gehoffet HErr / ete. 
Ch laſſt das Trauren aus dem Sinn 
Ich gebe zu dem Vater hin 

Wil mich denn kein Kind fragen ? 

Es iſt euch gut / Durch Tod und Blut 
Wil ich das Heyl erjagen. 

2. Wie iſt voll Trauren euer Hertz: 

Es koſtet mir den Todes Schmertz 
Den Troͤſter euch zu ſenden. 

Der wird in Euch Das Gnaden Reich 
Anfangen und vollenden. 

23. Der meiner lippen Odem heift- 
Und meines Mundes wahrer Gelſt / Der 
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Der wird mit Krafft erfcheinen; 
Was er vorbringt / Zu Troſt gelingt / 
Er nimpt es von den meinen. 
4. Denn alles was mein Vater hat 
Das iſt auch mein / mit Raht und That. 
Der Geiſt und ſeine Gaben. 
Darumb ſag' ich / wer liebet mich 
Sol ſolches von mir haben. 
5. Der Geiſt ſo alle Tieffe weiß / 
Wird geben meiner Lehre Preiß / 
Und mich bey euch verklaͤren / 
Und fagen frey / Wer der Sohn ſen / 
Den alle Welt ſol ehren. 
6. Der HErr wird ſtraffen ſcharff die Welt / 
Daß fie fich nicht im Glauben helt 
An mich / und bleibt in Suͤnden / 
Denn auſſer mir / Iſt nirgends hier 
Die Seeligkett zu finden. 
7. Fuͤr Gott iſt ja kein Menſch gerecht 
Ihr alle ſeyd uunuͤtze Knecht 
In allen euren Werden; 
Dem / der hier lebt / die Suͤnd anklebt / 
Mer kan die Fehler mercken. 
8. Mein Gang bringt die Gericht igkeit / 
So allen Suͤnden iſt bereit 
Aus Gnaden zu ererben. 
Wer glaubet nicht / der iſt gericht / 
Und muß in Suͤnden ſterben. 
9. Gerichtet iſt der Fuͤrſt der Welt / 
Der Glaube ſtets den Sieg behelt / 
So Gottes Sohn umbfaſſet. 
Ein frommer Chriſt / des Teuffels sift 
Und alles Arge haſſet. 
> Ihr leben werdet n 
icht ſehen / haltet euch ans Wort 
Es Ich 
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Ich hab euch viel zu ſagen: 
Doch meine Lehr / iſt euch jetzt ſchwer 
Ihr koͤnnt es nicht ertragen. 
21. Von Lehr und Gaben iſt ſehr reich 
Der Geiſt der Warheit / der wird euch 
In alle Warheit leiten. 
Daß euer Mund den Glaubens⸗Grund 
Kan in der Welt ausbreiten. 
12. HErr JEſu fend auch mir das Pfand 
Den Geiſt der gebe mir Verſtand 
Dich reichlich zuerkennen. 
Der Lehre mich / Inbruͤnſtiglich 
Dich meinen Heyland nennen. 
13. Dein Geiſt ihm ſondert Diener aus | 
Und ſetzet fie in Gottes Hauß 
Zu weiden die Gemeine / 
Das (chine gut / durch GOttes Blut 
Erworben / und das deine. 
14. Der ſtraff uns Suͤnder durch das Wort, 
Und zeuge dich den Lebens Hort 
Laß JEſu dein Wort lehren / 
Mit Freudigkeit / zu jederzeit / 
Und uns zu dir bekehren. 
15. Die Suͤnd iſt mir von Hertzen leyd 
Mein Thun ii ein beflecktes Kleid / 
Deu Rock des Heyls außſtrecke / 
Durch deine Huld / die Suͤnden Schuld 
Mit deinem Blut bedecke. 
16. So hab ich die Gerechtigkeit / 
Die für GHEE gilt zu jederzeit 
Und kommet durch den Glauben. 
Ich bin in dir / Und du in mir; 
Wer wil mich von dir rauben? 


A 
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Am 5. Sontag nach Oſtern. 
Im Thon: Helfft mir GOtts Gute prelſen. 
ls meines JEſu Munde / 

0 Der nicht betriegen kan / 

Fang ich mit gutem Grunde 
Mein Singen / Beten an. 

Denn Cſus ſelber ſpricht: 

Das iſt gewiß und Amen / 
Wer rufft in meinem Namen / 

Der wird verſchmaͤhet nicht. 

2. In Namen Chriftt beten / 
Heiſt auff ſein theures Wort 

Vor Gott den Vater treten / 
Und ruffen immerfort: 

Weil dein Sohn Todes Schmertz 
Er duldet fuͤr uns Suͤnder / 
So höre deine Kinder 

Du treues Vater Hertz. 

3. Du Vater wirft gewehren / 
Was uns dein Wort fürhält. 

D e Kinder nichts begehren / 
Denn das / was dir gefallt. 

Dein Hertzgeliebter Sohn 
Hat alles uns erworben / 

Da er fuͤr uns geſtorben / 

Er iſt der Guaden⸗Thron. 

4. Das find doch debens Worte / 
Wenn ſpricht die Freundligkeit; 

Gott iſt an allem Orte 
Zu helffen euch bereit. 

Der Vater euch felbft liebt / 

Der iſt mit euch verſuͤhnet. 
Mas nur zum beſten dienet 
Euch Gläubigen er giebt. 
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3. Ihr habt von Gott empfangen / 
Den Glauben / daß ich bin 
Vom Vater ausgegangen / 


Uuad kommen zum Gewinn 
Euch Menſchen in die Welt / 
Die werd ich wieder laſſen / 
Und meine Reiſe faſſen 
Ins ſchoͤne Himmels⸗ Zelt. 
©, Ju meinen Namen bittet / 
O bittet Kinderlein / 
Sein Hertz iſt ausgeſchuͤttet / 
Ihr muͤſſt erhoͤret ſeyn. 
Sein Hertz iſt mir bekandt / 
Wie er vor Liebe brennet / 
Der Vater euch wol kennet / 
Ihr ſeyd in meiner Hand. 
7. Ihr ſolt mit vollen Freuden 
Die Schaͤtze nehmen an / 
Die ich durch Tod und Leyden 
Den Menſchen auffgethan. 
Ich fag euch frey heraus / 
Was Gott vor euch bereitet / 
Mein guter Geiſt euch leitet 
Ins groſſe Himmels Hauß. 
3. Dein Wort it Geiſt und Leben / 
O JEſu Himmels Licht / 
Dein Vater muß uns geben 
Was uns der Mund verſpricht⸗ 
Was Gott verheiſſen hat / 
Das iſt ſchon ja und Amen 
In unſers JEſu Namen 
Und folget in der That. 
9. Mein Mund und Hertz bekennet 
Das bu biſt GOttes Sohn s 
Und dich den Heyland nennet / De 
e 
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Der von dem Himmels⸗Thron 
Gekommen indie Welt 
Zu thun des Vaters Willen 
Und alles zu erfuͤllen 
Was die Schrifft von dir meldt. 
10, Wenn nicht für Fiſche/ Schlangen ; 
Fuͤr Brodt / den harten Stein 
Die Kinder hier empfangen / 
Da wir ſonſt boͤſe ſeyn. 
Wie ſol den guten Geiſt 
Der Vater uns verfagen ? 
Sol der nicht Liebe tragen 
Der aller Vater heiſt! 
11. O tebes Brunſt und Gnade / 
Weil ich leicht bitten kan / 
Was moͤchte ſeyn mein Schade / 
Nim̃ dich der Schwachheit an / 
Und gieb mir in dem Mund 
Was ich zu G Ott fol beten / 
Du HeErr muſtuns vertreten 
Sol Seuftzen haben Grund 
12. Die Seufftzerlein beſprenge 
Mit Chriftt theurem Blut 
Und dieſe Wort einmengte: 
Der Baier alles thut / 
Was euch der Sohn ver heiſt; 
Hilff uns im Glauben ringen 


Im Thon. Nun frent euch lieben Chriſten ete, 
su iſt vollbracht der Lebens auff 
Mit Creutz / Angſt und Beſchwerden / 
Mein Gott und HErr der fahrer auf 
Mit Jauchtzen von der Erden Die 
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Die Himmels⸗ Helden kommen ſchnell / 


Und blaſen die Poſaunen hell 
Mit froͤlichen Geberden. 
2. Vor Freuden alles wieder rufft / 
Es kommt der HErr gefahren 
Auffeiner Wolcken in der Lufft / 
Ihr himmliſchen Heerſchaaren 
Die Himmels Thore machet weit / 
Zu unſers Koͤntgs Herrligteit 
Iſt keine Pracht zu ſparen. 
3. Der HErx in ſeiner Herrligkeit 
Faͤhrt auff nach viertzig Tagen / 
Zu ſeine m Dienſte find bereit 
Viel rauſend GO ttes Wagen. 
Der Sohn zur Rechten Gottes ſitzt / 
Der hier auff Erden Blut geſchwitzt / 
Und aller Schuld getragen. 
4 Das iſt derſelbe Menſchen Sohn / 
Der Daniel geſehen / 

Zum Alten fuͤr den Ehren Thron 
Jus Himmels Wolcken gehen. 
Den (z Ott zur Rechten hat geſetzt / 

An ten der Himmel ſich ergetzt 
Für ſeinem Stuel zu ſtehen. 

5. Der Vater hat ihm alle Macht 
Und Ehr und Reich gegeben. 

Ein jeder Volck foll ſeyn bedacht / 
Nach ſeinem Wort zu leben. 

Sem Reich iſt ewig; die Gewalt 

Iſt groß / daß weder jung noch alt 
Dem HErrn kan widerſtreben 

g. Von dieſem HErrn / der alles trägt 
Mit feinem Wort man wiſſe / 

Daß Gott die Feinde hat gelegt 
Zum Schemel feiner Fuͤſſe. 


Daß 
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Daß ſich für im das Himmels⸗Heer 
Und jeder Menſch zu GOttes Eht⸗ 
Aus Demuht beugen muͤſſe. 
7. Hoch uͤber alle Himmel iſt 
Der König auffgefahren⸗ 
Und kan ſe in Bolck zu jeder Friſt 
Für Nohe und Todt bewahren. 
Des Vaters Zorn hat er geſtillt / 
In allen alles er erfülle/ 
Ihm dienen die Heerſcharen. 
8. Die Welt / den Teuffel / Suͤnd und Tod 
Fuͤhrt unſer HErr gefangen. 
Denn er iſt der HErr Zebaoth / 
Der alles kan erlangen. 
Er iſt der Kirchen groſſer Schutz · 
Der zu der Menſchen Kinder Nutz 
Viel Gaben hat empfangen: 
9. Er kennet ſeine Helligkeit / 
Als er mit feinen Fuͤſſen 
Am Helberg ſtund / iſt zu der Zeit 
Der grüne Berg zerriſſen. 
Gott hat das Wunderwerck geſchafft / 
Von dieſem Oel die Lebens Krafft 
In alle Welt ſoll flieſſen. 
10. Der HErr die Predigt woll beſchleuſt 
Mit einem Prieſter⸗Segen / 
Und feiner Juͤnger⸗ Schaar verheiſt 
Den Geiſt / als einen Regen 
Der fruchtbar macht die gantze Welt. 
Das Predigt Ampt ift wolbeſtellt / 
Den Glaubens Grund zu legen. 
11. O füffer Heyland JEſu Christ / 
Von meinem Fleiſch und Beinen / 
Der du zur Rechten GH tees biſt / 
Vergiß doch nicht der deinen: 


| sr: geder am 


Du Prieſter biſt gegangen ein 

In Himmel durch die Todes Pein / 
Mit Opffer zu erſcheinen. 

12. Dein Opffer uns verſuͤhnet hat / 
O groſſer Uberw inder. 


| 1 Wir find iof von der Miſſethat / 


Und durch dich GOttes Kinder. 


Mir haben recht zum Himmels Gut / 


Herr JeEſu durch dein theures Blut 
Vertrit uns arme Sünder. 


3. Du biſt mein Herr / ch bin dein knetht / 


Mein HErr hat eingenommen 


Den Himmel und das Buͤrger⸗Recht 


Erlanget uns zu frommen. 
Da iſt mein Hertz / da bin ich gautz / 
Biß du mit neuem Himmels Glantz 
Mirſt wieder zu uns kommen. 


Am s. Sontag nach Oſtern. 
Im Thon Was mein Gott wil / geſcheh allzeit. 
Veh welche Zeit / Wir arme Leut 

ah Auff Erden jetzt erleben; 
Da wir ſtets ſeyn Wie Scha felein / 
Dem Wuͤrger uͤbergeben. 
Wer nur jetzt kan / thut uns in Bann / 
Als einen Fluch uns achtet. 
Ein rechter Chriſt / das Opffer ift/ 
So täglich wird geſchlachtet. 
2. Ste ſagen frey / aus Heucheley / 
Damit wird Gott gedienet. 
Sein Grimm und Glut / mit Kaͤtzer⸗Blul / 
- Am befien wird ver ſuͤhnet. 
Und das geſchicht / weil die Welt nicht 
Den lieben Vater kennet / 
Der ſeinen Sohn zum Gnadenthron 
Aus Siebe hat benennen 3. Daß 
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3. Daß alle Zeit / mit Freudigkelt 


Sur dieſen Thron wir treten / 5 
Und fromm und keuſch / in unſerm Fleiſch 
Des Hoͤchſten Sohn anbeten. 
Wie fein Geiſt zeigt / der nicht betreugt 
Wir lieben ihn von Hertzen / 
Das iſt die Schuld / damit die Huld 
Der Menſchen wir verſchertzen. 
4. Das haſtu mir / (Ich daucke dir /) 
HErr Chriſt zuvor geſaget / 
Mein Hertz dran denckt / wenn man mich 
krenckt / 
Und alle Morgen plaget. 
Sie aͤrgern ſich / wenn du HErr mich / 
Hier laͤſt in Unglück wallen. 
Mein Hergeleid iſt ihre Freud / 
Ich ſoll zu Boden fallen. 
5. Ach HErr dein Geiſt / ein Troͤſter heiſt / 
Den Himmels Troſt mir ſende / 
Der meine Noht / als ſtarcker Gott / 
Zu allem guten wende. 
Er iff mein Hort / nach deinem Wort / 
Vom Vater er ausgehet. 
Was Gottes Raht beſchloſſen hat / 
Am beſten Er verſtehet. 
6. Meins lebens Licht / vom Angeſicht 
Des Allerhoͤchſten webet / 
Und Odem macht / wenn manche Nacht 
Die Zung am Gaumen klebet. 
Die Seufftzerlein Er ſtöͤſſet ein / 
Und heiſt uns immer ſchreyen > 
Hilff Vater doch / du wirſt uns noch / 
Als deine Knecht' erfreuen. 
7. Er fpricht s Mein Kind / die Seuffzer find 
Dem Valer nicht verborgen. a 
* 
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Er leitet dich / hier wunderlich / 
Und wird dich wol veꝛſorgen. 
Das glaube frey / Gott iſt getreu / 
Soll dich dein Vater haſſen? 
Ich bin das Pfand / aus feiner Hand / 
Daß er dich nicht wil laſſen. | 
8, Dein eignen Sohn / in Spott und Hohn 
Hat Er für dich gegeben. 
Sifter gleich dich offt kuͤmmerlich 
In manchen Sorgen ſchweben; 
So ſtehet hier die Himmels⸗Thuͤr / 
Dahn folt du gedencken 
Sir Traurigkeit / in klein er Zeit / 
Wird er dir Freude ſchencken. 
9. Mein Zeugniß iſt / O frommer Chriſt / 
In dein Hertz eingeſchrieben. 
Well du feſt glaͤubſt / und treu verblelbſt / 
Muß dich der Vater Heben. 
Die Himmels Kron fuͤr ſeinem Thron 
Wird dir dein HErr auffſetzen / 
Dir iſt bereit die Herrligkeit / 
Da ſoltu dich ergetzen. 
10. HErr $Efu Chrtſt / der du itzt biſt 
Zu deines Vaters Rechten. 
Geb mir den Schatz / auff otefem Platz / 
Der ich muß kaͤmpffen / fechten 
Du biſt mein Gott / hilff mir aus Noht / 
Laß mich nicht unterliegen. 
Dein Geiſt mich ſtaͤrck in alem Werck 
Und laß mich endlich fiegen. 
1 1. Trutz Teuffel dir du kanſt an mir 
Nicht ſo viel auch gewinnen. 
Was iſt die Welt / fo bald zerfällt? 
Wo bleibet thr Beginnen? 
Ich muß da ſeyn / wo JEſulein 


x. Pfingſt Feyertage. 115 
Die Herrligkeit uns zeiget / 
Und alles Heer / zu ſeiner Ehr 
Im Himmel tieff tieff ih beuget. 


Am 1. Pfingſt⸗Feyertage⸗ 
Im Thon Komm hettiger Geiſt / HErre Bolt. 
Omm du we Geiſt!, 
Der du heiſt 
Der Lehrer / welcher JEfum prelſt. 
Lehr uns erkennen JEſum Chriſt / 
Der von Gott außgegangen iſt / 
Aus Liebe fuͤr die arge Welt 
Zu zahlen aus das Loͤſe⸗Geld. 
Ach laß ſchlagen deine Flammen 
Lieb und Lieb in uns zuſammen: 
Halleluja / Halleluja. 
2. Komm du Lebens Hort! 
Laß dein Wort 
Uns leiten zu der Himmels⸗Pfort! 
Das iſt das Wort / ſo Gottes Sohn 
Gebracht zu uns vons Vaters Thron. 
O Liebes Flamm! O Hummels Zter! 
Eatzuͤnd in uns Luft und Begter / 
Daß wir ſein Wort kindlich halten / 
Und dich laſſen alles walten. 
Halleluja / Halleluja. 
3. Mach mein Hertz allzeit 
Dir bereit 
Zum Tempel deiner Helligkeit! 
Daß Vater / Sohn und Geiſt in mir 
Die Wohnung habe fuͤr und fuͤr. 
So wird mein kleiner Hertzen Schrein 
Des groſſen Gottes Kirche ſeyn / 
Die in Gnaden er an ſchauet / 
Als zu feinem Ruhm erbauet. 
Halleluja / Halleluja. Ae 
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4 O nimm Himmels Glantz 
Mein Hertz gang, 

Und leg umb mich der Engel Schantz: 
Mach bein Hauß Herr von Suͤnden frei 
Daß mein Berftand erleuchtet ſey: 

Mein Will in Furcht gehorche dir / 

Dir heilig ſey Sinn und Begter. 

Daß ich mog auff Erden wallen 
Und deus treuen Gott gefallen / 
Halleluja / Halleluja. 
5. O du liebes Pfand 
Mach bekandt 

Bey uns das ſtarcke Friedens Band: 
Gieb uns den Frieden der gefällt 
Dir Gott / und nicht der argen Welt / 

Den Chrifti Gang uns hat gebracht 

Und unſer Hertze freudig macht 
Gott im Himmel hoch zu loben / 
Wenn gleich Welt und Teuffel loben 

Halleluja / Halleluja. 

6. O du groͤſtes Gut! 

Mach uns muht / 

Wenn uns die Welt verfolgen thut. 
Rub’ auff uns Geiſt der Herrligkelt! 
Wenn der Welt Fuͤrſt macht Furcht und 

Streit. 

laß unſer Hertz erſchrecken nicht 

Denn er iſt ſchon von dir gericht 
Da mein HErr iſt hingegangen 
Uns den Frieden zu erlangen / 

Halleluja / Halleluja 

7. Schenck uns deine Gunſt / 

Siebes Brunſt / 

Und lehr uns recht die Sterbe Kunſt / 

Lehr uns gedencken an das Wort / 
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Daß Chriftus fey des Lebens Pfort: 
Biß unſer Geiſt aus ſeinem Neſt 
Aufffahr' / halt uns im Glauben feſt / 5 
Laß uns nach dem Kampff und Ringen 
Aus dem Tod ins Leben dringen. 
Halisluja/ Halleluja. 


Am 2. Pfingſt ⸗Jeyertage. 
Melo. Allein G te in der Hoh fey Ehr. 
Himmels füffe $iebes-Brunft ı 
8 8 So Gott an uns gepreifer/ 
Da er aus lauter Gnaden⸗Gunſt / 
Was Liebe fey / beweiſet: 
Aus feiner Leb iſt in der Zeit 
Sein Sohn / der HErr der Herrligkeit 
Ins Jammerthal gereiſet. 
2. Die Schlang und Natter ihre Frucht / 
So gifftig iſt / beſchuͤtzet : 
Des Hoͤchſten Sohn der wird verflucht / 
Sein Leib der wird zerritzet. 
Er haͤngt in ſeiner Todes Pein / 
Wie ein Blutrothes Schlaͤngelein / 
Sein Blut zum Leben ſpritzet. 
3. Der Gott / ſo groß von Raht und Stare 
Hat wunderlich veruͤbet 
Die Froſſe That am Gnaden⸗Werck. 
Denn alſo hat geltebet 
Der fromme Gott die boͤſe Welt / 
Die nur in Suͤnd und Schande fellt 
Daß er den Sohn ihr giebet. a 
4 Den Soha den Hertzgellebten Sohn / 
Der von Gott iſt gebohren ; 
Und von ihm zu dem Gnaden⸗Thron 
Von Ewigkeit erkohren / 
Daß ſein getreues Bruder⸗Hertz 


Durch 
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Durch Angſt / durch Noht / durch Todes⸗ 
Sol ſuchen was verlohren (Sch mertz 
. Auff daß ein jedes Menſchen⸗Kend 
So nur an JEſum glaubet / 
In ihm das rechte Leben find / 
Und ſey ihm einverleibet / 
Als ein von Gott geliebtes Glied / 
So hat in Chriſto JEſu Fried 
Und ewig ſeyn ver bleibet. 
6. Denn Gott har nicht fein Liebes Pfand 
Die boͤſe Welt zu richten 
Aus feines Vaters Schoß geſaudt: 
Der liebe Sohn ſoll ſchlichten 
Was unſern Hore er zuͤrnet hat / 
Groß iſt der Menſchen Miſſethat / 
Boͤß iſt ihr Hertz und Tichten. 
7. Das iſt des Vaters Raht und Schluß 
Die Welt ſol ſelig werden: 
Jedoch der Menfch feſilglaͤuben muß / 
Das Gottes Sohn auff Erden 
Verſuͤhnet hat die gantze Welt. 
Der gute Hirt im Schutz behelt 
Die Schaͤfflein feiner Heerden. 
8 Wer an ihn glaͤubet als ein Chriſt / 
Der Menſch wird nicht gerichtet / 
Der aber ſchon verdammet iſt / 
So dieſes Heyl vernichtet / 
Denn darumb trifft ihn das Gericht / 
Weil er an den Sohn glaͤubet nicht / 
Der alles hat geſchlichtet. 
9. Das aber iſt das Zorn⸗Gericht / 
Das wird die Welt verdammen / 
Daß ſie das helle Gnaden Licht 
Im Hertzen nicht Saft flammen. 
Weil fle nur arge Wercke thut / 
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So iſt die Fiuſterniß ihr gut / 
Da boͤſes liegt beyſammen. 
ro. Ach Hilff auch mir HErr JEſu Chriſt 
Und meine Schmertzen linder? / 
Ich weiß daß du der Heyland biſt 
Fuͤr alle Menſchen Kinder / 
Denn das iſt je gewißlich wahr / 
Daß Gott iſt worden offenbahr 
Zum Troſt der armen Suͤnder. 
i. Hat nun mein HErr fein theures Blut 
Fuͤr alle Welt vergoſſen: 
So kompt auch ſolches mir zu gut / 
So bin ich eingeſchloſſen / 
So weiß ich / daß ich nach der Zeit 
Soll auch ſeyn in der Herrligkeit 
Bey Gottes Reich genoſſen. 
12. Der Geiſt in mir macht dieſen Schluß: 
Wer glaubt der hat das Leben: 
Mein HErr ich glaub und thie Buß 
So wirſtu Vater geben 
Was mir dein lieber Sohn bereit 
Das kleben / Heyl und Seligkeit. 
An ihm wil ich Kets kleben. 
13. Das ift das farce Gnaden⸗Wort / 
Das gar nicht kan vergehen. 
Solt auch der Himmel weichen fort / 
So muß der Grund beſtehen. 
An JEſu hanget alles Heyl 
Er kennt fein Erb⸗ und Leibes⸗Theil 
So er zuvor geſehen 
14. In dieſem JEſu bin ich auch 
Wenn gleich mein Hertz erſtarret / 
Und in der finfiern Erden⸗Bauch 
Mein Leib wird eingeſchar ret. 
So tft ein Tag da Gottes Sohn 
Bird 


120 leder am 


Wird blaſen der Poſaunen Thon i 
Auff den ein Chriſte harret. 

10, Da wollen wir in Ewig keit 
Den lieben Heyland ſchauen / 

Auff den wir Chriften in der Zeit 
Geſetzet das Vertrauen. 

Wer als ein Chriſte das bedenckt / 

Was Gott in feinem Sohn geſchenckt 
Kan dem für flerben grauen? 


Mel. Komt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. 
Ch welche ſchoͤne Stimme klingt / 
Die mir durch Leib und Seele dringtz 
Es iſt des Freundes Stimme: 
Wie fü iſt ſeine Kehle doch / 
Wenn mich drückt des Geſetzes Joch / 
Und ich in Thraͤnen ſchwimme. 
2. Kompt / warlich / warlich kombt zu mir / 
Ich bin dierechte Gnaden⸗ Thur / 
Ich bin die Thuͤr zum Schaffen: 
Wer durch mich gehet aus und ein / 
Der kan für Unglück ſicher ſeyn / 
Und in Gott ſaufft einſchlaffen. 
z. Er iſt in meines Vaters Hauß / 
Er gehet ein / er gehet aus / 
Er findet gute Weide. 
Er wird von debens Gu tern fat/ 
Und auff der gruͤnen Auen hat 
Die Gnuͤg' und volle Freude. 
5 Der Tröfter mein Thor⸗ Hütter heiſt/ 
er bey euch iſt ſo hoch gepreiſt / 
Der wird euch willig zelgen / 
ie in mir alle Seeligkeit 
Den frommen Schaͤfflein iſt bereit 
Auff meinen Lebens Steigen. We 
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5. Wer nun durch meine Leidens Frucht / 
Die rechte Seelen Weide ſucht / 

Der wird ſein Ampt wol fuͤhren. 
Der iſt mein Hirt / das sft fein lohn 
Die unverwelckte Himmels⸗Kron / 

Ich wil ihn damit zieren. 

6, Wer aber nicht durch mich geht ein / 
Der muß ein Dieb und Moͤrder ſeyn / 

So meine Schaffe ſchlachtet. 

Doch folget ihm mein Schaͤfflein nicht / 
Daffelb iff ſchon ſo abgericht / 5 

Daß es den Dieb nicht achtet. 

Er bringet einen falſchen Schein / 
Und wil wo anders ſteigen ein / 

Als Gott es hat geſetzet 3 
Er fey fo heilig als er woll / 

Ihm doch keln Schaͤfflein trauen folls 

Er kommet / und verletze. 

8. Der Phariſeer Menſchen⸗Tand 
Den lieben Schäfflein tft bekandt / 

Es find nur Menſchen⸗ Lehren: 
Vergeblich damit wird gedtent. 

Mein Blut allein hat Gott verſuͤnt. 

Durch mich koͤnt ihr ihn ehren. 

9. Es iſt kein Heyland auſſer mir. 
Es iſt nur eine Glaubens Thur 

Zum Himmelreich geſetzet. 

Ein Mittler in dem alles Heyl; 
Wer hat an meinem Blute Theil 

Der wird gerecht geſchaͤtzet. 

10. Herr $Ef der du biſt der Grund 

Auff dem / nach der Propheten Mund / 
Wir alle find gebauet; 

Du biſt der rechte zebens Hort / 


§ Gezeu⸗ 
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Gezeuget uns durch Gottes Wort / 
Auff dich mein Glaube ſchauet 
11. Mein Hertz ſucht dich mit allem Fleiß 
Und keinen andern Mittler weiß / 
Gott hat dich ſelbſt erkohren. 
Was auſſer dir der Antichriſt 
Vorgtebet / eitel Lügen iſt / 
Wer ihm folgt / iſt verlohren: 
12. Wenn ich fol ſchlieſſen dieſen Lauff / 
So thu die Himmels⸗Pfort mir auff / 
Daß ich in Himmel gehe. 
Durch deine Wunden HErr mich leit / 
Auff daß ich deine Herrligkeit 
Als dein Miterbe ſehe. 
13. O welche Freud / O welche Luſt 
Den Himmels Buͤrgern iſt bewuſt / 
Du haſt die Lebens Quelle: 
Du biſt ihr Licht / ihr Glantz und Schein / 
Mein Hirt auch mich dein Schaͤffelein 
Zu deiner Rechten ſtelle. 
14. Da lieblich Weſen ewig iſt / 
Da Gottes Lamb zu jeder Friſt 
Zum Lebens Brunnen lettet. 
Wie werd ich froͤlich ſchauen an / 
Was meln Gott an mir hat gethan. 
Was er mir hat bereitet ! 


AmFefte der H. Dꝛeyfaltigkeit 
Im Th. Es woll uns Gott genädin fenu, 
Ch! dancker Gott zu dieſer Zelt / 
Der freye Born ſteht offen / 

Da Davids Haus die Reinigkeit 
Von Suͤnden bat zu hoffen. 

Es iſt das tbeure Waſſer⸗Bad 
Aus Chriſii Seit gefloſſen: 
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Hat reichlich außgegoſſen 
Auff feine Bundsgenoſſen. 
2. Der Lehrer / welcher iſt von G Ott 
Aus ſeiner Schoß geſendet / 
Der hat mit ſeinem bittern Todt 
Den neuen Bund vollendet. 
Mein YEfus/ warlich / warlich / ſpricht / 
Der tft und bleibt verlohren / 
Wer durch den Geiſt von neuen nicht 
Zum geben wird gebohren: 
Ich bin zum Heyl erkohren. 
2. Was von dem Fleiſch gebohren iſt / 
Das iſt Fleiſch und verdorben; 
Der Menſch durchs Teuffels Neid und Liſt 
Zum guten tft’ erſtorben. 
Wer aus dem Waſſer und dem Geiſt 
Gebohren wird von neuen / 
Derſelb ein Erbe Gottes heiſt / 
Und wird ſich ewig freuen / 
Gott kan der Bund nicht reuen. 
4. Der Vater / das Wort / und der Geiſt 
Von deiner Tauffe zeigen: 
Da Gottes Bund dir wird verheiſt / 
Du muſt ſeyn Gottes eigen; 
Der dich gezeichnet in die Hand / 
Und in ſeyn Buch geſchrieben / 
Du haſt den Geiſt das theure Pfand / 
Den ſoltu nicht betruͤben / 
So wird dich deln Gott lieben. 
5. Zwar die Gebuhrt iſt wunderlich / 
Man kan ſie nicht erreichen ö 
Mell die Vernunfft hier ärgert ſich / 
Saß-fie dem Glauben weichen. 
Die nicht weiß wo der duͤnne Wind 
Sein blaſen angefangen / F Die 
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Die weiß auch nicht wie Gottes Kind 
Sein Leben hat empfangen / 
Vernunfft muß bleiben bangen. 

6, Der HErr und ſeyn Geiſt ſendet mich 
Meßias hat geſaget / 

Da er geredet offentlich / 

Und uͤber ſein Volck klaget. 

Mie er auch hier ausdr uͤcklich ſpricht: 
Wir reden was wir wiſſen / 

Und zeugen / doch man hört uns nicht 
Gott wird fie plöglich ſcheſſen / 
Sie werdens buͤſſen muͤſſen 

7. Das ifi der Grund der Seeligkeit / 
Des Menſchen Sohn iſt kommen 

Vom Himmel / und hat nach der Zeit 
Den Himmel eingenommen. 

Des Menſchen Sohn im Himmel iſt 
In groſſer Macht und Ehren; 

Ein HErr / ein Mittler und ein Chriſt / 
Sein Geiſt muß ſolches lehren / 
Und uns zu ihm bekehren. 

8. Das groſſe Gnaden⸗WerckGott ſchafft; 
Aus Chrifit rohten Wunden 

Hat das Tauff⸗Waſſer dleſe Krafft / 

S ie iff dein Wort verbunden / 

Wie Moſes Schlang / das hoͤchſte Gut 
Am Holtz hat hangen muͤſſen⸗ 

Daß wer da glaͤubt / ſol Gottes Blut 
Zur Seeligkeit genteſſen / 

Mit heiligem Gewiſſen. 

9. Ich glaube JEfn / ſtaͤrcke mich 
Mein Auge nach dir ſchauet 

Mein Glaube halt ſich ſtets an dich / 

Und deinen Worten traut. 

Dein Goͤttlich Zeugniß / Hertz und pe 
5 
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Zu allem guten lencke. 
Daß ich fell halte deinen Bund 
Nicht gas Gewiſſen trancke / 
An meinen Gott ſtets dencke. 
10. Der Vater als fein Kind mich liebt / 
Der Sohn hat mich erworben / 
Der Geiſt in mir das Zeugniß giebt: 
Gott iſt fuͤr dich geſtorben / 
Und hat mit ſeinem eignem Blut 
Geloͤſcht die Feuers⸗Flammen 
Dein Glaub halt Wort und Waſſer⸗Flut / 
Gott und dein Hertz zufammen, 
Wer wil dich nun verdammen? 
11. Mein Gott helt ſeinen Bund getreu; 
Ich muß der Suͤnden ſterben / 
Daß Gott mich möge machen neu 
Zum reinen Himmels⸗Erben. 
laß noch ſo groß ſeyn alle Noht / 
Ich muß und wil es leiden. . 
Angſt. Truͤbſal / Suͤnde / Hoͤll und Tod 
Kan mich von Gott nicht ſcheiden 
Ihm hang ich an mit Freuden. 


Am 1. Sontag nach Trinitat. 
Im Thon. Allein zu dir HErr JEſu Ehriſt. 
Ch Herr was foll ich troͤſten mich? 


Ich bin hier gantz verlaſſen: 
Mein Gott und HErr / ich hoff auff dich / 
Du wirſt mich dein Kind faſſen / 
Wie eine Henn’ ihr Kuͤchelein / 
Schleuſt unter thre Fluͤgelein. 
So werd ich ſpuͤhren in der That / 
Wie fruͤh und ſpaht 
Du leiteſt mich nach deinem Raht. 
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2. Der reiche Mann treibt feine Pracht 
In Purpur und in Seiden / 
Auff Wolluſt iff fein Hertz bedacht / 
Er lebet ſtets in Freuden; 
Die Pracht er fordert nicht ſein Stand / 
Doch weil er Gold hat in der Hand / 
So muß da ſein / was er bedingt; 
Wo Silber klingt / 
Der Thon des Armen Recht verdringt. 
3. Ich aber bin wie Lazarus 
Muß ihm zum Griffen liegen / 
Wer kan / der tritt mich untern Fuß / 
Und ſpricht; du muſt dich buͤgen / 
Daß ich hinuͤber lauffen kan. 
So wird gedruͤckt der arme Mann! 
Die Straffe mit dem Morgen. Licht 
Bey ihm gebricht / 
An Noht und Schweren mangelts nicht. 
4. Sonſt Mangel allenthalben iſt / 
Sein bleicher Mund offt ſtehnet / 
Biß er fein mattes Hertz abfriſt / 
Das ſich nach Brocken ſehnet; 
GSojfatlen unters Reichen Tiſch / 
Der iſt darbey geſund und friſch / 
Und wirfft das feinem ſtarcken Hund 
In vollem Schlund 
Was wuͤnſcht des Armen Bruders Mund. 
5. Des Reichen Hund er ſelder ſpetſt 
Mit feinen enter Schweren / 
Wenn ſie die ſcharffe Zung auff reiſt / 
Muß ch ſein Schmertzen mehren. 
Doch offt ein kleines Huͤndelein 
Muß ihm an ſtatt der Pflaſter ſeyn / 
Da Haͤndlſch iſt des Reichen Hertz: 


Deng 
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Dem iſt ein Schertz 
Des Armen Weinen / Angſt und Schmertz. 
6. Doch hat der Arme ſeine Noht 
Im Glauben wol geendet / 
Be ſuͤſſe war dir doch der Todt? 
Dein Gott die Engel ſendet. 
Die tragen dich in Abrams Schoß; 
Du hiß der Qual und Schmertzen loß 
Damit wil ich auch troͤſten mich / 
Denn ſeeliglich 
Mein geben wird ſchon enden ſich. 
7. Der Todt der iſt der Sünden Sold / 
Er nimbt nicht Gifft und Gaben: 
Nichts hilfft des Reichen rohtes Gold. 
Er ſtirbt und wird begraben 
Die Pracht muß auch im Tode ſeyn 
Die Seele leidet Hoͤlleu⸗ Pein / 
Der war wie Eiſen und wie Stahl / 
Siht in der Quaal 
Den Lazarum im Himmels⸗Saal. 
8. Er rufft: Ach nur ein Troͤpffelein! 
Der Zungen Glut zu kuͤhlen; 
Tauch Lazare den Finger ein. 
Laß mich Erquickung fühlen. 
Der Reiche doch vergeblich rufft: 
Befeſtiget iftfetne Klufft: 
Der Arme / den Gott troͤſtet itzt / 
Im Himmel ſitzt; 
Im Schweffel⸗Pful der Reiche ſchwitzt. 
9. Des Armen Wechſel iſt ſehr gut: 
Er lebt in Himmels Freuden; 
Da dort des Reichen ſtoltzer Muht 
Stets Hoͤllen⸗Ang fi muß leydetts 
Und weil die Bruͤder hoͤren nicht 
Was der Prophet und Moſes ſpricht / 
54 So 
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So kommen ſie an gleichen Ort. 
Den Gottes Wort 
Bewahret uns fuͤr der Hollen Pfort. 
10. O Menſch! merck auf was Moſes ſagt 
Und die Propheten lehren. 
Dein Gott nach Lieb und Glauben fragt? 
So tanſtu GOtt recht ehren: 
Gott in dein Hertz geſchloſſen ſey; 
Dein Gut der Witwen Hertzerfreu. 
Und hilff dem Armen / wer Gott liebt / 
Von Hertzen giebt 
Dem Bruder Brodt / fo ft betruͤbt. 
11. Auch ihr geplagten winſelt nicht / 
GNte iſt ein Schutz der Armen / 
Dem Vater doch ſein Hertz zerbricht / 
Daß er ſich muß erbarmen / 
enn Ephraim mit Schmertzen klagt. 
Gott nicht fein Kind von Hertzen plagt. 
Dein Leben muß doch endern ſich / 
Wenn ewiglich 
Dein Gott und. HErr wird troͤſten dich. 
12. Und du mein Hertz ertrage doch 
Das / was dir widerfaͤhret. 
Gott weiß es hon, Es lebet noch 
Der Huͤlff und Troſt beſcheret / 
Wenn alle Hoffnung gehet aus. 
Haſtu gleich weder Hoff noch Hauß 
So weiſtu / daß nach dieſer Zeit 
Dir iſt bereit 
Der Kinder Gottes Herrligkeit 


Am 2. Sontag nach Trinitat. 
Melod. Ich ruff zu de HErr Jeſu Chriſt. 
Ch preife deine Guͤtiakeit / 
„* O Vater aller Gnaden / 


2. Sontag nach Trinitatis 


Zu deinem Wort laͤſt laden / 
O Herr du groffer Menſchen Freund 
Du haſt den Sohn gegeben 
Uns zum Leben / 
Da du warſt unfer Feind. 
Wer kan das gnug erheben? 
2. Ach wie haſtu fo lieb die deut 
Ach wie haſtu bereitet 
Deln groſſes Mahl aus Freundligkeit / 
Dein Wort ins Haus uns leitet / 
Da man zeigt Gottes Laͤmmelein / 
So vor uns iſt geſchlachtet / 
Wers betrachtet 
Im Glauben der ſoll ſeyn 
Vor Gottes Kind geachtet. 
3. Das ſinget der Propheten Mund / 
Das Moſes ſelbſt auch lehret. 
Gott rufft im Wort zu jeder Stund: 
Ihr Menſchen zu mir kehret. 
Ich wil ja nicht des Suͤnders Todt / 
So wahr als ich Gott lebe / 
Und dir gebe / 
Den Sohn / ach deinem Gott / 
O Menſch nicht widerſtrebe! 
4. Da nun die Zeit erfillet war 
Daß Gottes Sohn ſolt kommen 
Vom Weib / und werden offenbahr 
Der argen Welt zu frommen / 
So muſte ſein getreuer Knecht 
Johannes vorher lauffen 
Und mit hauffen 
Das Volck bekehren recht / 
Und fie auff Chriſtum tauffen. 
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. Der Sohn als er fich felbft einfteit 


Zu thun des Vaters Willen. 
Und zur Verſuͤhnung aller Wels 
Das alles wil erfuͤllen 
Was das Geſetz erfordert hat / 
So rufft er allen Suͤndern / 
i Als den Kindern / 
Und zeuget Gottes Raht 
Dien niemand ſoll verhindern. 
6. Er ſelbſt ais Gottes Lamb fein Blut 
Will williglich vergieſſen: 


Ach ſehet was die Liebe thut! 


Daß wir es auch gen ieſſen 
So rufft fein Knecht: Kompt alles iſt 
Zu eurem Troſt bereitet: 
. Gott andeutet 
Wie er in JEſu Chriſt 5 
Die Gnaden⸗Arm außbreitet. 
7. Die Acker⸗Luſt / der Ochſen Kauff / 
Das Weib ſo er genommen / 

Haͤlt manchen ab in ſeinem Lauff 
Er will zu Gott nicht kommen. 

Sein Volck verſtoͤſſet Gottes Wort; 
Darumb wird Gott entruͤſtet / 
Und verwuͤſtet 

Wie eine Flut den Ort / 
| Der wieder ihm fich bruͤſtet. 

8. Darauff die Juͤnger gehen fort / 

Und lehren alle Heyden / 

Und predigen an allen Ort / 
Das Lebens Wort mit Freuden. 
Da wird veracht kein Menſchen Kind / 
Die Krippel / ahmen / Blinden 
Gnade finden ; 
Ju Chriſto alle find 
Gereiniget von Sünden, 9. Wer 


. Soutage nach Trinltatis. 131 


9. Wer nicht fompt zu dem Abendmahl 
Zu dem ihn Gott geladen / 
Der mag dort leiden Pein und Quahl; 
Er fol zu ſeinen Schaden 
Die liebes Mahlzeit ſchmecken nicht 
Wer nicht die Diener hoͤret / 
Iſt bethöret / 
Ihn trifft das Zorn⸗ Gericht 
Sein Hauß wird bald zerſtoͤret. 
10. Ach Herr laß mir ein Raͤumelein 
In deinem Haufe bleiben / 
Dein Wort wie Honig fol mir ſeyn 
Laß deinem Geiſt es ſchreiben 
In meinen Sinn / Hertz und Verſtand. 
Die Flügel HEr r außſtrecke / 
Und mich decke 
Mit deiner ſtarcken Hand / 
Biß ich das Leben ſchmecke. 
11. Wlewol erquicket ſich mein Geiſt / 
Wenn er in boͤſen Stunden 
Den Troſt aus Gottes Wort geneuſt / 
Wie offt ich hab empfunden 
Die Lebens Krafft in Angft und Noht. 
HErr mir die Gunſt erweiſe / 
Und mich ſpeiſe 
Mit deinem Himmels ⸗Brodt / 
Daß ich dich ewig preife, 


Am 3 Sontage nach Trinitat. 
Im Thon Aus tiefer Nobt ſchrey ich zu dir. 
3° wo nehm ich hin meinen Lauff? 
Die Sünde mich umbſtricket: 
Doch JEſus nimpt die Sünder auff / 
Die das Geſetze druͤcket. 
Wenn ich bin wie ein duͤrres Land / 
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Und mich hart ſchlaget GOttes Hand / 
Sein Wort mich wol erquicket. 
2. Mein Hertze quillet wie ein Born 
Mit luͤſten und mit Suͤnden / 
Darumb fuͤr Gottes ſchweren Zorn 
Muß meine Krafft verſchwinden. 
Zerſchlagen iſt auch mein Gebein / 
So allzumahl erſchrocken ſeyn / 
Wo ſol ich Huͤlffe finden ? 
3. Vor deinem Zorn mein Hertze bebt / 
Ich fuͤhle deine Pfeile. 
Die Zung an meinen Gaumen klebt / 
Weil ich vor Unruh’ heule. 
Gleich wie ein Kranich winſel ich: 
Wil denn Gort nicht erbarmen fich? 
Herr mir zu helffen eile! 
4. Ich bin HErr das verlohrne Schaff / 
So in der Wuͤſten irret / 
Und leide meiner Suͤnden Straff / 
Mein Gang iſt gantz verwirret. 
Ach HErr dein armes Schaͤfflein ſuch / 
Nimm von dem des Geſetzes Fluch / 
Der wie ein Taͤublein girret. 
Ich war nach deinem Eben⸗Bild 
In Heiligkeit gepreget / 
Anſtzo bin ich frech und wild / 
Der Groſchen iſt verleget. 
Verroſtet iſt die Uberſchrifft / 
Weil mich dein ſcharffer Beſen trifft 
Mein mattes Hertz ſich reget. 
6. Ich hab als der verlohrne Sohn 
Mein Gut verbracht mit Praſſen : 
Das iſt nun meln verdtenter Lohn / 
Mich Freund und Feinde haffen- 
Weil ich gelebet als ein Schwein / 
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Die Treber meine Speife ſeyn, 
Ich bin hier gantz verlaſſen. 
7. Ihr Tageloͤhner habet Brodt 
In meines Vaters Huͤtten; 
Sein Kind hier leidet Hungers⸗Noht / 
Ich wil mein Hertz ausſchuͤtten. 
Ach Vater! ach fey gnädig mir? 
Ich kom im Himmel und für dir 
Die Suͤnden abzubitten. 
8. Gleb mir die Tagelöhner Recht / 
Laß mich deln Brodt genieſſen. 
Ich wil dir dienen als ein Knecht / 
Und meine Suͤude biffen. 
Der Sohn ans Vaters Halſe haͤngt / 
Der Vater ſeinen Sohn umbfaͤngt / 
Die Traͤhnen beyden flieffen. 
9. Und dich O treuer Himmels Gott / 
Aus dem die Liebe quillet. 
Sol jammern nicht die ſchwere Noht / 
Mit der ich bin umbhuͤllet? 
Da dein Sohn ſelbſt ſein theures Blut 
Vergoſſen hat auch mir zu gut / 
Und deinen Zorn geſtillet. 
10. Der Hirt ſeln Schaͤfflein wieder ſucht 
Der Groſchen wird gefunden. 
Sol denn das Kind nur ſeyn verflucht? 
Ich lieg in Chriſti Wunden / 
Der alle Suͤnder nimmet auff / 
Du Vater haſt dich inder Tauff 
Als meinen Gott verbunden. 
11. Wie freuen ſich die Engelein / 
So ich zu vor betruͤbet. 
Mein Bruder wil nicht murriſch ſeyn / 
Denn er mich hefftig lieber. 
Der Erſtgebohrne hat das Heyl 
Erwor⸗ 
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Erworben mir / und auch fein Theil 
An Himmels Guͤttern giebet. 

12. Wie wird doch mein geaͤugſter Geiſt 
In feinem Gott erfreuet! 

Auch mein Ge wiſſen mich nicht beiſt / 
Gott ſey gebenedeyet! 

Die Sünde mir vergeben ſind / 

Ich bin nun worden Gottes Kind 
Nach ſeinem Bild verneuet. 

23 Die Engel ſtunmen an den Chor / 

| Im H mmel alles klinget / 

Mein Geiſt und Seele ſich empor 

\ Zu feinem Schöpffer ſchwinget. 

Ach was iff das fir ſchoͤne Zier; 

Der Unſchuld weiſe Kleider mir / 
Mir Armen, FEfus bringet. 


Am 4. Sontag nach Trinitat 
Im Thon Hertzlich lied hab ich dich OHErr, 
N Reicher Gott von Guͤtigkeit! 
Wo hoch; wie tieff! wie weit! und 
Muß deine Gnade gehen (breit! 
Die Wolden fig erreichen nicht / 
Der Sonnen und des Monden Licht 
Die ihren Schein geſtehen. 
Die Erd iſt deiner Gite voll / 
Der Menſch an allen Thieren ſoll 
Erkennen Gottes wetſen Raht / 
Wie alles er geſchaffen hat 
So wunderlich. 
Ach HErr laß mich 
Dich preifen itzt und ewiglich. 
2. Wie biſtu gegen uns ſo mild! 
Daß du zu deinem Ebenbild 
Den Menſchen haft erſchaſſen / 
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Daß er in lauter Helligkeit 

Sinn und Berſtand geb jederzeit 
Zu feines Gottes Waffen: 

Als aber durch der Schlangen sift 

Der Menſch von Gott gefallen iſt 
Uad wolte ſeyn dem Schoͤpffer gleich / 
Da lag er in des Teuffels Reich 

Doch hat Gott ſich 
So vaͤterlich 

O Menſch erbar met uͤber dich: 

3. Er hat dir armen Erden Kloß 

Aus feiner lieben Vater ⸗Schoß 
Den lieben Sohn geſendet / 

Der hat durch ſeinen Todes Schmertz 

Zu dir das treue Vater Hertz 4 
In Liebes Brunſt gewendet. 

Die Suͤude dir vergeben ſind / 

Du biſt des Höchften Gnaden⸗Kind / 
Dem Gott ſein Reich und Herrligkeit 
Verſprochen hat ſchon vor der Zeit / 

Wie gegen dir 
Dein Gott iſt hier 

Bar mhertzig / ſo ſey gegen mir) . 
A. Ach Bruder! richte mich doch nicht / 
Daß dich nicht treffe das Gericht. 

Was wiltu mich verdammen? 
Vergieb es / lieber Bruder / mir / 

Ich hab es ſchon vergeben dir / 

Hertz und Mund fey bey fam men! 
Ich gebe? was mir Gott gebracht / 
Du wirſt auch auff mich ſeyn bedacht / 

Das Maß damit du miffeft ein / 
Soll dir auch voll gedruͤcket ſeyn. 
Gott iſt gerecht 
Der jedem Knecht 
Sein Maß macht eben voll und Schlecht. 
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5. Was fol mein kleiner Splitter dich 
So aͤrgern? wie du fieheſt mich 
Aus Schwachheit niederfallen! 
Ach denck es kan ein Balcken ſeyn 
In dir / der deiner Augen⸗Schein 
Verhinder u kan in allen: 
Der muß aus deinen Augen ſeyn; 
Wiltu mein kleines Splitter lein 
Aus ziehen. Ich bekenne frey / 
Daß auch in mir nichts gutes ſey. 
Gott mache rein 
Den Herken Schrein / 

Das wir des Hoͤchſten Wohnung ſey. 
6. Ach HErr! der ich din Staub und Koht 
Ruff an dich groſſen Himmels Gott / 

Laß mich dir ähnlich werden. 

Du ſchleußt nicht deine Guͤter ein / 
Wenn gleich die Menſchen boͤſe ſeyn / 
Und dancken nicht auff Erden: 
So laß mich auch HErr als dein Kind 
Zu helffen / dienen / ſeyn geſchwind. 
Kompt gleich für Danck nur Spott und 


ohn / 
Iſt doch im Himmel groß der Lohn. 
Die Seeligfett 
Iſt mir bereit / 
Darnach fireb? ich zu jederzeit. 
7. Da werden wir erkennen recht / 
Wie hochgeehrt fey das Geſchlecht / 
So fernem Gott vertrauet. 
Der Fromm iſt da befrevet gantz 
Von Suͤnden / und im Himmels⸗Glantz 
Gott feinen Heyland ſchauet. 
Da hört er vor des Hoͤchſten Thron 
Der Kinder Gottes füllen Thon: 
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Dem groſſen Herrn fey Krafft und und 
Macht / 
Der fein Gefchöpff hat wolbedacht. 
Das Freuden Licht / 
So Gott verſpricht 
Kan Mund und Zung ausſprechen nicht. 


Am 5. Sontag nach Trinitat. 
Im Thon Hertzuch thut mich verlangen / nach. 
Ch heb auff meine Haͤnde 
Zu Gott ins Himmels ⸗Thron / 
Daß Er mir Huͤlffe ſende 
Von ſeinem Berg Zion / 
In meinem Ampt und Wegen 
Vertrau ich meinem Gott / 
Der giebt vom Himmel Segen / 
Und aus der Erden Brodt. 
2. Ihr Kinder / laſt uns dringen 
Zu hören Gottes Wort: 
Der kan in allen Dingen 
Euch reichlich helffen fort. 
Wo fein Wort wird gelehret 
Und man es merckt mit Fleiß / 
Gott groſſes Gut beſcheret / 
Und ſegnet unſern Schweiß. 
3. HErr HEfu wiltu treten 
Hier in mein Schiffelein? 
Mein Hertz und Mund mit beten 
Sol dir beflieſſen ſeyn. 
laß deine Gnade walten / 
So werd ich kommen aus / 
Ich wil zu Danck erhalten 
Die Schul / und Gottes Hanf. 
4 Mie offt hab ich gefiſchet 
Umbſonſt die gantze Nacht! 
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Doch mich das Wort erfriſchet / 
Gott fuͤr dir ſorgt und wacht. 
Er nimpt an kein Geſetze / 
Hilfft / wie / wo / wenn / Er will / 
Nach ſeinem Wort dein Netze 
Wirff aus und halte ſtill. 
5. Es iſt umbſonſt auffſtehen 
Mit Sorgen all zu fruͤh: 
Du kanſt den Segen ſehen 
Des Hoͤchſten ohne Muͤh. 
Die Fiſchlein haͤuffig kommen; 
Wenn Gott den Segen ſchickt / 
Kompt alles hergeſchwommen / 
Den Frommen ales gluͤckt. 
6. Dir HErr / ich groſſer Suͤnder / 
Von Herten ſage Danck; 
Und Euch / ihr armen Kinder / 
Reich ich hier Speiß und Tranck. 
Gott hat es mir geſchencket / 
Was ich verehret euch; 
An euern Gott gedencket / 
Der macht den Armen reich. 
7. Bey Gott iſt unvergeſſen 
Das armſte Schuͤlerlein / 
Er hat ſchon abgemeſſen / 
Was auch ſein Theil ſoll ſeyn. 
Der ſpelſt die jungen Raben; 
Soll der GOtt nehren nicht 
Den Leib der jungen Knaben? 
Den Frommen nichts gebricht. 
8. Er ſoll nur an GOtt hangen / 
Und haften boch fein Wort: 
Er wird noch Menſchen fangen; 
We ſeelig iſt der Ort! 
Dem Gott giebt ſein Geſetze / 
And das Volck durch die Lehr / Als 
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Als durch fern groſſes Netze / 
Zeucht aus dem Suͤnden⸗Meer. 
9. Die Fiſcher ſelbſt einſetzet 
Der groſſe Gottes Sohn / 
Sind ſie gering geſchaͤtzet; 

So tft doch groß der Lehn 
Den Gott der HErr wird reichen. 
Der ſchoͤnſten Sternen Licht 

Muß ihrem Glantze weichen. 
Wer ſoll ſich freuen nicht 2 
10. Ich Armer hab geſchmecket 
Wie freundlich Gott muß ſeyn / 
Wenn er aus Lieb ausſtrecket 
Die Gnaden-Fligelein, 
Darumb zu Gottes Ehren 
Sol meine Zung und Mund 
Die Furcht und Weißheit lehren / 
Gott kennt den Herkens Grund. 
11. Der wird auch mich erhalten 
Als ſeinen treuen Knecht. 
Gott laß ich alles walten. 
Er ken get fein Geſchlecht. 
Mein Herke das erweget / 
Daß wir nach diefer Zeit 
Die Kron iſt hingeleget 
Dort in der Ewigkeit 


Am 6, Sontag nach Trinitat. 
Im Thon Es iſt das Heyl ans tommen her. 

MBs dem Geſetz unmuͤglich war / 

Das hat Gott ſelbſt erfuͤllet: 

Als er den Sohn gegeben dar / 
Der mit dem Blut geſtillet 

Des groſſen HErrn gerechten Zorn / 

Er ift der helle lebens Born / 

Aus dem das Heyl fuͤrquillet. 2. Es 
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2. Es iſt nicht kommen Gottes Sohn 
Zu brechen das Geſetze / 

Er hat getragen Spott und Hohn / 
Hat aus des Teuffels Netze 

Gezogen uns / und Gott verſuͤhnt / 

Da dem Geſetz er ſelbſt gedient / 
Indem ſind alle Schaͤtze. 

3. Denn das Geſetz helt Gottes Wort / 
Und ſteht auff ſolchen Gruͤnden / 
Muß gleich der Himmel weichen fort / 

Und dieſe Welt verſchwinden. 


Doch nicht ein Punce entfallen kan / 


Es ſey ihm denn genug gethan / 
Wie wirs in Chriſto finden. 

4. Denn Gortes Sohn felt in der Zeit 
Iſt für die Welt geſtorben; 

Und hat uns die Gerechtigkeit / 
Die fuͤr Gott gilt / erworben 

Daß durch den Glauben Kinder ſeyn / 

Und in den Himmel gehen ein / 
Die waͤren ſonſt verdorben. 

5. Den Glauben giebt uns Gottes Hand / 
Derſelbe muß uns ſtaͤrcken. 

Weg mit der Phariſeer Tand / 
Und allen ihren Wercken. 

Die Wercke machen nicht gerecht / 

Der Menſch bleibt ein unnuͤtzer Rnecht / 
Wer kan die Fehler mercken? 

6. Nimm itzt für dich und das Gebot / 
Da man ſagt zu den Alten; 

Der Menſch der einen ſchlaͤget Todt / 
Der muß den Half herhalten. 

Schlägt er nur nicht todt mit der Fauſt / 

Ob gleich ſein Hertz vor Eyfer brauſt / 
So kan das Recht noch walten. 95 

i 7. Hör 
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Hoͤrꝰ aber Menſch / was IJEſus ſpricht / 
Man fol das Wort nicht ſchwaͤchen. 

Mit ſeinem Bruder zuͤrnen nicht 


Noch zu ihm Racha forechen 
Viel weniger du Narr und Thor. 
(Es kompt für Gottes Richt⸗Stuel vor / 
Der HErr wird alles rächen. 
8 Wie ſtraffet bey euch das Gericht 
Der Raht / und Feuers⸗Flam nen: 
So wird auch Gott / was hier geſchicht / 
In jener Welt verdammen 
fit Angſt / mit Qual / mit Hoͤllen⸗ Pein / 
Da lauter Pech und Schwefel ſeyn 
In einer Glut beyſammen. 
. HErr der du lauter Liebe biſt 
Laß mich bey allen Gaben 
Ein Hertz / das wol verfühner iff 
Mit ſeinem Bruder / haben. (Noht / 
Wenn Freund und Feind trifft Hungers⸗ 
Laß als ein Chriſt mich brechen Brodt 
Und ihre Seele laben 
16, Und du mein lieber Bruder komm / 
Sh hab es dir vergeben / 
Ich bitte dich / biß hinfort fromm / 
Und beſſere dein Leben. 
Nein Hertz gantz ausgeſuͤhnet tft 
Du biſt mein Bruder und ein Chriſt 
Laß uns nach Liebe ſtreben. 
11. Ob mir gleich offt zu viel geſchicht 
Wil ich es doch verſchwetgen / 
Mich folder Kaͤrcker treffen nicht / 
Och bin Herr Chriſt dein eigen. 
Weil du für mich gelitten haſt / 
o trag ich meines Bruders Laſt / 
Und wil ihm lieb er zeigen. 
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Am /. Sontag nach Srinitat. 
i Im Thon, Nun lak uns Gott den Herren, 
Un laſſet uns erheben 


| Den HErrn / der hat gegeben / 
Uns alles zu genieſſen 
Mit frölichem Gewiſſen 
2. Auff den fein Auge ſchauet / 
Der feinem GOtt vertrauet. 
Gott hat ihm ſchon er ſehen 
Wo feine Mittel ſtehen. 
3. Was wolt Ihr euch entruͤſten? 
Sind wir gleich in der Wiften ; 
Gott hat auff ſeiuer Erden / 
Davon Ihr ſolt ſatt werden. 
4. Sein Hertze ward beweget / 
Als Er dort überleget/ 
Wie bey vier taufend Stelen 
Der Hunger ſolte quelen 
5. Wie viel ſind Brodt hier? ſteben. 
Thut euch nur nicht betruͤben; 
Gott wird mit Brodt und Fiſchen 
Vier tauſend Mann erfriſchen. 
6. Es iſt in Chriſt ( Handen / 
Was euch der HErr wird ſenden; 
Wo ſeine Hand regieret / 
Stiche jemand Mangel ſpuͤhret. 
7. Das Bold haͤlt feinen Orden. 
Was? find Sie ſchon ſatt worden: 
Wie viel ſind Körbe blieben 
Mit Brocken übrig? ſieben. 
8. Ween Gott die Hand ausſtrecket / 
Man ſeine Güte ſchmecket. 
Den Fittich Er ausbreitet / 
Und ſelbſt den Tiſch bereitet. 
9. Gott 
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9. Gott laͤſt nicht Hunger leiden 

Des Frommen Seel. In Freuden 

Wird Er fein Guͤtlein nuͤtzen / 

Darzu das Land beſitzen. 

10. HErr mein Geiſt auff dich harret / 

Ob gleich der Reiche fcharrer, 

Und Ihn ſein Korn erfreuet / 

Das Brodt Ihm nicht gedeyet: 

11. Mein weniges mit Ehren 
Will ich in GOtt verzehren. 

Der HErr wird feinen Segen 

Zu dem Geringen legen. 

12. Der Hunger iſt geſtillet / 

Mein Korb iſt auch erfuͤllet. 

Die Brocken wol auff hebet / 

Und matten Seelen gebet. 

13. Denn Gott bey ſolchen Gaͤſten / 

Gedenckt an uns im beſten / 

Daß wir vor ſieben Gaben 

Offt ſieben Koͤrbe haben. 

14. Laſt uus nichts thun in allen / 

Es muͤſſe denn gefallen 

Dem Schoͤpffer der uns liebet / 

Und feinen Segen giebet. 

19. Gott ſey dafiir geehret! 

Was Er itzt hat beſcheret / 

An dem bin ich begnuͤget / 

Der HErr mein Gluͤck wol fuͤget 


Am 8. Sontag nach Trinitat. 
Melod. dich Gott vom Himmel ſieh darein, 
Ch Cbriſten für dem Antl⸗Chriſt 
Mit Fleiß euch wol fuͤrſehet 
Er ſchleucht mit aller Trug und Liſt / 
Und wie ein Schaͤfflein gehet / 
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Er iff ein Wolff doch tunerlich/ * 

Er ſchmeiſt / beiſt / reiſt und ſriſt umb ſich / 
Wenn man ihm widerſtehet. 

2. Wer fleißig in der Bibel ſucht / 
Der kan gar bald erkennen 

Den boͤſen Baum bey ſeiner Frucht / 
Den man ſol heilig nennen / 

Der iſt und bleibt der Antichriſt 

So wie ein Dorn und Diſtel iſt / 
Und wird dort ewig brennen. 

3. Wie bof’ iſt das Verderbens Kind / 
Das ſich ſo hoch erhebet / 

Wo Gottes Hauß und Wohnung ſind 
Und wider Gott doch lebet. 

Was er thut / Gott der HErr verſpricht / 

Was Gott gebeut / daß thut er nicht / 
Dem HErrn er widerſtrebet. 

4 Das helle Wort muß tunckel ſeyn / 
Die Schrifft iſt nicht vollkommen. 

Die Bibel unter falſchen Schein 
Hat er dem Volck genommen. 

Was er ſetzt / das fol gelten ſchlecht / 

Es ſey gleich wider Gottes Recht 
Ach merckt es wol ihr Frommen 

5. Er thut als wer Er ſelbſten Gott / 
Sein Teſtament zerſtoͤret; 

Mit neu erdichten Suͤnden⸗Koht 
Die Chriſten er bethoͤret. 

Sein Mund iſt voller Laͤſterung 

Wenn ſich nur regt die falſche Zung* 
Ach welchen Tand man hörer! 

6. Ma nur ein Mittler ſeelig mach / 
Und ein GOte wird geehret / 

Hat Er viel Mittler auffgebracht. 
Da Paulus ſelbſt gelehret / 
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Daß für Gott nur der Glaube fey 
Der uns ſpricht von den Suͤnden frey / 
Das wird von Ihm verkehret. 
7. Der Menſchen Wercke fuͤr Gott ſey 
Wie Koht / weil wir offt fehlen / 
Dieſelbꝰ erhebt er / und ſetzt ein 
Die Sünden zu er zehlen / 
Wie offts wie mannigfalt? wie ſchwer? 
Das Hertze wird gekraͤncket ſehr / 
Sol ſich mit Zweiffeln quelen. 
8. Durch Ablaß kriegt er groſſes Geld / 
Den Seelen ſingt er Meſſen. 
Das Fegefeuer kan der Welt 
Das rohte Gold außpreſſen. 
Wachs / Waſſer / Holtz er hetlig macht / 
Die Bilder dienen feiner Pracht / 
Das Wort hater vergeſſen. 
©, Von ihm der Geiſt ſelbſt ſaget frey 
Wie er wird auch verbieten 
Die Eh’ und Spelß aus Gleißnerey / 
Und bringen ſolche Stiten / 
So ſtoͤſſen umb was Gott geſetzt / 
as Volck er aneinander hetzt 
Ihr muͤſt euch vor ihm huͤtten. 
10. Er ruͤhmet ſeine Wunderwerck / 
Ob fie (chon find erlogen. 
Durch feine Macht und groſſe Staͤrck 
Hat er die Welt betrogen. 
Viel Laͤnder hat er meiſterlich 
it groſſer Helligkeit an ſich 
Als ein Monarch gezogen, 
1. Wo hat doch Petrus ſolches recht 
In feiner Schrifft beſchrieben? 
Ein treuer Hirt und Gottes Knecht 
Sol den Gewinſt nicht lieben. 
G Die 
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Die Sanfftmuht Er erweiſet nicht / 
Wer feiner Macht zu wider ſpricht / 
Den ſoll das Schwerd betruͤben. 
12, Ich aber wil bemühen mich / 
Dir HErr Chriſt angubangen. 
Mein Glaub alle im Hält fic an dich / 
Mein Hertz foll dich umbfangen. 
Des Vaters Wille ſolches lehrt / 
Wer ſich zu ſeiuem Sohn bekehrt 
Der ſoll das Heyl erlangen. 
23. Wie Gott ſein Wort und Sarramen 
Uns Chriſten hat gegeben: 
Daſſelbe Hertz und Mund bekennt. 
Ich wil ſtets dar nach leben. 
Was Er gebeut/ das thu ich gern / 
Ich wil an Chriſto meinem Herrn / 
Mie eine Klette kleben. 


Am 9. Sontag nach Trinitat. 
Irm Thon. O Welt ich muß dich lo ſſen. 
Menſch Gott hat geſetzet 
Dem Ziel / der Tod ſchon meter 
Die Senſe / du biſt Graß. 
So morgen wird ver derben / 
Du muſt in hundert Scherben 
Zerbrechen wie ein Topff und Glaß⸗ 
2. Darumb thue dich beſinnen / 
Und ſetze dein Beginnen 
Ins ſchoͤne Vaterland / 
Da du folft ewig leben / 
Wenn du den Geiſt gegeben 
In deines treuen Schöpffers Hand, 
3. GHirfelbft das N chert faͤllet / 
Der dich hier hat beſtellet 
Zu halten srenlich Hauß / 
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Du magſi es es wol erwegen 
Die Rechnung muſtu legen / 
Wenn deine Lebens Zeit iſt aus. 
Du kanſt nicht mehr haußhalten / 
nd hier dein Ampt verwalten / 
Thue Rechnung von dem Sue. 
So nimm war deiner Sachen / 
Du muſt dir Freunde machen / 
M ie der unrecht Haußhalter huts 
Der ſtch gar bald beſonnen / 
Von hundert go: Tonnen. 
Den Schuldenern er ſchenckk. 
Vor hundert Malter Weißen 
Schreib 80. anzureitzen 
Der Freunde Gunſt / fo er bedeckt. 
Er fücht hier das Gewiſſe / 
Daß wenn er darben muͤſſe / 
Auch gute Freunde hab'. 
Ind dar vach auff fein bitten / 
Stets wohn in thren Huͤtten / 
Wenn er von feinem Ampt komm 48s 
Hier Verne’ von dem Knechte / 
Wie weit in dem Geſchlechte 
Das Welt⸗Kind kluͤger ſey / 
Als Gottes Kind und Erbe / 
Das bleibet ſein Gewerbe 
Gantz ſchlaͤffertg / und Sorgen Fieve 
8. Umb des Gebotes wegen / 
Soll man Allmoſen legen / 
So beffer iſt als Gold. 
Was wiltu Geld vergraben? 
Detn Bruder fol es haben 
Daß auch bein Schoͤpffer dir fey hol, 
>. Das Geld iſt nicht verlohren / 
u haſi dir ſelbſt E 
2 
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Im Himmel etnen Schatz. 


Wenn alles muß verſchwinden / 


So ſoll derſelbe finden . 
Bey Gott noch Raum und einen Platz. 
10. Die Armen für dich bitten / N 
Daß Gott in ſeine Huͤtten / 
Dich nehme willig auff. 
Dein Lob fie nicht verfchetgen. 
Als deines Glaubens Zeugen / 
Wenn iff vollbracht dein Lebenslauff. 
11. Ihr Reichen arme Brüder 
Nehmt auff / als Chriftt Glieder / 
Befordert Kirch und Schuel. 
Da wird der auffgenommen 
Der wirdvom Himmel kommen 
Auff ſeinem hohen Richter⸗Stuel. 
12. HErr JEſu mein Hertz lencke 
Zur Liebe / daß ich dencke 
Was Mammon ſey vor gut: 
Wenn uns der Todt vertrelbet / 
Der Mammon treu nicht bleibet / 
Der Bruder iſt mein Fleiſch un d Blut. 
13. Der wir nach dieſem Leben 
Vor dir das Zeugniß geben / 
Daß ich fey Gottes Kind; 
Da werd ich denn eingehen 
Zu deiner Freud / und ſehen 
Wo Gottes Stuel und Wohrlung find. | 


Am 10. Sontag nach Trinit. 
Melod. An Waſſel flieſſen abylon. 
NOCH ſchauet / wie des Hoͤchſten Hand 
Den Grimm hat außgeſchuͤttet! 
Das Kleynod in dem Morgenland 
Hat Gottes Zorn zerruͤttet. 
, Jeru⸗ 
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Jeruſalem trifft Gottes Schwerd / 
Wo war fein Feuer und fein Heerd / 
Und fein betruͤbter Tempel: 
Da liegt itzt ein zerbrochner Stein / 
Die Tochter Zion fol uns ſeyn 
Ein trauriges Exempel. 
2. An feiner Stadt Gott uͤbet Rach / 
Ihr Heyden euch beſinnet; 
Und ſehet / welcher Traͤhnenbach / 
Aus JEſus Augen rinnet: 
Der HErr anſchauet ſeine Stadt / 
So offt veracht des Hoͤchſten Raht / 
Und ſeine Gnaden Fluͤgel. 
Dieſelb erhaſcht als eine Flut / 
Des Hoͤchſien Grimm / in ihrem Blut 
Iſt ſie der Suͤnder Spiegel. 
3. Ein Seuffger fiets den andern jagt / 
Die Worte wollen brechen / 
Wenn JEſus über fein Bole klagt / 
Und muß mit Traͤhnen ſprechen: 
Ach Stadt! da Gottes Wohnung iſt / 
Daß du doch moͤchteſt dieſe Frit 
Der Gnaden⸗Zeit erkennen! 
Die nun verborgen iſt fuͤr dir 
Es kommen deine Tage ſchier / 
Da man dich wird umbrennen. 
4. Dein Feind wird dich umzingeln gantz / 
Dich aͤngſten hart und plagen / 
nd legen umb dich Schautz an Schantz / 
Die Wagenburg zu ſchlagen / 
Man wird noch endlich ſchleiffen dich 
Und dich zerftören jämmerlich 
Stein auff Stein wird nicht blelben. 
Das wird ſeyn deiner Boßheit Frucht 
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Da dich dein Bott har heimgeſucht — 
Haſtu nicht wollen glaͤuben. 
5. Was iff itzt Gottes diebes Hauß? 
Es gleicht der Mordergruben 
Die Kraͤmerey doch werfft hinaus / 
Was ſollen hier die Buben? 
Die treiben Geitz und Schinderey / 
Von ſolchen fey der Tempel frey ; 
Hier wird nicht Geld gezehlet. 
ſingen / Beten iſt der Ort 
eſtimmt / und nach des Höchflen Wort 
Zum Gottesdienſt erwehlet. 
6. Wo man verachtet Gottes Mund / 
Und ſeiner Boten ſpottet / 
Da wird geworffen umb der Grund / 
Das Bold wird außgerottet. 
hr Töchter die ihr ſchauet an / 
as Gott an Zion hat gethan / 
Erforſchet das Gewiſſen ./ 
Wenn euch nicht lockte Gottes Huld / 
So waͤr umb eurer Sünden Schuld 
Stadt und Land ſchon zerriſſen. 
7. HErr JEſu deiner Traͤhnen⸗Fluß 
Erreg in unſern Hertzen 
Die Traͤhnen rechter Reu und Buß 
Und laß uns nicht verſchertzen 
Dein Gnadenreiches Angeſicht 
Das uns nicht treffe das Gericht / 
So detue Stadt verheeret 
Du weineſt umb der Sünder todt / 
Den du nicht wilſt / o treuer GOtt. 
Wol dem der ſich bekehret! 
8. Weil du haſt Traͤhnen in der Zeit 
Umb deine Stadt gelaſſen: 
Wie ſolteſtu von Ewigkeit 
Uns arme Sünder haſſen 
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Du ſeuffzeſt / welneſt / ſchwereſt auch 
Daß dieſes nicht ſey dein Gebrauch 
Die Seelen zu verderben. 
So laß mich dieſe Gnaden ⸗ Zeit 
Erkennen / und die Seeligkelt 
Durch wahren Glauben erben. 
Am 11, Sontag nach Trinit. 
Im Thon. Erharm dich mein QHErre GOtt. 
K ſchone HErr! nach ſcharffen Recht 
Laß nicht ergehen dein Gericht; 
Ein armer Zöllner iſt dein Knecht / 
Und kan fuͤr dir beſtehen nicht: 
Denn dein Geſetze zeiget an / 
Die Schrifft fo wieder uns gemacht / 
Kein Menſch die Antwort bringen kan / 
Wenn du die Suͤnde nimbſt in acht. 
2. Du biſt HErr ein gerechter Gott / 
Dein Weg iſt lauter Helligkeit / 
Und wilſt / das alles dein Gebot 
Mit Ernſt ſolſt halten allezeit. 
O ſtarcker Gott / der du dem Meer 
Den Sand zum Ufer haft geſetzt / 
Weil ich dich nicht gefuͤrchtet ſehr / 
St mein Gawiſſen tieff verletzt. 
3, Wie oſſt erreget deinen Zorn 
Wein ſtoltzer Sinn / mein Thun / mein 


Wort. 
Mein Hertz iſt doch ein Suͤnden Vorn / 
Aus dem das boͤſe quillet fort. 
Die heiltgen Bren 
Mit Sünden hah ich offt verjagt: 
Der Menfch fo if mein Fleiſch und Bein / 
Mein wie⸗Stein⸗ hartes Hertz beklagt. 


Ga 4. Das 
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4 Das Waſſer / Feuer / Erd und Lufft / 
Und was gefchaffen Gottes Hand / 
Umb Rache wider mich ſtarck ruffe 
Erzehlet meine Suͤnd und Schand. 
Der Teuffel Hager Tag und Nocht / 
Dem Hertzen alles iſt bewuſt / 
Zu meinem ſchreyen alles wacht 
Was lieget unter meiner Bruſt. 
5. Die naſſen Augen darff ich nicht 
Zum reinen Himmel heben auff 
Dein Hammer / HErr / mein Hertz zerbricht, 
Mich reuet ſehr mein Lebens ⸗Lauff. 
Ich ſchlag auff dich / du Sünder Bruſt / 
Mein Hertz im matten Leibe bebt / 
Wie wür micht wird die boͤſe Luft! 
Der Unflat an dem Saume klebt. 
6. Ich komme / Err / fuͤr deinem Thron / 
Sey gnaͤdig mir / o frommer Gott! 
Und hilff mir durch den lieben Sohn 
Aus meiner ſchweren Suͤnden⸗Noht. 
In ihm er zeige Gnade mir 
Der mil dem Blut das Loͤſe⸗Geld 
Hat reichlich außgezehlet dir / 
Fae mich und für die gantze Welt. 
7. In ihm hab ich Gerechtigselt 
Durch ſeinen herben Todes Schmertz. 
In JEſu Blut ſich jederzett 
Erfreuet mein zerſchlagnes Hertz / 
In ihm tt meines Glaubens Grund / 
Auf den wil ich mich gruͤnden fefte 
Wie lieblich ſich dein ſuͤſſer Mund / 
O ſuͤſſer JEſu hoͤren ees : 
3 Komm her der du beladen biſt / 
Und fühfeft deiner Suͤnden Last / 
Hier findeſtu zu jeder Friſt / 
Fir deine Stele Ruh und Naſt. Schau 
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Schau meine rohte Wunden an / 

Da ſteheſtu das theure Blut / 
Das fuͤr dich hat genug gethan 

Und dir vergoſſen iſt zu gut. 

ur Rechten ſeines Vaters ſitzt 

Der dich bey deinem Gott vertritt. 
Der Vater liebt dich ſelber itzt / 

Und ſpricht zu dir: Nim̃ hin die Bitt; 
Ich ſchencke dir die gantze Schuld / 

Und ſpreche dich von Sünden rein; 
Du biſt in meiner Gnad und Huld / 

Durch meinen Sohn geſchloſſen ein. 
10. O groſſe Guad! O groffe Treu ! 
Gott liebet mich als ſein Geſchlecht. 
Ich bin von allen Sünden frey 

Geſprochen / und für Gott gerecht / 
In mein Hauß geh ich fröliglich 

Die Suͤnden mir erlaffen ſind / 
Ich wil hinfort erzetgen mich 

In Wercken / als ein Gottes Kind. 


Am 12. Sontag nach Trinit. 
Im Th. Was meta Gott wil / das geſcheh allzelt. 
M meinGott macht / das macht er gut 
Der alles boͤſes lencket 
Zu meinem Heyl; was Fleiſch und Blut / 
Die Welt / der Teuffel dencket / 
Das acht ich nicht; Mein HErr zerbricht / 
Was koͤnte Schaden bringen. 
Das giebt mir Muht / mein Son iſt gut / 
Und fromm in allen Dingen. 
2. Mein HErr dem Satan nim̃t den Raub / 
Und ſeine Macht zerſchlaͤget: 
Der arme Menſch ich ſtumm und taub / 
Den man zu Chriſto träger, 
G „* Der 
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Der HErr mimt auff / was nach dem Lauff 
8 >= een 1 ne 
es Fingers Krafft Ihm Huͤlffe cha 
Er legt ihn in die Ohren. feat 
3, Sein Speichel giebt die Artzenen / 
Mit dem die Zung er ruͤhret. 
Er ſeufftzet / daß der Menſch fo ſey 
In Noht und Todt gefuͤhret: 
Durchs Teuffels⸗Liſt / verderbet iſt⸗ 
Was auff der Erden klebet. 
Darumb das Licht / Sein Angeſicht 
Zum Himmels⸗Trohn auffheber, 
4. Als JEfus nur rufft Ephata 
Ward loß das Band der Zungen. 
Ein jedermann das Wunder ſah / 
Und ward dadurch bezwungen / 5 
Mit allem Fleiß / den Ruhm und Preiß 
Des Hoͤchſten zu erzehlen / 
Was er verſpricht / das mangelt nicht / 
Kein Wörtlein kan ihm fehlen. 
3. Wer Gottes Wunderwerck anſch aut / 
Der muß ſie alle preiſen. 
Denn Leib und Seele / Fleiſch und Haut 
Die Wunders Hand bewelſen. 
Die Adern ſeyn mit dem Gebein 
Zuſammen wol gefuͤget / 
Er ſorgt fuͤr mich / und giebt daß ſich 
Mein Hertze wol begnuͤget. 
6. Wer kan begreiffen deine Gunſt 
Die du uns haſt erzeiget? < 
HErr YEfu/ denn aus Liebes Brunſt 
Dein Hertz ſich zu uns neiett. 
Der groſſe Gott / ſchmeckt ſelbſt den Tobt / 
Daß nicht die Menſchen ſterb en / N 
Der HErr die Schuld Tragt daß die Huld 
Wir Knechte mögen erben. 7. Was 
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7. Was Sathan hat verderbet gantz / 
Der gute Geiſt verneuet / 

Wenn er mit ſeinem Himmels⸗Glantz 
Des Menſchen Hertz erfreuet. 

Der Mund ausſpricht / des HErrn Gerichte 
So war zuvor verſchloſſen: 

Das Ohr verntm̃t / was Gott beſummt 
Für feine Reichs⸗Genoſſen. 

9. Ich bin ſambt Chriſto durch die Tauff 
In gleichen Todt begraben / 

Gein Wort thut mir die Ohren auff / 
Daß ich kan Glauden haben 

Sein Fleiſch und Blut das Wunder thut / 
Und mich in Chriſtum ſencket / 

Trutz Teuffel dir / Nichts ſchadet mir / 
Wenn Gott an mich gedeucket. 

9. Gott macht es gut / wenn er auch mich / 
Den Wuͤrger laͤſt zerbrechen / 

Denn mein Erloͤſer wird ſchou ſich 
An meinem Feinde raͤchen. 

Weil Fleiſch und Blut / nichts gutes thut 
So wird es Erde wieder / 

Aus dieſen Tohn / macht Gottes Sohn 
Die new verklaͤhrten Glieder. 

10. Machs mit mir / O getreuer Gott / 
Wie dir es thut gefallen 

Ich kan nicht werden HErr zu Spott / 

Wenn ich dir trau in allen. 

Der Menſchen Tuͤck / bringt morgen Gluͤck / 
Der mich heut hat betruͤbet / 

Was boͤſe ſcheint / iſt wol gemeint 
Bey dem / den fein Gott liebet. 


Am 13. Sontag nach Trinit. 


Im Thome Es iſt gewiß lich an der Bit 
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RN? forte von Gott der Menſchen Heyl: 
Der Vater hat geſendet 

Den Sohn vom Himmel uns zu theil / 
Der alles hat vollendet / 

Was Gott der HErr beſchloſſen hat / 

Er hat an uns nach Gottes Raht 
Sein theures Blut gewendet 

2. Wie ſeelig doch die Augen ſeyu / 
Die Gottes Sohn geſehen / 

Und glauben daß in ihm allein 
Das Leben ſol beſtehen. 

Wie mancher theurer GOttes Mann 

Hat ſolches wollen ſchaten an / 
Es iſt ihm nicht geſchehen / 

3. Zwar das Geſeßz erfordert recht 2 
Du ſolt den Schoͤpffer lieben 


i! Als fein Geſchoͤpff / und als fein Kuecht/ ı 


In allem Stuͤck dich üben 
Von ganzer Seel / und Herkens Macht 
Biß auff des Hoͤchſten Ruhm bedacht / 
Wie Gott ihn hat beſchrieben. 
4. Es iſt nicht müglich das Gebot 
In allen zu vollbringen. 
Da unſer Leib / die Suͤnd und Tod 
Hart plagt in allen Dingen. 
HE auch ein Glied an uns geſund ? 
Der Teuffel hat uns alle wund 
Durch Adams Fall geſchlagen. 
5. Wir liegen hier in unſerm Blut / 
Weg iſt des Geiſtes Leben / 
Wo nicht das beſte JEſus thut / 
So muß man bleiben kleben. 
Der Samariter fey gepreiſt / 
Der von dem Himmel iſt gereiſt / 
Das Leben uns zu geben. 
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6, Der Levit und des Prieſters Hand 
Die fuͤhren nur den Schatten. 
Gott aber hat den Sohn geſand 
Uns alles zu erſtatten. 
Wie hat der liebe JEſus doch 
Getragen ein ſo hartes Joch / 
Und laſſen ſich abmatten. 
7. Nicht durch der Böck und Kälber Blut 
Iſt Chriſtus eingegangen. 
Was uns iſt zur Erlöfung gut / 
Das haben Wir empfangen 
Aus ſeiner Seiten wunderlich. 
Wie viel mein JEſu koſtets dich / 
Das Heyl uns zu erlangen. 
8. Der Samartter Oel und Wein 
Geuſt in die tieffen Wunden 
Und als ein Bruder pfleget fein/ 
Er hat ihn wol verbunden / 
Der iff der Neheſt in der Taht. 
Bey dem der Arme Huͤlff und Raht 
In feiner Noht gefunden, 
9. Den Mann / dem Gott der Neheſt iſt / 
Muß ich den Nechſten nennen 
Du biſt mein Bluts⸗ Freund JE Chriſt⸗ 
Von dir muß ich bekennen / 
Du haſt vor mich getragen Peln : 
Wie muß dein treues Hertzelein 
Für lauter Liebe brennen! 
10. Das Waſſer / und das rohte Blut 
Aus deiner Seiten flleſſen 
Die Taufſ iſt eine Lebens Flut / 
Und heylet das Gewiſſen / 
Du liebeſt uns biß in den Todt / 
Und glebſt uns unter Wein und Brodt 
Fleiſch und Blut zu genieſſen. 
11. Bie 
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11 Wie laͤſtu / meiner / Gottes Sohn 
| In deinem Haufe pflegen! 

Du ollſt zu deinem Gnaden ⸗Lohn 

| Die Himmels Güter legen. 

Ach lieber JOfir ſtaͤrcke mich! 

Ich wil aus Siebe küͤſſen dich / 

Gieb mir nur deinen Sergen! 


Am 14. Sontag nach Trinit. 
Im Tho, Ich rae zu bur HErr JEſu Chriſt. 
ö Ch girre / winſel / HErr hilff mir! 
| Die Augen wollen brechen, 
JIch aͤchtze⸗ küche fur und firs / 
Ich kan faſt kein Wort ſprechen. 
Zerſchlagen sft Herr mein Gebein / 
Auch alle meine Glieder 
Fallen nieder 
Es wird mit mir aus ſeyn / 
Wo du mir nicht helffſt wieder. 
a. O lieber Meiſter JEſu Chriſt / 
Wilt du dich nicht des Armen / 
Des Seele voll des Jammers tt 
Aus groſſer Git’ erbarmen? 
Du biſt der Meiſter / des Befehl 
; Muß alles thun mit Freuden / 
Ich muß leiden / 
Du weiſt wie ich mich quel” 
Ach: Seel' und Leib wil ſcheiden. 
3, Die zehen Männer funden Raht 
Als fie der Auſſatz plagte : 
\ Dein Wort ward trafftis in der Taht / 
Denn als dein Mund nur fagte : 
Muff mein Wort gehet / gehet hin / 
Und euch den Pr teſtern zeiget / 
Nichts verſchweiget / 


. . I 
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So worden ſie bald inn 
Daß Gott der Held nicht leuget. 
4. Ach lieber HErr/ erbarm dich mein / 
Der Auſſatz hat durchkrochen 
Mein ſchwaches Fleiſch und mein Gebein / 
Weil Adam abgebrochen 
Aus ſchnöder Luft ote (chdne Frucht 
So muͤſſen alle ſterben / 
Uno verderben. 
Denn dein Geſetz verflucht / 
Die ſeine Suͤnden erben. 
5. Uns iſt / als Suͤnde nichts bewuſt / 
Wir find wie die Unreinen. 
Und zehten recht die boͤſe kuſt 
Mit unſern Fleiſch und Beinen, 
Die Suͤnde trennet uns von Gott / 
Wenn wir die Hand außſtrecken; 
Ach! wir ſtecken 
In Kranckhett / Furcht und Noht / 
Und bittern Todes Schrecken 
6, Auch mich unreines Menſchen⸗Kind 
Hat Gottes Hand geruͤhret; 
In mir des Hoͤchſten Pfeile ſind / 
Mein Hertz die Klage fuͤhret: 
Auff meinem Bette ſtraffet mich 
Der HErr mit groſſen Schmerkem 
Nimms zu Hertzen 
O Menſch! und huͤtte dich / 
Mit Gott iſt nicht zu ſchertzen. 
7. Ach hohle meine Seele doch 
Herumb aus dem Verderben 
Laß deine Gnade gelten noch / 
Und nicht den Sünder ſterben. 
Ich muß wie eine Mod und Wurm 
Auff meinem Stroh mich * : 
eine 
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Meine Suͤnden 
Ergreiffen mich mit Sturm. 
Wo ſol ich Gnade finden? 
8. HErr IEſu / dein hochthtures Blut 
4 Macht reinvon allen Sünden. 
Wo ſonſt der Auſſatz Schaden thut / 
Da muß er bald verſchwinden. 
Ach HErr ein kleines Troͤpffelein / 
Kan nach des Vaters Willen 
Alles ſtillen. 
Ich wil mich JEſulein 
In deine Wunden huͤllen. 
9. Wenn gleich ſonſt Neune möchten ſeyn / 
So ſolches nicht erkennen. 
So wil ichs in den Hertzens Schrein 
Tieff legen und dich nennen 
Den Meiſter / der geholffen mir. 
Ich wil dich täglich ehren / 
Und vermehren 
Dein Lob und groffe Zier / 
Wie mich dein Geiſt wird lehren. 


Am 15. Sontag nach Trinit. 
Im Thon. Singen wir ans Hertzengrund. 
Mun Seele ſich erfreut 
An des Hoͤchſten Guͤtigkeſt 
Wie durch feine Vater⸗Hand 
Wird geſpeiſet jedes Land: 
Was nur feinen Mund auffthut / 
Wird gefuͤllt mit ſeinem Gut / 
Und hat einen friſchen Muht. 
2. Was iſt doch das rohte Gold 
i Dem die gange Welt iſt holds 
Der Goldklumpen dich betreugt / 
Wie ein Vogel von dir fleugt: 


Aber 
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Aber dein Gott tft ein Hort / Fi 
Demman fan vertrauen fort 
Nimmermehr vergeht fein Wort. 
3. Und du Mammon ſey verhaſt 
Bey mir mit der Erden Laſt : 

An Gott meine Seele hangt / 

Und mit feinem Schoͤpffer prangt / 
Den mir Leib und Leben ſchenckt / 
Der mich fpeifet und mich treuckt / 
Der an meine Kleidung denckt. 
4. Leben iſt das beſte Stuͤck: 
Soll dem mangeln Speiß und Gluͤck t 

Der dte Bein bekleidet hat / 

Wird zu Kleidern ſchaffen Raht. 
Warumb biſtu doch betrübt/ 
Dein Gott der dich hertzlich liebt 
Als ein Vater alles giebt. 

5. Schaue wie die Boͤgelein 
In den Wolcken fröhlich ſeyn. 

Wenn ihr Stimmlein in der Lufft 

Ihren Schoͤpffer wieder rufft. 

Die nicht haben Hoff und Herd / 
Wer den wunderlich ernehrt: 
Dein Gott ihnen das beſchehrt. 
6. O du dummes Even Kind: 
Menſchen doch viel beſſer ſind 

Als der Vogel leichtes Heer : 

Sol nicht GHee hier ſorgen mehr? 
Setze dich in Winckel doch / 
Kanſtu deinen Coͤrper noch 
Bringen einer Ellen boch. 

7: Kompt ihr bunten Bluͤmelein 

Tretet in den Schmuck herein z 
Mie ſeyd ihr fo ſchoͤn geſchmuͤckt? 
Fuͤr euch Salomon erſchrickt 


In 
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. 85 der Herrligkeit und Pracht. 
oft hat euch den Rock gemacht 
Da ihr ſolches nicht bedacht: 
8 Welche ſpinnet unter euch? 
Doch ſeyd ihr von Farben reich; 
Pranget heut in eurem Glautz / 
Der vergehet morgen gantz: 
Aber ich foll nach der Zett 
Glaͤntzen in der Herrligkett / 
Die mir iſt von Gott bereit, 
9 Vöͤglein / Bluͤmlein trauen Gott: 
Und der Heyde wird zu Spott / 
Der ſorgt und klagt für und fie 
Woher werden nehmen wir / 
Kleider / Speiß und guten Tranck? 
Er ſagt nicht dem Schöpffer danck; 
Darumb wird er fiec und frank, 
10. Die ihr Kinder Gottes ſeyd 
Faſſet eine Hertzens Freud; 
Ewer Vater weiß es ſchon 
Was bedarff ein lieber Sohn. 
Dem zu Ruhm der Vogel ſingt / 
Der den Blumen Roe bringt / 
Hat euch alles ſchon bedingt. 
11. Eure Sorge fey al zeit 
Trachten nach Gerechtigkeit 
Und nach Gottes Reich und Ruh / 
So wird alles fallen zu. ; 
Saffet dieſem Tage ſeyn 
Seine Plage / Noth und Pein; 
Morgen bricht das Glück herein. 
12. O du groſſer Menſchen Sohn 
Der du haft von Himmels⸗Trohn 
Solche Weiß heit uns gebracht. 
Lehr uns Menſchen deine Macht 


Michaelis Feſt. 
Recht bedencken alle Stund ¢ 
Unſer Hertz und unſer Mund 
Halte den Gewiſſens Bund. 


Am Michagelis⸗Feſt. 
Im Thon. Run lob mein Seel den HErren. 
Hm kompt ihr zarten Kinder / 
Und preiſet Gottes Freundligkeit / 
Der für euch arme Sünder 
Beſtellt die Engel zum Geleit. 
Euch dienen ſtarcke Helden / 
Die Gottes Angeſicht 
Stets feyen/ und vermelden 
Sein Wort und ſein Gericht. 
Hier find die Roh’ und Wagen / 
So Gort geſendet hat 
Das Menſchen Kind zu tragen. 
Sie wachen früh und ſpaht. 
2. Schamteuch / die thr nur trachtet 
Hoch und groß in der Welt zu ſeyn / 
Und aus Hochmuht verachtet 
Der Engel · Luſt / die Kinderlein: 
Kompt Kinder lehrt die Alten / 
Wie ſte an Demuht feft 
Auff Erden ſollen halten / 
Der iſt fuͤr Gott der beſt 
In feinem Reich geſchaͤtzet / 
Wer wird den Kindern gleich / 
Und ſein Beginnen ſetzet 
Nach Ruhm im Himmelreich. 
3. Hier ſtell ich in die Mitten 
Ein armes / doch Gott⸗ liebes Kind / 
Und wil euch Reichen bitten 
Nehmt auff die / fo yerlaſſeu find ; 


Es 
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Es wird euch bringen Frommen: 

In ſolchen Kinderlein 
Wird JEſus auffgenommen / 

Der HErr wird danckbahr ſeyn. 
Was ihr hut an den kleinen / 

Das rechnet Gottes Sohn / 
Wenn er bald wird erſchelnen / 

Habt ihr den Gnaden Lohn. 
4: O Menſchen das erweget! 

Ein Muͤhlſtein wuͤrde beffer ſeyn / 
An euren Halß geleget / 

Und damit tieff geſeucket ein / 
Den ärgern die Gerlingen. 

Der groſſe Menſchen Sohn 
Wird dieſes alles bringen 

Vor ſeinem Richter Trohn. 
Die Engel wird er ſenden / 

Und Unkraut ſamlen ein 
Aus allen Ort und Enden 

Zur ſchweren Hoͤllen⸗Pein. 
5. Weh euch! die ihr verkehret 

Ein Kind fo ſich an Chriſtum halt / 
Und Aergerniffe lehret / 

Wie thut die allzu boͤſe Welt. 
Die aͤrgert ſtets die Frommen 

Es muͤſſen Aergerniß / 
Aus boͤſer Wurtzel kommen. 

So iſt doch das gewiß 
Viel beſſer Schaden leyden 

Am Auge / Fuß / und Hand / 
Als von Gott ewig ſchelden / 

Und ſey ein Hoͤllen⸗Brand. 
6. Kompt aber / ihr Geſellen 

Der himmliſchen Frongeiſterlein / 
Kompt Kinder / laßt uns ſtellen 


Michaelis Feſt. 


Ein Lied / und in Gott froͤlich ſeyn. 


Der feine Wach aufffuͤbret 
Umb unſern Hoff und Heerd / 
Daß nichts wird angeruͤhret 
Bom Feuer / Peſt und Schwerd; 
Mit allem Fleiß fie wehren 
Des Satans Macht und Liſt / 
Daß er nicht darff verſehren 
Ein Haar / ſo unſer iſt. 
7. Dich muß ein Engel ſpeiſen 
Elta zu der theuren Zeit; 
Du Jacob ſieheſt reiſen 
Mit dir das Engliſche Geleit. 
Dich Lobt aus Jeuers⸗Flammen 
Die Engel reiſſen raus / 
Und ſtehen rings beyſammen 
Umb Hiobs Hoff und Hauß. 
Der ſtarcken £ömen Rachen 
Dir Daniel zu gut 
Ste halten / und bewachen 
Drey Männer in der Glut. 
8. Dem Schoͤpffer fie lobſingen 
In groſſer Zier und Helligkeit; 
Und ſeinen Ruhm ausbringen 
In alle Lande welt und breite 
Mit Freuden fie anſchauen / 
Was Gott gewendet hat 
An die / ſo ihm vertrauen / 
Sie preifen feinen Raht / 
Den er hat offenbahret 
Durch Chriſtum feinen Sohn / 
Sein Lob wird nicht geſparet 
ur Gottes hellen Thron. 
9. OJ ęſu / mein Berfühner/ 
Ich bin ja deim erkaufftes Gut. 
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Ach ſende deine Diener 
Zu halten umb mich Wach und Hut. 
Laß ſie ihr Lager ſchlagen 
Umb mich / und was iſt mein / 
Und in den Tode tragen 
Bu dir mein Seelelein / 
Biß ich nach dieſem Leben 
Mit deiner Engel: Schaar 
Kan deine Guͤtt erheben / 
Und preifen tminerdars 


Am 16. Sontag nach Trinit. 
Im Thon. Ich hab mein Sach Gott Heimgeftellt. 
Gu an / O ſchnoͤdes Menſchen⸗Kind / 
Was wir für arme Wuͤrmlein finds 
Den ferne Mutter heut umbfaſt / 
Gar bald verblaſt / 
Iſt morgen allen eine Saft. 
2. Rein Nain iſt fo wol geſchmuͤckt / 
Der bleiche Tod den Ort umbſtrickt. 
Der Witwen ⸗ Traͤhnen acht er nicht / 
Er ſchlaͤgt und ſticht / 
Biß er des Menſchen Leib zerbricht. 
3. Da man itzt traͤgt den Todten aus / 
Das war zuvor ein Freuden Hauß; 
Die Reyh iſt kurtz / hier iſt der Krantz? 
Der Todten⸗Tantz 5 
Dich trifft auch / nim in acht die Schantz. 
4. Der Tod fragt nichts nach deiner Kunſt! 
Was acht er Starck und kebens Brunft 2 
Er nimpt für dir kein rohtes Gold / 
Und was dir hold / i 
Denn Er iſt deiner Suͤnden⸗Sold. 
5 Doch lieben Mätter weinet nicht: 
Des Hoͤchſten Wil’ auch hier sefändt.. 
ar 
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Was man trägt heut aus eurem Sinn 
Zum Grabe hin / 
Das hat im Tode ſelbſt Gewinn. 

6. Der ſieche Leib der iſt erſtarrt / 

Wird in den friſchen Sand verſcharrt. 
Da legt er ab den Suͤnden⸗Koht / 

Und alle Noht / 
Biß ihn erweckt der treue Gott. 

7. Denn fein Erloͤſer JEſus Chrift 

Des Todes Gifft und Herrſcher ifi/ 
Es kompt von hohen Himmels⸗Trohn 

Der Menſchen Sohn 
Zu geben allen ihren Lohn. 

8. Er hat verſchlungen in den Steg 
Den Tod / verlohren ik der Krieg! 
Verlohren iſt des Todes Krafft / 

Gott wieder ſchafft 
In neue Coͤrper neuen Safft. 

9. Was wir mit Schwachheit in der Zeit 

Ausſaͤen wird mit Herrligkeit 
Aus feinem Gtabe brechen für / 

Und in der Zier 
Hingehen nach det Himmels: Thür, 
10. Ach twelche Freude wird da ſeyn! 
Wenn YEfus aus dem Todes⸗Schrein 
Wird ruffen jederman geſchwind. 
Nimm hin dein Kind / 
Die Staͤublein nicht verlohren find. 
11 Das lehrt ein Weitzen⸗Koͤrnlein dich / 
So man ausſaet fröltglich. 
Das fompt herfuͤr auff gruͤner Saat / 
Und in der Tabt : 
Bezeuget Gottes Macht und Raht. 

12. Wenn {chon der Todt geaͤſchert ein 

der Seelen irrdiſch Hauſelein; 
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So lebtider HErr der dich vertraut 
Ihm ſelbſt zur Braut / 

Der es zum Tempel wieder baut. 

13. Wo das Haupt iſt / da muß auch ſeyn 
Das Glied wo unſer Fleiſch und Bein 

Het herrſchet / da ſelbſt muß auch ich 

Seyn ewiglich. 

Denn mein HErr JEſus liebet mich. 
14 Komm qEſu / komm mein Braͤutigam / 
Mein leben kom̃ / komm GoOttes kamm / 

Und ſpricht ihr Frommen / ich fag’ euch / 

Steht auff zugleich / 
Und komt zur Hochzeit in mein Relch. 


Am 17 Sontage nach Trinit. 

Im Thon Vater unfer im Himmelreich. 

Ein liebſter Vater / wie ſoll ich 
Hier wandeln recht fuͤrſichtiglich⸗ 

Im argen liegt die böfe Welt / 

So meinen Fuͤſſen Netze ſtellt. 

Dein Kind haͤlt ſich HErr an dein Wort / 
So wirdes weißlich kommen fort. 

2. In dir hat meine Seele Ruh ⸗ 

Wenn Welt und Teuffel ihr ſetzt zu. 

Wer ſich an deinen Nahmen haͤlt / 

Und thut was feinem Gott gefaͤllt / 
Denn trifft ken Mord⸗ Pfeil und Geſchoß: 
Dein Nahm’ HErr iſt ein feſtes Schloß. 
3, Mein Hertz am Sabbath ruhet dir / 
Und ſucht an Gott die ſchoͤnſte Zier. 

An deinem Wort / dem hoͤchſten Gut / 

Erfreuet ſich mein Geift und Muhr ? 
Doch ſchließ ich nicht die treue Hand 
Zu Dienſt der Armen in dem Land. 


4. Des 
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4. Des Menſchen wegen iſt gemacht 
Der Sabbaht. Denn Goit hat bedacht 

Der Creatur zu ſchaffen Raſt / 

Daß fie nicht tragen darff die Laſt. 
Jedoch wenn eine Noht einbricht / 4 
Verleſt man Vieh und Menſchen nicht. 
5. Wenn in den Brunnen faͤlt ein Rind. 
Der Pharifeer das geſchwind 

Zeucht an den Sabbattag heraus / 

Und bringt es froͤlich in fein Haus: 
Und doch auff meinen JEſum ſchilt / 
Der rettet Gottes Ebenbild. 

6. Menſch ſieheizu / daß ja nicht fey 
Dein Gottesdienst nur Heucheley: 
Dein Gott / den alle fürchten hier / 
Das füß und fette goͤnnet dir. 
Am Sabbath frölich iß dein Brodt / 
Und hilff dem Armen aus der Noht. 
7. Doch muß der Sabbath dir nicht ſeyn 
Ein Suͤnden⸗Tag / denn Gott allein 
Der dein Ruhm iſt / dein Felß und Staͤrck 

Erfuͤll in dir des Glaubens Were + 
Am Sabbath ſoll dein Geiſt und Mund 
Ihn ruͤhmen ftets aus Hertzengrund. 

8. Nim auch mein Kind an das Gebot / 
Wenn du ſolt eſſen frembdes Brodt. 

Die Unterftelle ſteht dir an. 

Da man hinauff ſtets ruͤcken kan. 
Wer nur auff hohe Stellen hofft / 

Mit Schanden ruckt herunter offt. 

9. O treuer JEſu lehre mich 

Mit Furcht und Demube ehren dich. 
So wird des Vaters hohe Hand 
Abwenden meinen Fall und Schand. 


H Er 
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Er wird erhoͤhen ſeinen Knecht / 
Wenn ich ihm diene recht und fehlechts 


Am 18. Sontag nach Trinit 
Melod. Nun komm der Heyden Heyland. 
Mun ſoll mein Hertz / Sinn und Mund 
Ruͤhmen hoch des Hoͤchſten Bund 
Den mit David Gott gemacht / 
Und ſein lieber Sohn vollbracht. 
2. Davids Sohn und Davids Gott 
Alle Feinde macht zu Spott! 
Seine Schwachheit ſtaͤrcker iſt 
Als der Menſchen Trug und Lift, 
3. Was der Savucerr bringt / 
Nur nach Menſchen⸗Tande klingt. 
Ihr koͤnt aus bem Moſe ſehn 
Daß die Todten aufferſtehn. 
4. Schweige fill du boͤſe Rott / 
Gott iſt nicht der Todten Gott. 
Mit wem Gott den Bund auffricht / 
Der bleibt in dem Tode nicht. 
5. Da der Phariſeer fragt 
Von Geboten / JEſus fagt: 
Dein Hertz / Seele / Sinn und Muh 
Liebe Gott das hoͤchſte Gut. 
6. Was dein Hertze haben wil / 
An dem Nechften auch erfuͤll. 
Daran hangt die gantze Schrift: 
IJEſus wol die Frage trifft. 
7. Als er aber fraget frey 
Weſſen Sohn Meßias fey? 
Und fie ſprechen. Davids Sohn / 
Tragen ſie den Spott davon. 
8. Denn ihn David in dem Geift 
Seinen HErrn in Pfalmen heiſt. ai 
m 
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Römpt ihm zu des Hoͤchſten Trohn / 

So iſt er kein ſchlechter Sohn. 
9. JEſu Davids Herr und Frucht / 
So der Menſchen Heyl geſucht / 

Laß mich ſeyn befohlen dir / 

Hilf mit deiner Rechten mir! 
10 Dein Gott hat dich hoch geſetzt 
Über alles: Nichts verletzt 

Deine Macht und Haͤuffeſein. 

Richtig muß dein Scepter ſeyn. 
11. Dein Feind lieget dir zu Fuß / 
Und zum Schemel dir ſeyn muß. 

Was it Holle? Sind? und Todt? 

Menn der Sathan liegt im Koht. 
12. Bruͤlle Teuffel! ſchnaube Welt! 
Deine Sache dahin felt. 

Me in HErr fist auff Gottes Stuel; 

Du liegſt in dem Schwefel⸗Pfuel. 
13. Fürſt des Lebens ſteh uns bey 
Daß des Teuffels Tyranney 

Deine Kirch erfäuffe nicht. 

Denn er iſt von dir gericht 
14 Laß dein Sacrament und Wort 
Geben reln an allen Ort 

Biß du deine Chriſtenhelt 

Führen wirft zur Herrligkelt. 


Am 19. Sontag nach Trint. 
Im Thon. Lobt Bott ihr Chriften allzugleich. 


a iſt ein theures werthes Wort 
Daß Gottes Sohn uns liebt / 


Und ſperrt uns aus der Gnaden Pfort / 
Die Sünden Er vergtebt. 
2, Wie freundlich doch mein JEſus ſpricht ꝛ 


Mein Sohn fen unverzagt; 
H 2 Als 
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Als dort die Sind und lame Gicht 

Den armen Menſchen plagt. 

z. Die Sünde dir vergeben ſeyn z 
Ich bin der Meufchen Sohn / 

Der ſprechen kan von Sinden rein / 
Und figt auff Gottes Trohn. 

4. Ihr Schrifftgelehrten murret nicht / 
Undfprecht: du laͤſterſt Gott. 

In Gottes wunderwerck geſchicht / 
Ich tilge Suͤnd und Todt. 

5, Und daß ihr ſehet meine Macht / 
So heb deln Bettlein auff / 

Und gehe heim. Der Krancke lacht / 
Er ſpringt in vollem Lauff 

6, Wie kan dich nun O Menſchen Kind - 
Betruͤben eine Schuld? 

Die Suͤnde dir vergeben ſind / 
Durch Chrifit Gnad und Huld. 

7. Mie eine Klett am Kleide klebt / 
So hange feſt an Git. 

So wahr dein HEre im Himmel lebt / 
Es trifft dich nicht der Todt 

8. Dein frommer Vater ſelber ſpricht: 
Bekehre dich zu mir. 

Du wirſt nicht kommen ins Gericht / 

Mein Sohn ſoll helffen dir. 

9. Verzage nicht in diener Laſt / 
Wenn dich die Suͤnde druͤckt. 

In meinem Sobn iſt Ruh und Raſt / 
Die Suͤnder Er erquickt. 

10 Denn darumb hat ſelbſt Fleiſch und Blut 
Mein Kind gezogen an / 

Daß es euch aus der Hoͤllen / Glut 
Als Mittler helffen kan. 


11. Her 
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11. Her it mein Wort und Sasrament 
Zum feſien Siegel euch: 
Wer meinen lieben Sohn bekennt / 
Der kompt ins Himmelreich. 
12. Wo iſt? wie du / ein ſolcher Gott / 
Herr JEſu / der du mich 
Erretteſtaus der Sünden ⸗Noht / 
Mein Hertz viel lleber dich. 
13. Der HErr wol wech felt mit dem Knecht / 
Nim̃t an fein Fleifeh und Blut / 
Die Suͤnder macht für Ott gerecht / 
Und ſcheuckt das Gnaden ⸗Gut. 
14. Ach ſchmecket feine Freundligkeit / 
Wie er die Menſchen liebt! 
Für Straff iſt Heylund Huld bereit / 
Und Gnad umb Gnade giebt. 
15, Die Suͤnde Gottes Laͤmleln tragts 
Das Kleid des Heyls aus Gunſt 


Der HErr uns feiner Braut anlegt, 
O groſſe Liebes Brunftı 

16. Ihr Engel lobet Gott mit mir / 
Der ſolches Heyl gebracht! 

Dem Menſchen Sohn ſey für und für 
Lob / Ehr / Preiß / Krafft und Macht. 


Am 20. Sontag nach Trinit. 
Im Thon, O wir armen Sünder / 
S Ihr lieben Kinder 
Prelſet GOetes Raht / 
Der euch arme Suͤnder 
Auffgenommen hat: 
Der euch hat erwehlet, 
Durch den lieben Sohn / 
Unp euch fof rt 
' 3 
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Von der Straff und Hohn. 
Kyrie elerfon/ Chriſte eletſon / 
Kyrie eleifon, 
2. Von dem Got der Götter 
Iſt das Mahl bereit / 
Der rufft auch die Spoͤtter 
Zu der Seeligkeit. 
Er leſt euch einladen / 
Achtet hoch die Gunſſ / 
Und wil itzt begnaden 
Euch aus Liebes⸗Brunſt. 
Lauffet her und rennet / wer Chriſſum 
nennet / 
Seine nad erkennet. 
3. Solt er euch aufeinden 
Der den Sohn geſand / 
Und ſich zu befreunden 
Giebt des Hertzens Pfand? 
Ihr ſolt das Geſchlechte 
Bey dem Hoͤchſten ſeyn: 
Nun iſt der Gerechte 
Euer Fleiſch und Bein. 
JeEſulein mich liebet / nichts mich bes 
trübet/ 


Troſt und Heyl er giebet. 
4. Kompt ihr lieben Gaͤſte 
In den Hochzeit Saal: 
Eſſet das Gemeſte. 
Euch das fette Mahl 
Gottes Sohn bereitet. 
Und durch ſeine Knecht 
Euch zur Buſſe lettet / 
Menſch bedenck es recht / 
kaſſet uns hinwallen / und auch in allen 
JeEſulein gefallen, 
5. Ach 
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5. Ach wolt ihr verachten 
Gottes Raht und Reich? 
Und die Diener ſchlachten / 
Die Gott ſendet euch / 
Sein Heer muß er ſchicken / 
Zuͤndet an die Stadt. 
Laßt die Schwerdter blicken / 
Rächer dieſe That / 
Seine Stadt jetzt brenuet / niemand 
fie kennet / 
Alles iſt getrennet 
6, Kompt ihr blinden Heyden 
Aus dem finftern Ort 
Und mit groſſen Freuden 
Nehmet an das Wort. 
Was liegt ihr an Zaͤunen ? 
Gehet in das Haug = 
Gott lat Gnade ſcheinen / 
Keinen ſtoͤßt er aus. 
Seine Schaar man quälet] viel find 
gezehlet / 
Wenig außerwehlet. 
7, Wenn nun Gott läft blicken 
Seiner Guaden⸗Schein. 
So ſolt ihr euch ſchmuͤcken / 
Chriſtus macht euch rein. 
Schoͤne weiſſe Seiden 
IEſus uns anlegt / 
Und wil den bekleiden / 
Der den Glauben traͤgt. (weiſet 
Freuet euch und preiſet / was er evs 
JEſulein euch ſpeiſet. 
8, Effet meine leben: 
Rufft der Bräutigam. 
Wer wil ſich betrüben ? 
Hier iſt Gottes dam. 54 Wer 
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Wer mir nur vertrauet / 
Der gefaͤllet mir / 
Gottes Auge ſchauet. 
Nach der Glaubens⸗Zier. (ſpritzel 
IJeſulein hier ſitzet / fein Blut auß⸗ 
Meine Lieb erhitzet, 
9 Aber wer nicht glaͤubet 
Hat kein Ehren ⸗Klerd / 
Gottes Zorn ihm bleibet / 
Ihn trifft Hertzeleyd. 
Er wird müffen eiten 
Zu der fioftern Grufft / 
Und dort ewig heulen 
In der Hollen · Klufft. 
IEſulein uns lehre zu deiner Ehre 
Unſer Hertz belehre. 
fo. Aber hier die Sonne 
Der Gerechtigkeit 
Bringet Freud und Wonne 
Uns zu jederzeit. 
Ach wie muß es klingen / 
Tauſend Engelein 
Ihrem Gott lobſingen. 
Da muß Freude ſeyn! 
Freuet euch ihr Frommen / JEſus 
wird kommen 
Der euch angenommen. 
11. Komm in Gottes Nahmen 
JEſu] fey nicht fern 
Treuer Zeug’ und Amen! 
Heller Morgenſtern! 
Fuͤhr in deine Hütte 
Deine ſchoͤne Braut; 
Di: aus lauter Guͤte 
D. dir haſt vertraut. 
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Jauchtzet all'! und gebet Preiß 
dem der lebet! 
Seine Macht erhebet 


Am 21. Sontag nach Trinit. 

Melod. Mas mein Gott wil das ge 5 

. HErr wie lang geſcheh allzeit. 
Mir iſt ſehr bang 

Umb Troſt in meiner Seele: 
Bey trüber Nacht 
Mein Geiſt erwach 

Wenn ich dein Werck erzehle. 
Zu deinem Sohn / 

O Gnaden ⸗Thron / 

Die Vater⸗Liebe lehre! 
Mein Letb der kranckt / 
Die Hoffnung wanckt / 

HEr? meinen Glauben mehre. 
2. Wenn du uns ſchlaͤgſt / 
Und Creutz aufflegſt / 

So kommen wir mit hauffen. 
Die Kinder Ruth 
Bringt uns den Muht 

Dem Vater nachzulauffen. 
Es iſt Ungluͤk 
Der liebes Strick 

Damit uns Gott wil ziehen. 
Drumb kan auch nicht 
Des HErrn Gericht 

Ein Koͤnigiſcher entfliehen. 
3: Des Kindes Schmertz 
Das Vater⸗Hertz 

Zu meinem JEſu treibet / 
Und bricht ſo aus 
Sein gantzes Hauß 

Hs 
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An dieſen Heyland glaͤubet; 
Der Angſt und deyd 
Verkehrt in Freud 

Und thut viel Wunderzeichen. 

Der fein Kind druͤckt / 
Und bald erquickt / 

Das Hertze zu erweichen. 

4. Da JEſus Schllt / 
Mit Jammer quillt 

Des Vaters Hertz und klaget: 
Komm her geſchwind 
Mein liebes Kind 

Vom Tode wird genaget 
Das Hertz zerbricht; 

Mein JEſus ſpricht ; 

Du ſolſt mit Freuden gehen; 
Zu dieſer Stund 
Friſch und geſund 

Wirſtu dein Söhnlein ſehen. 

5. Auff dieſes Wort / 
Gieng er ſtracks fort / 

Starck war des Menſchen Glauben. 

Denn was Gott ſpricht / 
Gewiß geſchicht 
Er ſetzt kein Wort auff Schrauben: 

Das Kind wird friſch 
Der Königifig' 

Als er die Poſt vernommen. 

Wird er geſtaͤrckt / 
Sein Glaube merckt / 

Daß Chriſtus Stund iſt kommen. 

6. Ein Fuͤnckleln offt 
Macht unverhofft 
Daß gantze Haͤu ſer brennen; 
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Ein Glaubens Schein 
Kan dringen ein 
Daß ihrer viel Gott kennen. 
Der Geiſt verfchaffe 
Dem Donner Krafft / 
Daß er die Hertzen ruͤhretz 
Und treibet fort 
Das theure Wort 
Sein Segen wird geſpuͤhret. 
7. Merck auch mein Hertz / 
Wie mancher Schmertz 
Hat auf dich hatt gefchlagen ! 
Doch Gottes Raht 
Hat fruͤh und ſpat 
Dir alles helffen tragen. 
Die Chriſten ſind 
Das liebe Kind 
Mlt dem Gott pflegt zu ſplelen. 
Daß Gott fey GOtt - 
In Angſt und Noht 
Die Kinder Gottes fuͤhlen. 
8 Der uns gemacht / 
Hat ſchon bedacht / 
Was wir ertragen koͤnnen; 
Der ſelbſt ver ſucht / 
Des Creutzes Frucht / 
Muß uns die Gnade goͤnnen! 
Denn Er nach Hohn 
Auff GOttes Thron 
Mit Ehren it geſeſſen. 
Und kan nun nicht / 
Menn Noht elnbricht / 
Der Bruͤder gar vergeſſen. 
9, Aus ſeiner Hand 


Hab ich das Pfand 
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Den guten Geiſt bekommen. 
Zu jeder friſt 
Was ſchadlich iff 
Mir dienen muß zum frommen. 
Gott fey gepreiſt 
Der feinen Geiſt 
Zum Siegel auff mich ſetzet. 
Der als mein Hort 
Mit ſeinem Wort 
Mein mattes Hertz ergetzet. 


Am 22. Sontag nach Trintt. 
Im Th. O Menſch bewein dein Sünde groß. 
Diebin Kind dir iſt bewuſt 
Die Suͤndenſchuld / und daß du mut 
Von allen Rechnung geben / 
Die Summ iſt groß / zehn tauſend Pfund / 
Hier muß verſtummen aller Mund / 
Die Suͤnden an uns kleben. 
Wenn du auffſchlaͤgeſt Moſes Buch / 
So trifft dich Gottes ſchwerer Fluch / 
Denn wer nicht bleibt in allen / 
Was fein HErr / unſer Gott gebeut / 
Der iſt bey ihm vermaledeyt / 
Und muß zur Hoͤllen wallen. 
2. Bedencke! was vor Miſſethat 
Mit Worten / Wercken früh und ſpat 
Du Sinden Knecht begangen. 
Heiſt daß mit Hertzen / Sinn und Muht 
An deinem Gott dem hoͤchſten Gutt 
In allen Dingen hangen: 
Du bift den frembden Goͤttern hold 
Fleiſch iſt dein Arm / dein Troſt in Gold 
Und ſchaͤndeſt GOttes Nahmen. 


Da 
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Da du ſolſt deine Sabbalhs⸗Nuß 
Mit Beten / Singen bringen zu 
Als Gottes Volck und Samen. 
3. Wo bleibet deine Kin des Pflicht? 
Die Ehr und Dienſt? Du liebeſt nicht / 
Die dich als Vater lieben; 
Du dringeſt allzuſcharff guffs recht / 
Wenn ſich verſchuldet deln Mitknecht/ 
Die andern ſich betruͤben; 
Und klagen deme Boßhelt an / 
Daß kein Wort dich erweichen kan. 
Zorn und Grimm wilſtu tragen / 
Dein Hertze nur auff Rache denckt / 
Da dir Gott deine Schuld geſchenckt / 
Wilſtu den Mitknecht plagen: 
4 Und traͤgeſt einen Suͤnden Balck / 
Du Schalcksknecht deln Aug tft ein Schalck 
Unzucht ſitzt dir im Hertzen. 
Gott kennet deines Hertzens Raht 
Sein Aug und Ohr merckt deine That / 
Du wilſt mit Suͤnden ſchertzen. 
Ein faul Wort koͤmpt fir fein Gericht / 
Wie folte dich Gott ſtraffen nicht 
Der du das Fleiſch befleckeſt? 
Des Nechſten Leib / Weib / Haab und Gut 
liegt dir in deinem Sinn und Muht / 
Wenn du die Hand außſtreckeſt. 
. Dein Luͤgen⸗Wort verkaufft die Wahr: 
Es wird noch werden offenbahr / 
Wie du die Welt betrogen 
Du zeugeſt falſch / dein böfer Schlund 
Iſt wie ein Grab / dein falſcher Mund 
Den Nechſten haſt belogen. 
Dein Hertz begehrt des Nechflen Hauß / 
Die Luſt bricht in die Werck heraus / 
Stein / 
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Sein Erbe wiltu ſchwaͤchen 
Sein Knecht und Magd / fein Weib und Kind 
In deinem Sinn und Hergen ſind / 
Soll Gott nicht ſolches ruͤchen? 
6. Thue Rechnung! O du böfer Knecht! 
Es foll ergehen jetzt das Recht / 
Dein HErr wird dich verkauffen 
In deiner Feinde Hand und Schwerd / 
Du haſt verlohren Hoff und Heerd / 
Du wirſt ihm nicht entlauffen. 
Sein Zorn biß in die Hoͤlle brennt 
Der Tag der Rach iff ſchon beuennt 
Den Peiutgern er ruffet. 
Die Creaturen ſchreyen Rach. 
Verlohren iff HErr meine Sach / 
Mein Hertz in Leibe puffer. 
7. Hier lieg ich armer Suͤnden⸗Knecht 
Für meinem Gott, der iſi gerecht 
Ich aber muß mich ſchaͤmen. 
Die Schuld ich nicht bezahlen kan ¢ 
Dir Vater ſtell ich einen Mann 
Zum Buͤrgen anzunehmen. 
Es iff dein Hertzgeliebter Sohn 
Der vor mich Suͤndern Spott und Hohn 
Als Gottes Lamm getragen. 
Der weiſet dir fein Loͤſegeld / 
Das er gegeben vor die Welt. 
Du kanſt ihm nichts verſagen 
8. Ach Vater groß iſt meine Schuld / 
Doch gröffer deine Gnad und Huld 
In Chriſto mir erzeiget. 
O meine Seel? erfreue dich / 
Und ſchau an / wie fo vaͤterlich 
Gott ſein Hertz zu dir neiget. 
Hab Danck O liebſtes Baterlein / 
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Ich wil hinfort gehorſam ſeyn 
In meinem gantzen geben. 
Ich wu ſeyn als des hoͤchſten Kind / 
Des ſchwachen Bruders Fehler find 
Von Hertzen ihmvergeben. 


Am 23. Sontag nach Trinit. 
Im Thon Ein feſte Barg iſt unſer Gott. 
. Haͤupter unter Gottes Volck / 
Die Gott ſelbſt Götter nennet; 
Es wird vergehn die truͤbe Wolck / 
Und was euch to brennet. 
Gott giebet euch das Schwerd / 
Zu ſchuͤtzen Hoff und Heerd. 
So ſeyd der Frommen Schild 
Die Welt ſey frech und wild / 
Das Boͤſe ſich bald trennet. 
2. Bey Gott ft Krafft / Macht un Berftand/ 
Was er auff Erden gruͤndet / 
Das ftehet feſt durch Gottes Hand. 
Und kemen Fall empfindet. 
Der Herr hat Raht und That / 
Er hilfft euch fruͤh und ſpaht 
Durch ihn im Krieg und Streit 
Den Sieg die Obrigkeit 
Behaͤlt und überwindet, 
3. Die Phar iſeer rorten ſich / 
Und bringen kluge Fragen / 
Den frommen JEſumliſtiglich 
In Todes Strick zu jagen. 
Ach Meiſter iſt das recht? 
Daß auch ein Gottes Knecht 
Der feine Freyheit liebt / 
Dem Kaͤyſer Zinſe giebt / 
Er plagt uns mit Aufflagen. 
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4. Der Meiſter kennet meiſterlich / ; 
Was in dem Hertzen klebet; 

Spricht Heuchler was verſucht ihr mich 
Die Zinſe Muͤntze gebet. 

Hinweg der Luͤgen Schild. 

Sagt: Wes iſt dieſes Bild 

Mit diefer Über ſchrifft 2 

Den Keyſer alles trifft / 
Dem man jetzt wiederſtrebet. 

5. So gebet eurem Kaͤyſer doch / 
Was ihm mit Recht gebuͤhret; 

Gebt euren Hals nur unters Joch / 
So von Gott ſelbſt herruͤhret. 

Dena eures Kaͤyſers Macht 

Der HErr hat auffgebracht. 

Es fieht in Gottes Hand 

Daß eine Stadt und Land 
Bernünfftig wird regieret. 

6. Doch gebt auch Gott / was Gott von euch 
Als ſeinem Volck begehret 

Denn Gottes / und des Kaͤyſers Reich 
Wird wol zugleich geehret. 

Gott hat ihn eingeſetzt / 

Die Pflicht ſey unverletzt / 

Du biſt des Kaͤyſers Knecht / 

Bird er nicht halten recht. 
Gott ſeinen Stuel umbkehret. 

7. Was ſich fuͤr Gottes Volck bekennt / 
Das ſoll den Koͤnig ebren 

Und doch von Gottes Sacrament / 
Und ſeinem Worte lehren 

Wie JIEſus wahrer Mund 

Geleget bat den Grund. 

Des groſſen Gottes Wort 
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Muß ewig gehen fort. 
Wer wil den Lauff ihm wehren? 

8+ Thut auff die Thuͤr' hoch in der Welt / 
kegt euch zu JEſu Fuͤſſen; 
Der euren Thron und Scepter helt, 
Wolt ihr den Sohn nicht kuͤſſen: 
Er hat Macht und Gewalt / 
Sein Zorn anbrennet bald / 
Da ſtuͤrtzt er ſtoltzen Muht / 
Daß feiner Feinde Blut 
Die Fuͤſſe färben muͤſſen. 
9. Der ſich geſetzt auff Gottes Stuel 
Der rufft euch als Seugammen: 
Ernehret meine Kirch und Schuel. 
Und haltet feſt zuſammen 
Diß bluͤhe weit und breit / 
Fried und Gerechtigkeit. 
Es koͤmpt ſein ſcharff Gericht / 
Wer fein Ampt fuͤhret nicht 
Das raͤcht der HErr mit Flammen. 
x10 Ach Vater lencke Hertz und Sinn 
Umb des Gewiſſens wegen 
Schoß und Zoll deiner Dienerin 
Mit Demuht abzulegen / 
Denn Unfall Hohn und Spott 
Doch trifft die boͤſe Rott. 
Wer fuͤrchlet Gott und liebt / 
Dem Köntg Ehre glebt 
Und erndet reichen Segen. 


Am 24. Sontag nach Trinit. 
Im Thon. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Es groſſen Richters Stimme mir 
In meinen Ohren ballet: 
Wacht auff ihr Todten kompt herfür 
Und zum Gerichte wallet; Zum 
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Zum Leben ſtehn die Frommen auff 
Es rufft und ſchreyt der böfe Hauff / 
Ihr Hügel auff uns faltet 
2, Die Stunde fo bringt Ruhm und Hohn / 
Freud und Leid iſt verhanden 
Es ſoll bald hoͤren Gottes Sohn / 
Was liegt in Todes Banden. 
Der Low aus Judas Stamme bruͤllt / 
Der Himmel feinen Glantz verhuͤllt / 
Sonn und Mond ſteht mit Schanden. 
3. Was lieget in der Erden Staub / 
Wird fuͤhlen neues Leben. 
Das wilde Meer auch ſeinen Raub 
Wird muͤſſen wieder geben. 
Die Hille ſperrt auff ihren Schlund / 
Man hört des Menſchen Sohnes Mund / 
Wer kan ihm wiederſtreben? 
4. Daß in ſein in Mund ſey ſolche Krafft / 
Jalrus hat geſehen 
Als aus des ſtarcken Todes Hafft 
Sein Toͤchterlein ſoll gehen. 
Der HErr Talitha Rumi rufft / 
Bald kompt in fie die Lebens Lufft / 
Das Maͤgdlein muß auffſtehen. 
5. Mein JEſus ſtreckt aus feine Hand⸗ 
Da regen ſich dle Glieder; 
Er glebt das edle Liebes Pfand 
Den frommen Eltern wieder. 
So wrd der HErr mit groſſer Krafft 
Euch geben / was er weggerafft 
Die Eltern / Kinder / Bruͤder. 
6. Denn Chriſtus als der ſtarcke Held 
Den Todt in Steg verſchlungen / 
Daß wie der Thau das gruͤne Feld 
Erfriſcht die Todten Zungen ; 
ekom⸗ 
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Bekommen neuen Lebens⸗Safft 
Durch Chriſtt Wort und ſtarcke Krafft 
Der Todt iſt gantz verdrungen. 
7. Zwar die Vernunfft wil folches nicht 
Nach ihrer Narrheit glaͤuben. 
Wenn fie dem Wort zuwider ſpricht. 
So mufta bald vertreiben 
Was wider JEſu Mund fie pfeifft 
Der Glaube GOttes Wort ergreifft / 
So ewig wahr muß bleiben. 
8. O mein Erlöfer dieſes Wort 
Faß ich mit treuen Hertzen / 
Und glaube / daß du Lebens Hort 
Kanſt alle Todes Schmertzen 
Mit einem Woͤrtlein loͤſen auff / 
Laß mich nicht meinem Glaubens⸗Lauff 
Durch Satans Liſt verſchmertzen. 
9. Mein HErr ich bin ja deine Braut 
Du baſt mech dir vertrauet 
Mein Glaube ſchon die neue Haut 
An meinem Leibe ſchauet. 
Was iſt das bleiche Todten⸗Bild? 
Mein IeEſus iſt des debens⸗Schild 
Fuͤr Sterben mir nicht grauet. 
10. Komm JeEſu kom loͤß auff das Band 
Laß Leib und Seele ſchelden. 
Nimm meinen Geiſt in deine Hand 
Und reiß mich aus dem Leiden. 
Wie werd ich doch erfreuen mich / 
Wenn ich mein HErr anſchaue dich 
Ja ſteter Himmels Freuden / 


Am 25. Sontag nach Trinit. 
Melod. Ach Gott tha dich erbarmen. 
NOCH NEN laß aublicken / 
DOcs Juͤngſten Tages fhe: Dein 
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Dein Haͤufflein zu erquicken 
Mit deinem Angeſicht. 
Die Creatur ſich ſehnt und bangt / 
Nach ihrer Freyheit fie verlangt / 
Und was iſt von den Deinen 
Muß ſeuſſtzen / wimmern / weinen. 
Wird JEſus nicht erſcheinen. 
2. Jeruſalem zum Spiegel 
Hat Gott uns auffgeſetzt. 
Als er wolt ihre Riegel 
Zerſchlagen zu der letzt. 
Der Greuel fiund an ſelben Ort / 
Der ſchon gezeichnet Gottes Wort. 
Der Adler kam geflogen / 
Sein Heer war angezogen. 
Wer hat es recht bewogen? 
3. Man ſahe Wund erzeichen / 
Am Himmel in der Lufft / 
Die Juͤden zu erweichen 
Ach web! ach weh! man rufft. 
Zertrennet war der liebe Band / 
Man hoͤrte nichts als Suͤnd und Schand. 
Wte Chriſtus offt getiager/ 
Ward ſein Bole hart geplaget / 
Von Hauß und Hoff gejager- 
4. Ach mercket auff ihr Frommen 
Wie hertzlich JEſus weint! 
Es ſolte die Fluht kommen / 
Doch hat ers wolgemeint 
Mit ſeinem armen Haͤũffeleln / 
Das muſte wie ein Fluch flets ſeyn / 
Gedult es muſte faſſen / 
Bey ſolchen Neid und Haffens 
Jeruſalem verlaſſen. 
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5 Ihr Kinder Sottes ziehet / 
Die Truͤbſal bricht itzt an. 
Und auff die Berge fliehet / 
kauff wer nur lauffen kan. 
Mit Seufftzen euren Gott erſucht / 
Im Winter fällt ſehr ſchwer die Flucht; 
Doch hat Gott ſchon gezehlet / 
Die er ſelbſt hat erwehlet / 
Ein Harlein ihm nicht fehler. 
6. Und ſolche groffe Plagen 
Am Ende dieſer Welt 
Sich auch bey uns zutragen. 
Denn alle Zucht hinfaͤllt 
In allen Ständen haͤfftiglich / 
Der Suͤnden Greuel zeuget ſich. 
Das Volck wil ſteis mit Rauffen / 
Mit Huren / Freſſen / Sauffen 
Ins wuͤſte Weſen lauffen. 
7. Kein Recht auff Erden waltet / 
Das Silber alles beugt; 
Der Chriſten Lieb erkaltet / 
Ein Bruderofft betreugt. 
Es kompt auch auff der Spotter Rott / 
Deln theures Wort muß ſeyn ihr Spott; 
Menn wird der Tag einbrechen 
Das Urthetl uns zu fprechen ? 
Herr Gort du wir ſt es raͤchen. 
8. Es if ſchon offenbahret 
Mit Macht der Antichriſt / 
So feinen Stuel bewahret 
Durch manchen Trug und sift, 
Es wird verwuͤſtet Hoff und Herd / 
Und buncket flers das Krieges Schwerd; 
Der Hummel ſich beweget / k 


Der 
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— 


Das Meer die Wellen reget / 

Der Menſch den Muht hinlegers 
9. Nun Jeu laß uns ſehen 

In Wolcken deinen Sis. 

Laß ihn nur bald ergehen / 

Und leuch ten wie der Blitz. 

Nach dir der Kinder Gottes Schaar / 
Wie Adler ſchauet immerdar. 
Sie wil ſich gerne ſchwingen / 
Und durch die Wolcken dringen 
Des Richters Lob zu ſingen. 


Mera auff! es wird die Stunde 
* Ä fommen/ 
Da Gott ſelbſt zu richten vorgenommen / 
Denn er hat geſetzt den Mann / 
Der recht richten kan. 
2. Unſer HErr / wird in den Wolcken ſitzen 
Und ſein Stuel von Feuersflammen blitzen / 
Se me groſſe Hertligkelt 
Leichtet weit und breit. 
3. Wenn er wird in ſolcher Macht erſcheinen. 
Wird vor ihm die Schaar der Voͤlcker mete 
: nen/ 
Die verachtet ſolchen Bund 
Den gemacht ſein Mund. 
4. Er wird ſelbſt die groſſen Stim̃ erheben / 
Für der muß dte gantze Welt erbeben / 
Und anſchauen Gottes Sohn 
Der ſitzt auff den Tyron: 
5. Kommet het / die ich mir hab erwehlet 
Undaus Gunſt zu Gottes Volek gezehlet. 
Und ererbet Gottes Reich / 
Das gehoͤret euch. 6. Ihr 


26. Pfingſt⸗Feyertage. 191 
6. Ihr habt mich gekleldet / und geſpeiſet / 
Daß die Welt des Glaubens Licht gepreiſet. 
Was den Brüdern gebet ihr / 
Das rech ich fuͤr mir. 
7. Gehet ein zur Himmels Freud und 
Wonne; 
keuchtet dort gleich wie die helle Sonne; 
Schauet an mein Fos Alba 
In dem Freuden Licht. 
8. Aber the / ihr ſchwaͤrtzen Höllenbrände 
Gehet hin ins Teuffels Macht und Hände 
In die rothie Feuers Glut 
Zu des Teuſſels Brut. 5 
9. Denn die Schuld hab ich euch lang ger 
borget / 
Als ihr nicht die Brüder habt verſorget; 
Was den Brüdern iſt verſagt / 
Wird von mir geklagt. 
10. Oder Noht wie die Verdam̃ten heulen! 
Und von ihm zur finſtern Gruben eilen. 
Ewig / Ewig wird da ſeyn 
Neht / Todt Quaal und Pein 
11, Aber dort wird fein Volck die Gerech⸗ 
ten / 
Freuen ſich mit allen Gottes Knechten. 
Alles iſt dort neu gemacht 
In der Himmels Pracht. 
12. Gottes Harff in ſuͤſſen Thone klinget / 
Und die Schaar der Außerwehlten finget 
Ruhm / Preiß / Krafft / Macht / Herre 
ligkett 
Sey Gott allezeit 
13. IEſulein! Huff mir auch uͤb erwinden / 
Und laß mich im Lebens Buche finden / 
Daß ich in der Himmels Zier 
Ewig ſey bey dir. Am 
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Am 27. Sontag nach Trinit. 


Im Thon. Menſchen⸗Kind merck eben. 
Eine Seele ſtehnet / 

8 Sich nach JEſu ſehnet. 
Komm du ſchoͤnſter Menſchen Sohn! 

Komm von deinem Himmels⸗Tyron: 
Komm wie du beflimmet ! 
Meine ebe glimmer 

2, Komm zu deinen Bruͤdern! 
Komm zu deinen Gliedern; 

Komm du liebſtes Bruͤderlein! 

aft auff Erden ſichtbahr ſeyn / 
Wie wir an dir hangen / 
Mit dem Haupte prangen. 

3. Wenn die ſchwartzen Schatten 
Neue Ruh erſtatten; 

Wenn der Sonnen helles Licht 

Mit dem neuen Glantz anbricht. 
Meine Liebe wallet / 
Und von Schönheit lallete 

4. Meine Ltebe brennet / 
Wenn man JEſum nennet / 

Keine ſtarcke Waſſerflut 

Kan die groffe lebes⸗Glut. 
Die hier flammt / erſaͤuffen / 
Wer kan es begreiffen? 

5. Liebe Schweſtern wachet / 
Und euch fertig machet / 

Zuͤndet eure Lampen an. 

Daß der Glaube leuchten kan. 
Aber ihr wolt ſchlaffens 
Iſt das nicht zu firaffen ? 

6. Keine das empfindet / 

Auch ihr Oel verſchwindet / 


Und 
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Und dem hellen Glaubens Licht 
Seine Flamm und Schein gebricht/ 
Weil noch Zeit iſt / lauffet / 
Und euch Oel einkauffet. 
7. IEſu mich befeuchte / 
Daß die Lampe leuchte / 
Durch des Freuden Oeles Krafft / 
Durch dein Blut den Lebens⸗Safft. 
Komm: komm! uns verlanget / 
Nach dir JEſu banget. 
8. Schmuͤckt euch ihr Jungfrauen / 
Es iſt Zeit zu ſchauen 
Unſern ſchoͤnſten Braͤutigam / 
Der da heiſt das Gottes Lamm / 
Kommet her / und ſehet / 
Wie er zu euch gehet. 
9. Kommet ihr Geliebte / 
In der Welt Betrübte/ 
Zu der Hochzeit gehet ein / 
Ihr ſolt ewig bey mir ſeyn. 
Eure Lampe brennet/ 
Meine Seel euch kennet. 
10. Wie ſeyd ihr geſchmuͤcket! 
Denn mein Aug erblicket 
Euren ſchoͤnen Glaubens Glantz 5 
Nehmet hin den Ehrenkrautz. 
Ich wil bey euch wohnen. 
Eure Treu belohnen. 
11. Thut hinweg die Huͤlle / 
Denn hier iſt die Fülle 
Von der Freud und Liebligkelt 
Hur iſt Jauchtzen allezeit. 
Rompe ihr Reichsgenoſſen 2 
Die Thür wird geſchloſſen. 


% 12, Hoe 


Gott hat es gerochen / 

Daß verloſchen iſt ihr Licht. 
Denn fein Sohn fie kennet nicht. 
Nichts hilft das Beginnen / 

Weichet ihr Nar rinnen. 
13. Ho] und Teuffel lachet. 
Darumb Kinder wachet; 
Denn ihr wiſſet nicht die Zeit / 
Wenn mit groſſer Herrligkett 
IEſus wird den Seinen 
In der Lufft erſcheinen. 

14. Ich wil fiir Gott treten / 
Wachen ſtets / und beten / 
Denn ſein Tag iſt nun nicht fern 
Komm du ſchoͤner Morgenstern 
Laß uns dich empfangen 

YEfu mit Verlangen. 


Das erſte Dauck⸗Feſt⸗ Lied. 
Ebtunſern Gott die Ehr allein / 
Der Fels an uns gedencket / 
Die Krieges⸗Flamm geloͤſcht muß ſeyn / 
Den Friedens ⸗Strom er fihendet / 
Gott unſern Graͤntzen Frleden ſchafft / 
Die Hertzen Er durch groffe Krafft / 
Wie Waſſerbaͤche lencket. 


2. 

Er hat an Friedens ⸗VBund gedacht / 

Den fein Sohn mit uns Suͤndern/ 
Durch ſein hochtheures Blut gemacht / 

Und hilfft uns armen Kindern / 
Die ſtoltzen Wellen Er hinlegt / 

Die Spieß und Waffen Er zerſchlaͤgt / 
Wer kan Sein Werck verhindern. 


Danck⸗Feſt Leder. 


3. 

Dir Lebens Vater ſtarcker GOtt 

Die ſchwache Zung Danck ſaget / 
Daß Du erhoͤreſt in der Noth 

Was unſer Hertz Dir klaget / 
Du zeigſt des Friedens Zweigelein / 

Und haft das Schwerd geſtecket ein / 
Das unſer Land geplaget. 


4. 

Das bunte Feld der Friedens Frucht 

Geneuſt / die gruͤnen Auen 
Vergeſſen offt verſuchte Flucht / 

Und Vieh und Menſchen ſchauen / 
Der Weinſtock und der Feigenbaum 

Zur Wohnung gibt den ſuͤſſen Raum / 
Das Land wir wieder bauen. 


Ss 

Gott hat erhört von feinem Thron 

Der Kinder Stimm und Flehen / 
Sein Aug auff unſer Land und Kron 

Hat Tag und Nacht geſehen / 
HeErr Gott der König freuet ſich / 

Sein Stul bleibt feſt. Wie wunderlich 
Muß dein Gericht ergehen? 


Ge! 
Die reine Kirch und werthe Schul / 
Die Himmels Pflantzen mehre! 
Der weiſe Rath und Richter⸗Stul 
| Der Menfchen Frevel wehre! 
Es muß auffhoͤren Sind uud Schand / 
Daß uns / dein Volck / das fette Land 
Mit reichem Seegen nähre! 


Te a 
Herr Gott wir ruͤhmen Deinen Bund / 
Der bringt ein 1 pte 
2 


Und 
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Und dancfen dir aus Hertzen Grund 
Daß du uns laͤſt genuͤſſen / 

Daß ſich Fried und Gerechtigkeit / 
In Lieb und Treu zu jeder zeit / 

Auff dein Wort freundlich kuͤſſen. 


Das ander Danck⸗Lied. 
Den hoͤchſten G Ott fey Dauck geſagt 


Der mein Gebeth vernommen / 
Zum frommen Gott / wer ſich beklagt / 
Bald alles Fleiſch foll kommen. 
Ihr Kinder mercket dieſe Wort / 
Er ifi ein Felß / ein ſtarcker Hort / 
Der wol beſchirmt die Frommen. 


2 

Der Menſch mit ſeinem Rath hilfft nicht 
Muß wie ern Kleid veralten / 

Wem Gott den Frieden» Schutz verſpricht 
Dem wird er ſteiff gehalten / 

So laß / O frommer Vater / doch 
Zerbrochen ſeyn des Krieges Joch / 

Laß Guͤt und Treue walten. 


3. 

Den Seegen ſtreu aus deiner Hand / 
Dein Antlitz uns anblicke / 

Dein Auge ſchau auff unſer Land / 
Zerbrich des Feindes Tuͤcke; 


Das dritte Danck⸗Lied. 


V hoͤchſter Herrſcher allezelt 
Die Majeſtaͤt gebuͤhret / 


Krafft, 
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Krafft / Macht / Gewalt / . Herrlig⸗ 
elt 


Deln Reich und Herrſchafft zieret. 
Ein Gott / der Vater und der Sohn / 

Mit dem der Geiſt herrſcht in den Thron / 
Sein Volck als Schaffe führen, 


3% 
Es ſtehet HErr in deiner Hand / 
Das kleine groß zu machen. 
Send uns nur deines Geiſtes Pfand / 
Der uns in allen Sachen 
lehr thun nach deinen guten Rath / 
Daß wir dir dienen früh und ſpath / 
Wir ſchlaffen oder wachen. 


3. 

Laß Kirch und Schul die reine Lehr 

In deinen Volck ausbreiten / 
Und uns zu deines Rahmens Ehr 

Frted und Geſetze Leiten · 
Der Korb und Keller und das Hauß 

Denn Seegen Gottes geb heraus / 
Dein Schutz woll uns begleiten! 

Schuel · Lied 
Vor einen Lehrer / dem die liebe Ju⸗ 
gend iſt anvertrauet worden / 

Im Thon: Heft mir Gotts Gite prelſen, 

Se mir ihr lieben Kinder / 
Recht preiſen unſern GOtt; 

Der hort uns arme Suͤnder / 

Wenn mir in unſer Noth 
Den Vater ſchreyen an; 

Der geb uns ſeinen Segen / 

Daß wir den Grund wol legen / 
Wie wuͤniſchet acre 

3 
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la 2. 
Der Schul Stauf rachtet / 
Und auff der Far 
Doch wenn mans 3 1 
Er alles überwiegt e 
Er nuͤtzet mehr denn Gold / 
Weil er die Weißheit kehret. 
Wer Gottund fein Wort ehret / 
Iſt Schulen hertzlich hold. 


3. 
In Schulen man anleget/ 
Was predigt Goltes Reich. 

Was Kron und Scepter traͤget / 

Das waͤchſt / hier auff zugleich, 
Die Hauß / und Kinder⸗Zucht 

Muß ſtets den Schulen dancken / 

Daß nicht / wie wilde Rancken / 
Auffwaͤchſt dle Leibes⸗Frucht. 


4. 
Der HErr wol uns umbſchantzen 
O Jugend meine Zier / 
Ihr ſeyd die Edlen Pflantzen / 
Die Gott vertrauet mir / 
Ach wachſet / wach ſet fort / 
hr ſeyd die zarten Reben / 
o gute Fruͤchte geben / 
Nach Gottes reinem Wort. 


i? 7. 
Die Gottes Furcht in allen 
Sen unſer Meiſterin 
Dem hHoͤchſten (oll gefallen 
Gebet / Hertz / Mund / und Sign, 
Die (Hine Weißhelt iſt 
Gott feinen Schöpffer lieben / 
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In Gottes Furcht ſich Üben) 
Und meiden boͤſe Liſt⸗ 


8. 

Die Weißheit / fo reich machet / 

fi fürchten Gottes Wort. 
Wer ihren Rath verlachet / 

Der wird nicht kommen fort. 
Ich lobe kleine Kunſt 

Die Gottes Furcht umbfaſſet / 

Und alles arge haſſet 
Daß ander iſt nur Dunſt. 

7˙ 


Dem wirds gewiß wolgehen / 
Wer fürchtet ſeinen Herrn; 
Er wird den Segen ſehen / 
Er komme wert und fern / 
Gott hat ihm allbereit 
Hauß / Kuͤch / und Bet beſtellet 
Die Weißheit ſich gefellet 
Zu ihm zu jederzeit. 5 


Des Hoͤchſten Weg man ſpuͤret / 
Menn er manch armes Kind 
Zu groſſen Ehren führet: 
Die ſtoltz und träge ſind / 
Ererben Schmach und Hohn. 
Denn Reichthum bald verſchwindet / 
Ein frommes Kind empfindet / 
Gott fey fein groffer Lohn. 


9 
Darumb fo laſt uns bitten 
Den Vater umb den Geiſt / 
Der Lehret gute Sitten / 
Dadurch Gott wird gepreiſt. 


3 4 
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Der ſchenck uns feine Gunſt/ . 


Daß wir daß boͤſe meiden / 
Und nehmen an mit Freuden 
Zucht / Tugend / Weißheit/ Kunſt. 
10 


Dem Sathan mein Gott wehre / 
Der Unkraut ſtrewet aus / 
Und hindert gute kehre; 
Ach laß der Kuͤnſte Hauß 
Dein reiner Tempel ſeyn / 
Laß lieb und Friede halten 
Die Jungen und die Alten / 
Wir find dein Kirchelein. 


11. 

Sbtt pruͤfet meine Nieren / 

Und meines Hertzens Rath / 
Wie ich wil gerne zieren / 

Was er befohlen hat. 
Mein Gott gib Krafft und Staͤrck 

Es iſt in deinen Haͤnden / 

Du kanſt daß boͤſe wenden / 
Und treiben fort dein Werck. 


12. 

Mein Hort auff dich ich traue / 

Stare itzo meine Hand / 
Daß ich die Jugend baue! 

Und durch ſie / Stadt und Land / 
Ihr Soͤhne groß und klein / 
| Saft uns mit Singen / Beten / 
Das Lehr Ampt tht antreten / 


i ö Gott ſelbſt wird bey uns ſeyn. 


N 13. 
So geuß aus deine Gade / 
) = GOtt/ Vater / Sohn und Geiſt / 


Daß 
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Daß uns nichts boͤſes ſchade 
Von dir der Segen fleuſt. 
Von dir kompt Gluͤck und Heyl / 
Lehr uns nur dich erk anen/ 
Und unſern Heyland ne... en / 
Das iſt das beſte Theil. 


14 
Gieb auch in unſer Hertzen 
Fleiß mit Beſtaͤndigkeit / 
Daß wir itzt nicht verſchertzen 
Der Jugend guͤldne Zeit / 
Daß fey der Weißheit Frucht / 
Die Eltern nicht betruͤben / 
Die Lehrer hertzlich lieben / 
Une folgen guter Zucht. 


Ampt⸗ Lied 
von einer Chriſtlichen Perſon / 
die GOtt der HErr in Stand der 
Obrigkeit geſetzet / wenn ſie denſelben nach 

Gottes Ordnung fibres / und wol 
regieren wil. 
Im Th. Wo Gott der HErr nicht bey uns ete⸗ 
Mo Gott der HErr den Segen nicht 
Zu unſerm Ampt uns ſchencket / 
Was wir vorſchlagen nicht geſchicht / 
Denn was ein Menſch bedeucket / 
Das gehet ſelten gluͤcklich aus. 
Der HErr muß ſegnen Hoff und Hauß / 
Sonſt alles wird ered 


Du fageft ſelbſt / O Gottes Sohn / 
Durch mich das Recht man ſetzet; 


33 


Durch 
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Durch mich deſtehet euer Tyron 


Und bleibet unverletzet. 
Ich bin die Weißheit. Rath und That 
Muß ich euch geben früh und ſpat / 
Mein Wort die Seel ergetzet. 


3. 
So gteb uns Weißheit und Verſtand / 
Daß wir mit Recht regieren / 
Uvd unſer liebes Vaterland 
Mit aller Treue ziehren. 
Laß wachſen die Gerechtigkeit / 
Laß bluͤhen Frieden ohne Streit 
Das Regiment zuführen. 


4 
Du ſitzeſt felberim Gericht/ 
Und kenneſt die Anfchläge ; 
Den Menſchen wir es halten nicht / 
In uns das Hertz errege / 
Daß es ſey Geltz und Gaben feind / 
So das Recht beugen für den Freund / 
Und ſuchen krumme Wege. 


be 

In eines Menſchen Hertzen find 

Viel Anſchlaͤg offt verhanden / 
Daß ſie vollbring ein Menſchen Kind / 

Und falle nicht mit Schanden 5 
Daß muß verrichten Gottes Rath / 
Der ſtehet feſt und giebt die That / 

Er herrſcht in allen Landen. 


, 6. 
Ich din dein Ampt Mann frommer Gott 
Zuſchuͤtzen Leib und Leben. 
HErr ſieh uns bey in aller Noth / 
Sonſt muß ich bleiben kleben. 
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Ich gleb ein ſehend Auge mir / 
Und hoͤrend Ohr ich muß HErr dir 
Von allen Rechnung geben. 


7 

Du haſt gegeben mir die Macht 

Das Schwerdt und Recht zu tragen / 
ie ich mein ſchweres Ampt vollbracht / 
Wirſtu mein Richter fragen. 
Gott ſtehet ſelbſt in der Gemein / 
Und wil der Richter Richter ſeyn / 
Und ihr Urtheil anfagem. 


So gteb mir HErr Anfetdnstet 
Daß ich kan wol beſtehen / 

Und laß mein Hertze ſeyn bereit 
Auf deinen Ruhr zuſehen. 

Wle du dle beyden Taffeln haft 

Befohlen uns / fo hilff die daſt 
Uns tragen / wie wir flehen. 


9. 
Der Teuffel ſetzt gewaltig an 
Mit kuͤgen und mit Morden; 
Und wo er Ungluͤck ſufften kan / 
Wil ſchaͤnden deinen Orden. 
In deinem Ampt wir trauen dir / 
Als delne Knechte / zu dem wir 
Durch Wahl beſtellet worden. 


10. 
Laß einen Mund / ein Hertz und Hand 
Dahin ſtets ſeyn befliſſen 
Zu ſchuͤtzen unſer Vaterland 
Nach Wiſſen und Gewiſſen⸗ 
Gerechtigkeit und Einigkeit 
Ein Laud und Stadt zu jeder zeit 
Mit Gott erhalten muͤſſen. 
11. Laß 
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11. 
Laß auch dein Volck zu jeder zeit 
In Gottesfu ncht bedencken / 
Daß von Gott fey dle Obrigkelt / 

Man darff ihr Ampt nicht kraͤncken. 
Furcht Ehre / liebe / Schoß und Zoll 
Der Obrigkeit man geben folly 

So wird Gort Segen ſchencken: 


Froͤliches Hauß⸗Lied 
vor einen Chriſtlichen 1 auh. 
Vater / der nach dem Prediger Sa⸗ 
lomonis Cap. 3. 1. guts Muths in feiner 
Arbeit ſeyn / und ſich feines Beruffs / und 

Goͤttlichen Segens getroͤſten fol. 

Im Then. Aus melnes Hertzengronde. 


1. 

Us froͤllchem Gemuͤthe 
Fang ich mein Arbeit an / 
Und hoff auff Gottes Gites 

Der ohne Muͤhe kan 
Mit Segen machen reich. 
Umbſonff iſt früh aufſtehen / 
Und ſpat zu Bette gehen / 
Wo Gott nicht ſorget gleich. 
2: 


Das ift auch Gottes Orden / 
Da ich nach feinem Rath 
Bin hin beruffen worden / 
Mein Gott befohlen hat / 
Daß ich in meinem Schweiß / 
Mein eigen Brod ſol eſſen / 
Den Segen ihm zumeſſen / 
Nicht memer Kunſt / und Flelß. 
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3. 

Gott laͤſt das Gut gedeyen/ 

Und weiß das Stuͤndelein / 
Das mich auch ſol erfreuen / 

Mit Segen bringt ers ein / 
Was er verſchoben hat. 

Ihm iſt le icht reich zu machen 

Den Armen alle Sachen 
Regtert er fruͤh und ſpat. 


PR 
Wes find die kleinen Kinder? 
Gd t hat ſie mir geſchenckt / 
Er iſt der Segen⸗ finder / 
Wenn er an uns gedenckt / 
Da fellt uns alles zu. 
Der Geitzhals laufft und ſcharret / 
Und offt ſein Gut vernarret / 
Der from iſt in der Ruh. 


5. 
Wol dem der fein Weib findet / 
Der finder groffes Gut / 
Und alles uͤberwindet 
Mit einem friſchen Muth. 
Gott hat fie ihm heſchert 
Den Weinſtock mit den Reben 
Hat ihm der HErr gegeben / 
Daß iſt ja viel verehrt 


6. 
Die Sorge mich nicht kraͤncker / 
Gott hat mein Brod geſucht. 
Der HErr hat mir geſchencket 
Geſundheit Leibes Frucht / 
Die ſeine Gabe heiſt. 
Su muß er ſie verſorgen / 
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Es komm heut oder morgen / 
Der Segen von ihm fleuſt. 


7. 
Soll ich viel Maͤuler fpeifen/ 
So weiß Ich doch zu gleich 
Daß auch viel Zungen preiſen 
Gott / und ſein Himmelreich. 
Wol mir! Ich hab es gut / 
Die Kinder den Del-Zweigen 
Sind gleich und ſtarcke Zeugen / 
Daß Gott auch mir wol thut. 


8. 
Ich wil auff Gott nur werffen / 
Was mir ſehr hart anliegt / 
Und meinen Kindern ſchaͤrffen 
Das Wort / ſo nicht betriegt. 
Ihr Kinder fuͤrchtet Gott / 
Und haltet ſeine Wege / 
Daß er den Segen lege 
Auff uns / und gebe Brod. 


9. 
Wie ihr ſeyd Gottes Gaben / 
So ſolt ihr leder Zeit 
Gott in den Hertzen haben / 
Denn feine Freundligkeit 
Uns als die Kuͤchlein lockt / 
Zu decken mit den Fluͤgeln / 
Die Klarheit wil ſich ſpiegeln 
en , ſeyd nicht verſtockt, 


10. 
O V. er du regiereſt 
Uns mit Gelindtgkeit / 
Und deine Kinder fuͤhreſt 
Im Himmliſchen Geleit. 
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Ach nimm meln Haͤufflein auf) ~~ 
Das liegt zu deinen Füffen/ 
Laß uns das Gut gemeſſen 

In gantzen Le bens⸗Lauff. 


11. 

Die Engel laſt verwahren 
Rings umbher Hoff und Hauß / 

Die keinen Fleiß nicht ſparen / 
Dein Wort ſie richten aus. 

Der Satan zeucht durchs Land 
Die Frommen zu verſchlingen / 
Da muß in allen Dingen 

Uns decken deine Hand. 

12. 

Gebeut O HErr den Segen / 
Daß er ſtets bey uns ſey 

In allen unſern Wegen. 

Ach Vater ſteh uns bey 

Daß dich mein Weib und Kind 
Von Hertzen fuͤrcht und ehre / 
Und ich durch dich ernaͤhre 

Sie und mein Hauß⸗Geſind. 


(oder fo jemand kein Rind hat / ean er 
dafuͤr ſingen) 


Was du beſcheret haſt / 
Daß wirſtu wol ernaͤhren / 
Und mich als dein Kind lehren 
Recht tragen meine Saft, 


13. 
Darauff wil ich die Haͤnde 
Zur Arbeit ſtreckeu aus / 
Gott ſeinen Segen wende 
Zu uns ſonſt wird nichts drauß. 
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HeErr kehr ab Schand und Spot / 
Das Creutz ich nicht auß ſchlage / 
Der Tag batfeine Plage / 

Doch unſer Gott iff GOtt! 


. 14 

Gott iſt G Ott wenn er ſchlaget / 

Von Hertzen ers nicht meint; 
Sein Vater ⸗ Hertz ſich reget / 

Menn ſeyn Kind ſchmertzlich weint. 
O groffe Liebes Glut! 

Got ſchlaͤget und verbindet / 

Bey GOtt man Hülffe findet / 
GOTT iſt das Hoͤchſte Gut? 


ri nn 
Fuͤgliche Einrichtung / 

Wie ein Chriſtlicher Hauß⸗ 
Vater die Lobſingende Andacht auf 
alle Sonn⸗und Zefi-Tage bey den Seis 
nigen recht einführen koͤnne. 

Am I. Advents Sontage. 
Laſt Freuden⸗Lieder klingen. 1 
Am II. Advents Sontage. 
Ach wie iſt der Menſch geplaget 3 

Am III. Advents Sontage. 
Ach horet Chriſten Hertzen 5 
Am IV. Advents Sontage. 
Was biſtu armes Menſchenkind 7 
Am Weynachts Feſte. 

Den Voͤlckern alles Licht gebricht ro 
Am II. Weynachts Feyertage. 
Ach was ſoll ich machen. 12 
Am III. Weynachts Feyertage. 
Wol auf mein Geiſt erzehle doch 14 
Am Sontage nach Weyhnacht. 
Wunder von dem Wunderkinde 16 
Am Neuen Jahr. 

IeEſu meine Freuden Sonne 19 
Am J. Sont. nach dem N. Jahr. 
Gett iſt dein Behuͤter. 22 
Neu⸗ Jahres Wunſch. 
Gott Lob! wir find gefprungen 25 

Am 


Am Feſte Epiphanien, 
Der wunderſchoͤne Jacobſtern 27 
Ein Weyhnacht⸗Seſpraͤch. 
Der groſſe Drach die alte Schl. 30 
Am I. Soft nach der Erſche in. 
Kompt her zu mir ihr Kinderl. 34 
Am II. Soft. nach der Erſchein. 
Wie weißlich har des Hoͤchſten 37 
Am III. Soft. nach der Erſchein. 
Ach hif mein hott die Schmertz. 40 
Am IV. So st. nach der Erſchein. 
Ach Kirch / ach ormes Haͤuffel. 43 
Am Feſt der Offenbahr. Chr iſti. 
Gleich wie bey heiſſer Somerz. 46 
Am V. Soft. nach der Erſchein. 
Ach was hat doch des Menſchen. 48 
Am Sontage Septuageſimæ, 
Hilff IEſu mir anheben so 
Am fontage Sexegehimz. 
Der eingebohrne Gottes Sohn 53 
Am Sontage Quinquageſimæ. 
Chriſtus unſer Herr undcott 55 
Am 1. Faſten Sont. Invocavit. 
Als Chriſtus wahrer Meuſch u. Gs 
Am Sontage Reminifcere, 
Ach hilf mir lieber Davids S. 6x 
Am Sontage Oculi. 
Durchs Teufels Neid iſt Suͤnd 63 


(o) 

Am Tage verkuͤndig, Marie. 
Das iſt die Stund 66 
Am Sontage Lætare. 
Moldem / dem feine Zuverſicht 69 
Am Sontage Judica. 

Es iſt doch nur ein Grund 71 

Am VI. Faſten Sont. Palmar. 
Da IJeEſus nunmehr wol bed. 74 
Am Grünen Donnerſtag. 
Her: FSfu Troſt der urmen 77 
Am Gruͤnen Donnerſtag. 
Mein J Eſu für dein Angeſicht. so 
Am Sruͤnen Donnerſtag. 
Wee freundlich muß der HErr. 82 
Am Stillen⸗Freytage. 

Ach was vor pein / mein JEſul. 84 
Am Stillen⸗Freytage. 
O Traurigkeit. 

Am J. Oſter⸗Feyertage. 
Auf! auf mein Geiſt danckſage. 88 
Am II. Oſter⸗Feyertage. 
Wach auf! vom Suͤndenſchlaf. 91 
Am III. Oſter⸗Jeyertage. 
Gott ſey Danck fiir das voſegeld 94 
Am Sontage Quaſimodogenit. 
Der QeErr / der HErr erſchten. 97 
Am Sone, Miſericordias Dom. 
Von meines JEſu Treue 99 


Am Eontage Jubilate. 
Hilff Vater tragen dieſe Laſt. 102 
Am Sontage Cantate. 

Ach laßt das Trauren aus dem 104 
Am Sontage Rogate. 

Aus meines JEſu Munde. 107 

Am Himmelfahrts Tage. 
Nun iſt vollbracht der Lebensl. 109 
Am Sontage Exaudi. 

Ach welche eit / wir arme geut. 112 
Am I. Pfingſt⸗Feyertage. 
Komm du werther Geiſt! 115 
Am 1. Pfingſt⸗Feyertage. 

O Himmels fuͤſſe lebesbrunſt 17 

| Am III. Pfingſt⸗Feyertage. 
Ach welche ſchoͤne Slime klingt 120 
Am Feſte der H. Dreyfaltigkeit. 


1 Ach dancket Gott zu dieſer Zeit 122 
Am I. Gontage nach Trinitatis. 


Ach Herr was folic tröften 123 
Am II. Sontage nach Trinit. 
Ich preiſe deine Guͤtigkeit. 128 

Am III. Sontage nach Trinit. 
Ach wo nehm ich hin meinen L. 131 
Am IV. Sontage nach Trinit. 
O reicher Gott von Guͤugkeit. 134 
Am V. Sontage nash Trinit. 
Ich heb auff meine Haͤnde. 137 


Am VI Gontage nach Trinit. 
Was demBefes unmuͤglich war 139 

Am VII. Sontage nach Trinit. 
Nur Laſſet uns erheben 142 
Am VIII. Sont. nach Trinic. 
Ach Chriſten für dem Antichꝛiſt. 143 

Am IX. Sontage nach Trinit. 
O Menſch Gott hat geſetzet. 146 

Am X. Sontage nach Trint. 

Ach ſchauet / wie des Hoͤchſten. 148 

Am XI. Sontage nach Trinit. 
Ach ſchone Herr! nach ſcharff. 151 

Am XII. Sont, nach Trinit. 

Was mein Gott macht / das 153 
Am XIII. Sont. nach Trin. 

So koͤmt von Gott der Menſch. 156 
Am XIV. Gone. nach Trin. 
Ich girre / winſel Herr hilff mir. 158 

Am XV. Sont. nach Trin. 

Meine Seele fich erfreut. 160 

Am Michaelis Feſt. 
Komt / komt ihr zarten Kinder 163 
Am XVI. Sont. nach Trin. 
Schau an / o ſchnoͤdes Menſchẽk 166 
Am XVII. Sont. nach Trin. 

Mein liebſter Vater wie fol ich. 168 

Am XVIII. Sont. nach Trin. 
Nun ſoll mein Hertz / Sinn. 17 


(ode 
Am XIX. Sont nach Trin. 
Das iſt ein theures werthes W. 171 
Am XX. Sont, nach Trin. 

O ihr lieben Kinder. 173) 
Am XXI. Sont. nach Trin. 
Ach HEre wie lang? 177 
Am XXII. Sont. nach Trin. 
O Menſchenkind dir iſt bewuſt. 80 
Am XXIII Gone, nach Trin. 

Ihr Hauͤupter umer Gottes Vol. 18 
Am XXIV. Sont. nach Trin. 
Des groſſen Richters ſtime mir. 183 
Am XXV. Sont. nach Trin. 
Ach FEfu laß anblicken. 197 
Am xXXVI. Sont. nach Trin. 
Mercket auf es wird die ſtunde. 90 

Am XXVII. Sont. nach aH 

Meine Seele ſtehnet. 

Drey geiſtreiche Dank, Feſt⸗eie⸗ 
der von pag. 194. biß 19 

Schul⸗Lied vor einen Lehrer / de 
die nn Jugend ift A 
worde 

ache vor eine chu ; 


geölihee auß Lied⸗ vor einen. 
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